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Reparalionsbelrug in Frankreich .
Schiebungen bei deutschen

Sachlieserungen .
Anrcchlmähige Gewinne der Franzofen . — Die

Hintergangene Zollbehörde .
Paris , 11 . Jan . (Drahtmeldung unser, » Berichterstatters .)

Ueber schwere Betrügereien , die bei den NaturaUteferungen von
französischen Abnehmern im Einvernehmen mit deutschen Fabrikanten
vorgekommen sein sollen , wird ein « offizielle Erklärung veröffentlicht ,
in der aber die Namen der angeblichen Betrüger sorgfältig verschwie -
gen werden . Es heißt , daß PoincarS als Finanzminister eine Klage
wegen einer Reihe von Fällen erstattete , die jetzt Gegenstand einer
Untersuchung in Paris und zahlreichen Provinzorten sind . Es han -
delt sich um

betrügerische Verträge für Naturallieserungen .
Die erschwindelten Summen sollen bedeutend sein , die Zahl der Be -
trüger , sowohl der deutschen wie der französischen , aber nur gering .
Der französische Käufer ließ im Einverständnis mit dem deutschen
Verkäufer die französischen Behörden glauben , daß die in Deutschland
getauften Waren qualitativ und quantitativ anderen Ehrakter hat
ten , als dies in Wirklichkeit der Fall war . Insbesondere war
der Wert der Waren , die nach Frankreich kamen , in
Wirklichkeit sehr gering , während in den Kontrak -
ten , welchen die französischen Behörden ihre Zu -
stimmungen geben mußten , immer hohe Beträge
eingeschrieben waren . Auf diese Weise wurden

unrechtmäßige Gewinne erzielt .
Man wird wohl nähere Mitteilungen über diöse Betrügereien

abwarten müssen , um ein Urteil fällen zu können . Eines scheint aber
aus der sehr vorsichtig gehaltenen französischen offiziellen Mitteilung
hervorzugehen , daß die deutschen Fabrikanten den französischen Ab -
nehmern , welche die eigentlichen Betrüger waren , nur den Gefallen
erwiesen , indem sie zustimmten , daß andere Qualitätsbezeichnungen
und Preise , als die wirklich praktizierten , in di« Kontrakt « einge >
schrieben wurden

In seiner letzten Morgenausgabe ist der „Matin " in der Lage ,
über die Betrügereien bei den Naturallieserungen einige Angaben
zu machen , aus denen hervorgeht , daß

die Nutznießer bloß die Franzosen
waren , während die deutschen Fabrikanten nicht einmal als Gewinner
bezeichnet werden können . Es handelt sich insbesondere um B e -
trügereien mit Zucker , Hopfen und Vieh , wozu wir
nach sehr genauer Kenntnis der Sachlage sagen können , daß die
Zuckergeschichte seit Monaten von allen Pariser Dächern gepfiffen
wurde .

Zahlreiche Haussuchungen
fanden in den letzten Tagen in Paris , Straßburg , Schlettstadt und
Besancon , am Wohnort der Betrüger , statt . Im Iustizgebäude wird
die größte Diskretion beobachtet . Die Zahl der Betrüger soll aber
fünfzehn nicht überschreiten , und zwar soll es sich weniger um bekannte
Kaufleute als um Abenteurer handeln , wobei man hinzufügen möchte,
daß leider hauptsächlich Abenteurer und schlechtbeleumundete In -
dividuen sich um die Naturallieserungen zu schaffen machen .

Verfahren wurde in d« r folgenden Weise : Die Franzosen er -
hielten von den Deutschen nur einen kleinen Bruchteil der Waren ,
deren Bezug ihnen die französische Regierung auf Reparationskonto
gestattet hatte . Die Franzosen bezahlten natürlich der Reparations -
kommission das gesamt « Quantum , das ihnen zugestanden worden
war Von den Deutschen bekamen sie nur kleine Warenmengen , die
Differenz in barem Geld . Der Nutzen , den die Franzosen aus d« r
Sache zogen , bestand aber hauptsächlich in Zollvergünstigungen . In
den meisten Fällen handelt es sich um Beträge von zehn Millionen ,
so daß

die Gewinne der Franzosen sehr beträchtlich
waren . Uebrigens wußten sie sich noch auf eine andere Art Gewinne
zu verschaffen Die französische Regierung nimmt für die Repara -
tionsleistungen nicht nur Geld an Zahlungsstatt an , sondern auch
Entschädigungsanweisungen , die den Bewohnern in Nordfrankreich
ausgestellt werden . Diese werden erst in vielen Iahren von der sran -
zösischen Regierung eingelöst werden können . Aber sie können für Re -
parationsleistungen an Zahlungsstatt gegeben werden . Die sranzö -
sischen Betrüger verschafften sich solche Zahlungsanweisungen , sür die
sie den Geschädigten , die froh waren , sofort Geld zu bekommen , 4g
bis 50 Prozent des Wertes auszahlten .

Der „Matin " bemerkt , daß di« französische Regierung ganz be¬
sonders fürchte , daß die zahlreichen Betrügereien , die der deutschen
Regierung bekannt seien , als Vorwand dienen könnten , um eine Ab -
änderung des Dawesplanes zu erlangen . Denn die deutsche Regie -
rung könnte hervorheben , daß Frankreich tatsächlich nicht in der Lage
sei , die im Dawesplan vorgesehenen Naturallieserungen zu absor -
bieren .

Das „Petit Journal " erfährt von einem Beamten des Finanz -
Ministeriums , daß die Betrüger , denen von der französischen Kom -
Mission für Naturallieserungen zum Beispiel eine Lieferung Zucker
für eine Million zugestanden wurde , tatsächlich nur für 100 000 Fran¬
ken liefern ließen . Der Rest von 800 000 Franken wurde ihnen von
den deutschen Kaufleuten in Geld ausbezahlt . Der Gewinn bestand
hauptsächlich darin , daß Naturallieserungen . zumal wenn es sich um
Rehmaterial handelt , keinen Zoll zu bezahlen haben. Die Fracht-
briefe wurden gefälscht , den französischen Zellbeamten wurde einge -
redet , daß die betreffenden Waren tatsächlich einaetroffen seien ,
während in den meisten Fällen nicbts importiert worden war .

Wer ist der Geschädigte ?
rn . Verlin . 11 . Jan . (Drahtmeldnng unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Die Pariser Morgenpresse berichtet von großen Schiebun -
gen bei Reparationssuchlieserungen . wobei Millionengewinne erzielt

sollen . Nach unseren Erkundigungen an Berliner amtlichen

Stellen sind diese Angaben im wesentlichen richtig . Der Reichskom -
missar für Reparationslieferungen hat schon vor längerer Zeit eine
scharfe Kontrolle dieser Vorgänge angeordnet , die vermutlich auch
ihre straftrechtliche Ahndung finden werden . Dagegen ist die Frage ,
wer der eigentliche Geschädigte ist, juristisch noch nicht einwandfrei
geklärt . Die deutsche Regierung stellt sich auf den Standpunkt , daß
sie die verlangten Sachleistungen bezahlt hat , daß also eine Rück-
zahlungspflicht auf Reparationskonto für sie nicht besteht .

Eine neue Verhaftung in Mülhausen.
F.H. Paris , 11 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Mülhausen wird gemeldet , daß die Polizei einem neuen geheim -
nisvollen Angriff auf den französischen Staatskredit aus die Spur
gekommen sei . Eine bisher ungenannte Persönlichkeit wurde in Wiil -
Hausen verhaftet . Sie soll sich in verschiedene elsäsische Oertlichkeiten
begeben haben , um für deutsche Wertpapiere Abnehmer zu finden .
Bei deren Anpreisung soll der Mann über den Wert der französischen
Renten geschwindelt und so den Staatskredit gefährdet haben . Mit
der Satardaffäre steh« diese neue in keinem Zusammenhang , doch
wegen der in sie verwickelten Persönlichkeiten würde sie großen
Widerhall finden .

Eine Enzyklika des Papstes .
Keine Gemeinschaft der christlichen Religionen .

TU . Rom , 11 . Jan . Papst Pius XI . veröffentlicht im „Osser-
vatore Romano " eine Enzyklika , in der auf die allgemeine Tendenz
zum größeren Zusammenschluß der Völker aufmerksam gemacht wird .
Es heißt darin , daß es Kreise gäbe , die diese Tendenz von dem

politischen auch auf das religiöse Gebiet überleiten möchten. Sie

gingen dabei von der Annahme aus , daß alle Religionen gut seien .
Unter dem Schein des Guten träten viele , insbesondere solche, die

sich als Panchristen bezeichneten , für eine falsche Einheit der

Christen ein . Die Bischöfe müßten die Gläubigen warnen und
über die Grundsätze der wahren Religionseinheit aufklären . Eine

christliche Gemeinschaft , in der jeder Gläubige frei seine eigene
Meinung über den Glauben haben könne , sei unmöglich . Sie würde

zur Gleichgültigkeit gegenüber der Religion führen und zum Mo -

d« rnismus . Eine Einigkeit der Kirche sei nur denkbar unter der

Voraussetzung , da5 " v « in den Schoß der katbolischen Kirche zurück-

kehrten .

Löbe und der Lnlher-Bund
Eine politische Rede

des Aeichstagspriisidenlen.
Für Aefettigung des polnischen Korridors .

TU . Königsberg , 11. Jan . Auf einer öffentlichen Kundgebung
des Königsberger Reichsbanners hielt Reichstagspräsident Löbe
eine Rede, in der er auf innen - und außenpolitische Fragen einging.
U. a . führte er aus , daß die Versuche der vaterländischen Verbände
und Rechtsparteien , einen Führer zu finden , der Deutschland aus dem
Verderben retten sollte, fehlgeschlagen seien . Die Rede Kardorfss
am Verfassungstage sei mit den Vorschlägen der Erweiterung
der Rechte des Reichspräsidenten einen Schritt zu weit
gegangen. Die Kreise um Herrn v . Kardorff hätten andere Pläne
mit der Erweiterung der Rechte des Reichspräsidenten, denn die
Erweiterung wäre sicher nicht gefordert worden, wenn ein Sozial -
demokrat Reichspräsident wäre . Auch der Gründung des Bun -
de » zur Erneuerung des Reiches begegne er mit einem ge-
wissen Mißtrauen , da sich bei diesem Bunde auch viel gefährliche
Namen befänden. Am verdächtigsten sei , daß gerade die Gegner des
Einheitsstaates , die Deutschnationalen , ihrer Freude über die Grün -
düng des Bundes Ausdruck gegeben hätten . Die Schaffung des
Postens eines preußischen Staatspräsidenten lehne er ebenfalls ab.
Aber gegen die Vereinigung des Reichskanzlerpostens mit dem
des preußischen Ministerpräsidenten würde die Sozialdemokratie nach
den nächsten Reichstagswahlen nichts einzuwenden haben. Es ließe
sich darüber reden, daß Otto Braun dann Reichskanzler des Deutschen
Reiches würde.

Löbe ging dann auf einige außenpolitische Fragen ein
und meinte , daß Deutschland mit Frankreich unter allen Umständen
zu einer Verständigung kommen und eine Abwehrkombination mit
Rußland aufgeben müsse. Was die Grenzziehung im deut -
schen Osten anbelange , so sei jedermann und auch die Sozial -
demokratie davon überzeugt , daß der polnische Korridor beseitigt
werden müsse. Eine Lösung durch Gewalt müsse aber abgelehnt wer-
den , denn es ginge hier nicht um einige Quadratmeter Landes . Es
würde einst daraus ein europäischer Brand entstehen. Deshalb habe
die Sozialdemokratie auch die Politik Stresemanns unterstützt. Er
wisse sich eins mit vielen und zwar den meisten Zentrumsleuten
darüber , daß eine solche Außenpolitik betrieben werden müsse, Die
Anhängerschaft des Zentrums im Bürgerblock fei heute außerordent -
lich gering . Die Aufgabe der demokratischen Parteien sei es , die
heutige Rechtsregierung zu zertrümmern und eine Linksregierung

aufzurichten. Ein neues politisches Programm müsse nach der sozial -
demokratischen Seite ausgebaut werden. Das sei die Aufgabe der
republikanischen Parteien und des Reichsbanners .

Eine englische Stimme .
v.v . London . 11 . Jan . (Drahtmeldun « unseres Berichterstatters .)

Die „Times " beschäftigt sich heute außergewöhnlich ausführlich m
ihrem ersten Leitartikel mit dem Reichsbund Dr . Luthers . Das
Blat beschreibt den Plan durchaus sachlich und sagt : Es gebe genü¬
gend schwache Punkte in der Konstruktion des Reiches, die eine Ge-
fahr bedeuteten angesichts der außerordentlichen Last, die Deutsch-
land zu tragen habe . Daher sei es durchaus richtig, die Beziehungen
des Reiches und der einzelnen Staaten neu zu regeln . Die bis -
herigen Verhältnisse seien Ueberbleibsel aus früheren Zeiten .
Nichtsdestoweniger sei der neue Plan sehr kühn , und man
müsse mit starker Opposition von verschiedenen Seiten innerhalb des
Reiches rechnen . Das Blatt zählt diese auf und sagt : Die Deutsch»
nationalen stünden dem Plan grundsätzlich nicht feindlich gegenüber,
zweifelten aber an der Möglichkeit seiner Durchführung. Der Plan
sei zweifellos jetzt mit Rücksicht auf die Wahlen bekannt gegeben
worden. Bevor "

man eingehenderes Urteil sich erlauben könnte,'
müßte man die Ergebnisse der Konserenz der Premierminister ab -
warten . Auf alle Fälle werde der Plan das Wohlergehen , die
Stabilisierung und die Kraft Deutschlands bedeutend stärken . Man
müsse abwarten , ob der deutsche Patriotismus stark und aufgeklärt
genug sei , eine nationale Un on dieser Art zu schaffen und ihr einen
Sieg bei den Wahlen zu sichern. Es wäre müßig, jetzt zu prophe-
zeien . Man könne nur feststellen, daß die bestinsormierten politischen ,
Kreise damit rechnen , daß die nächste Regierung widerum vom Zen-
trvm « bildet und Stresemann auf seinem Posten bleiben werde.
Alle Freunde der Aussöhnung und de's Friedens in ganz Euro «"»
wünschten dies von ganzem Herzen.

Ein neues Ermächtigungsgesetz
für die bayerische Regierung .

TU . München , 11 . Jan . Der bayerisch« Ministerrat hat sich
gestern abschließend mit der Staatsvereinfachiingsfrage beschäftigt.
Am Abend wurde dann den Führern der Koalitionsparteien Mit -
teilung von einem neuen Eriiiächugilngzgesetz gemacht , das die
Regierung noch in dieser Woche vorlegen wird . Dieses Ermächti¬
gungsgesetz enthält im Gegensatz zu dem bisherigen Ermächtigungs¬
gesetz auch die ausdrückliche Ermächtigung für die Regierung zur
Aenderung auch der Gerichtsorganisation , sowie Bestimmungen über
einen Weiteron Beamtenabbau . Für die Annahme dieses Ge '

etzes
im Landtag genügt die einfache Mehrheit , da es keine verfassungs-
ändernde Bedeutung hat .

Keine englischen Vorschläge
in öer Sicherheitsfrage .

v.o . London , 11. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Offiziell wird ausdrücklich erklärt , daß alle in den letzten Tagen
gemachten Angaben über den angeblichen Inhalt des Memoran
dums , das die britische Regierung an die Sicherheitskommission zu
senden beabsichtigt , nicht den Tatlachen entsprechen , sondern teilweise
frei erfunden sind . Zunächst ist das Schriftstück noch gar nicht auf
gesetzt. Es wird nur die britische Auffassung über die Ausgabe der
Kommission enthalten , aber keinerlei Vorschläge bezüg -
lich des Sicherheitsproblems selbst erstatten . Aus -
drücklich wird erklärt , von der Möglichkeit der Unterzeichnung der
Haager Klausel durch England könne natürlich keine Rede sein . Der
britische Standpunkt sei derselbe wie immer . Nichts habe sich daran
geändert , seitdem Ehamberlain ihn mit größter Klarheit dargelegt
habe .

Gallardo über seine Emopareise.
TU . Paris , 11 . Jan . Der argentinische Minister des Aeußern ,

Gallardo , der sich auf seiner mehrmonatigen Reise in Europa auf -
hielt , in deren Verlauf er zuletzt Deutschland aufstickte , kehrt mor -
cien über Boulogne nach Buenos - Aires zurück . Vom Vertreter
des „Petit Parisien " befragt , äußerte sich Minister Gallardo dahin ,
daß er in allen Ländern , di « er besuchte, Deutschland . England ,

(

Spanien , Italien und Frankreich, eine Entspannung und Besserung
stststellen konnie. In Berlin wie in Paris . London und in Rom
kehrte das Vertrauen in die Zukunft wieder zurück. Diese Festste ! -' lung müsse man besonders in Deutschland machen . Auf die Be-
Ziehungen Arcnntiniens zum Heiligen Stuhl zu sprechen kommend ,
meinte Minister Gallardo , daß die wegen der Ernennung des Kar -
dinals von Buenos -Aires entstandene Spannung nunmehr behoben
sei. Was den Wiedereintritt Argentiniens in den Völkerbund an-
belange ,so dürste dieser in etwa einem Jahr erfolgen, da vorläufig
das argentinische Parlament die Entschließung der Regierung noch
nicht ratifiziert habe. Die Kommission für auswärtige Angelegen-
Zeiten habe sich jedoch bereits für den Wiedereintritt ausgesprochen.
Argentinien nähme vorläufig nur an den Kommissionsarbeiten des
Bundes teil und zahle seinen Beitrag . t

Ein bulgarisch -rumänisches Abkommen .
a. Sofia , 11 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In den nächsten Tagen findet die seit drei Jahren eingeleitete
Unterzeichnung eines bulgarisch - rumänischen Ab -
k o m m e n s durch den rumänischen Innenminister Duca und den
bulgarischen Gesandten in Bukarest statt . Die bulgarische Regierung
verpflichtet sich darin . 320 Millionen Leva in drei Jahresraten zu
erlegen, worauf die Aufhebung der Sequestrierung des bulgarischen
Eigentums in Rumänien erfolgen wird.
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Das weitzruihenische Problem . I
Von

E . Mukden .
Der Weltkrieg hat viele vorher „gefchichtslofe" Völler zu neuem

Leben erweckt, ja ihnen zu einem staatlichen Dasein oerholfen.
Aber ein Volk gibt es heute gerade in dem umstrittensten Teil Ost-
europas , dort wo Polen, Litauen und die Sowjetunion zusam -
menftoßen, ein Volt , das im Grunde nach wie vor eine unh .storijche
Existenz führt . Nur gleichsam in dumpfen Erdstößen, die einmal
auch eruptiv werden könnten, gibt dieses mitten in Europa ver-
schollene Volkstum der Welt Kunde von seiner Existenz. Ein
solcher Augenblick liegt auch heute vor , da in Kürze ein Maijen¬
pro zetz wegen Landesverrats gegen Hunderte von Mitgliedern der
weißrussischen Bauern- und Arbeiterorganisation („Hromada ) vor
den polnischen Gerichten ansteht.

Die Weißrussen, die heute in einer Anzahl von etwa 7—8 Mil¬
kionen die früheren Gouvernements Minsk , Mogilew , Erodno und
teilweise auch Smolensk bewohnen, haben bereits im 12 . und
13 . Jahrhundert ihre Selbständigkeit eingebüßt : zuletzt durch die
Eroberungen der Litauer, dann durch die Union Litauens mit
Polen. Der polnische Einfluß wirkte auch unter ihnen , wie unter
den Litauern, überragend . Er assimilierte ihre höheren Stände,
führte einen Teil des Volkes zum Katholizismus , schaltete die weiß-
russische Sprache aus dem amtlichen Verkehr aus. So war es auch
hier nur das niedere Volk , das diese Sprache jahrhundertelang treu
bewahrte . Ueber diese Sprache existieren viele Theorien , auf die
hier natürlich nicht eingegangen werden kann. Nur soviel sei ge-
sagt, daß das volkstümliche Weißrussisch dem eigentlichen Russischen
sehr nahe steht , ja als Abart desselben (sowie des Ukrainischen )
betrachtet werden kann, während die Schriftsprache, insbesondere die
Sprache der erst in jüngster Vergangenheit parallel mit der gestei -
gerten politischen Aktivität aufkommenden Publizistik viele An -
klänge an das Polnische aufweist. Neben dem Polentum begann
nach den Teilungen Polens die russische Kultur stark auf die «e-
bildeten Schichten der Weißrussen einzuwirken. So . durch den über-
ragenden Einfluß zweier Nachbariulturen , erklärt sich der überaas
späte Beginn einer nationalen und politischen Selbstbesinnung
unter den Weißrussen. Aus geringen Anfängen , in kleinen Zirkeln
von Akademikern, die in den rusiischen Hochschulen ihre Ausbildung
erhalten haben, aber , nun romantisch angehaucht, einen Weg zu
ihrem Volkstum zurücksuchen. beginnt eine kulturelle Tätigkeit , de-
ginnt eine weißrusiische Presse in Wilna und Minsk sich langsam
um den Anfang des 20. Jahrhunderts herum zu entwickeln . Einen
stärkeren Anstoß , zugleich nach der politischen Seite hin , erhielt die
Entwicklung mit der Entstehung jener „Hromada" (seit 1303 ge-
nannt . .Weißrusiische sozialistische Hromada" ) , also jener unter den
weißrussischen Bauern. Arbeitern und Intellektuellen bis heute ar»
beitenden Organisation , die auch bei dem erwähnten Landesver -
ratsprozeß eine so große Rolle spielt. Nun beginnt auch das Ver-
langen nach einer Autonomie für die Weißrussen innerhalb des
russischen Reiches sich zu äußern , ohne freilich irgendwelche starke ,
organisierte Formen anzunehmen : so besaßen die Weißrussen z B .
in der Reichsduma keine eigene Fraktion .

Erst der Weltkrieg , die russische Revolution und alle die Aen>
derungen , die diesen beiden großen Umwälzungen folgten , brachten
die weißruthenifche Frage eigentlich in Fluß . Die provisorische Re-
gierung Kerenskis hatte freilich, weil sie diese Frage von den
weißruthenischen Intellektuellen aufgebauscht und ohne Wurzel im
Volk — damals sicherlich nicht mit Unrecht — glaubte , den Ee-
danken einer Autonomie für die Weißrussen abgelehnt . Und ebenso
hat die in jenen Zeitläuften noch stark zentralistisch gesinnte Sowjet -
regierung den „Weißrußischen Kongreß"

, der in der Nacht vom
17. zum lZ . Dezember 1917 eine unabhängige Weißrusiische Republik
in Minsk ausrief, noch in der gleichen Nacht aufgelöst. Mit um so .,
größerer Hoffnung klammerten sich nun die weißrusiischen Ratio,
„allsten an die deutsche Okkupation. Hindenburg hatte ja beim Em-
zug der deutschen Truppen in das weißrussische Gebiet eine Gleich-
berechtigung der weißrussischen Sprache öffentlich zugestanden. Man
sandte sogar Wilhelm II . ein Danktelegramm für die „Befreiung
vom Moskauer Joch" . Das Ende der deutschen Militärherrschaft
verwies die Bestrebungen der Weißrussen abermals in eine neue
Richtung . Sie suchten teils an den Litauern, teils an der herauf -
ziehenden Großmacht des Ostens — den Polen — Halt zu gewinnen .
Allein von polnischer Seite war man von vornherein allen Selbst-
ständigkeitsbestrebungen der Weißrussen abhold . „Das Selbst-
bestimmungsrecht der Völker, das Wilson proklamierte , sollte nur
die Rolle von Giftgasen spielen , die den Gegner desorganisieren",
erklärte dasselbe Polen, das auf dieses Selbstbestimmungsrecht so
sehr pochte, nachträglich in zynischer Weise durch den Mund Wl .
Studnickis . Unverblümt werden die von den Weißrussen bewohn¬
ten Gebiete als ein Kolonialland zur Uebersiedlung von Polen aus
Posen , Kongreßpolen usw . bezeichnet und begehrt. Der Riga«
Friede hat dieses Begehren wenn nicht vollauf , so doch zum beträcht-
lichen Teile erfüllt .

Die nun folgende die Gegenwart unmittelbar umfassende
Entwicklung muß unter doppeltem Aspekt betrachtet werden : etwa
2 Millionen Weißruthenen wurden dem polnischen Staat einver-
leibt , der größte Teil , etwa 6 Millionen , ist bei Sowjetrutzland
verblieben . Allein während die Weißrussen in Polen als Bürger
zweiter , dritter Kategorie angesehen wurden , und während man
hier allenfalls noch mit den zahlenmäßig und politisch stärkeren
Ukrainern , nicht aber mit den Wemrussen rechnen wollte (die amt -
liche polnische Statistik gibt den Prozentsatz der Ukrainer zur Ee -
samtbeoölkerung mit 14,3, den der Weißrussen mit 3,9 an) , hat die
Sowjetregierung am 16 . Januar 1920 die Weißrusiische Republik
anerkannt und der X . Allrussische Rätekongreß Ende 1322 diese
Republik der Räte-Union auf der gleichen Grundlage der inneren
Autonomie eingegliedert wie alle übrigen Bundesrepubliken . Wäh -
rend ferner die Sowjetregierung die Agrarrevolution vollzogen
hatte und immer mehr dem Druck des Bauerntums nachgibt̂ sind
noch 45 Prozent des Landes der polnischen Weißrussen in Händen
polnischer Großgrundbesitzer. Die Agrarreform aber , die die pol -
nische Regierung dort durchführt, ist eine Grenzkolonisation . Dtfs
arme , weißrusiische Bauerntum, das früher wenigstens Land von
diesen Agrariern pachten konnte , das Servituten am Domänen-
und Klosterland hatte, hat auch diesen Behelf jetzt nicht , weil der
parcellierte Boden polnischen Kolonisten gegeben . Domänen - und
Klosterland aber zu dem den gleichen Kolonisationszwecken dienen-
den Landfonds eingezogen wird . Nach Sibirien oder Turkestan ab-
wandern , wie früher , können diese armen Bauern ebensowenig.
Hierzu kommt eine Bedrängung in kultureller Hinsicht : vor allem
das weißrussische Schulwesen bleibt vernachlässigt.

Dennoch hat der im Januar vorigen Jahrs , als die Massen-
aktion der Regierung gegen die weißrussische Hromada begann, ver-
haftete Führer der Weißrussen Polens, Abg . Tarafzkiewicz. in sei-
ner programmatischen Rede im Sejm am 23. Januar 1923 sich zu
einem Ausgleich bereit erklärt unter folgenden kennzeichnenden Be-
dingungen : Einstellung der Ansiedlung von Militärpersonen in
weißrussischem Gebiet und Agrarreform unter Berücksichtigung der
ortsansässigen Bauern , Rückgabe des konfiszierten Landes . Kultur¬
autonomie im Wege der Gesetzgebung . Zulassung der weißrussischen
Sprache vor Behörden und Gericht. Nichteinmischung in das reli -
giöse Leben , Verwaltung durch Ortsansässige, territoriale Militär -
organisation . Die hauptsachlichen dringenden Forderungen betref-
fen natürlich vor allem die Agrarreform und die Kulturautonomie .
Doch selbst sie bleiben bis auf den heutgien Tag unerfüllt . Es
schien, daß die Aera Pilsudski auch den slawischen Minderheiten
Polens eine neue Aera werden sollte . Noch vor nicht allzulanger
Zeit wurde aber in Pilsudskis Organ selbst , im „Glos Prawdy" die
Stagnation auf diesem Gebiete gebrandmarkt und eine Erneuerung
verlangt, „wenn man nicht will , daß die Oftmarken eines Tages wie
die Steppe in plötzlichem Brand auflodern "

. Ein paar Tage nach
dieser Warnung kamen die Massenverhaftungen , und derselbe
Ta^as^kiewicz . der 1923 zum Ausgleich bereit war , sitzt jetzt im Ee -
fängnis von Lukiszki.

Mag sein , daß die Polen Recht haben mit ihrer Behauptung ,
jiie weißruthenifche ,Hromada" oder zumindest deren verhaftete

Mitglieder sympathisieren mit der Sowjet-Union , ja gehen in die-
ser Richtung noch weiter — bis zu Bestrebungen, die letzten Endes
auf Lostrennung des polnischen Teils von Weißrußland und dessen
Verbindung mit dem russischen Teil ausgehen . Der in Bälde be-
vorstehende Prozeß wird über die Bestrebungen mehr Licht verbrei-
ten . als es bisher der Fall war . Aber wie dem auch sein mag : Der
Grund dieser Bestrebungen liegt nicht nur in einer geschickten Taktik
der Sowjet- Union , die gerade an der Grenze mit Polen einen weiß-
russischen Bruderstaat anerkannte und somit den Grund zu einer
weißrusiischen Jrredenta legte , sondern viel tieser : in der ganzen
oben skizzierten Entwicklung der Weißrussen, die aus Autonomie und
vor allem Lösung der Landfrage hindrängt. Solange hingegen die
volnische Politik minderheitenfeindlich bleibt , wird die Anziehungs-
kraft des großen, sprachlich und rassenmäßig verwandten Rußland
sich stets geltend machen . „Wie Rußland immer beschaffen sein mag,

Wiedergeburt und Polen "
. Die „Hromada " zählt beute Zehntau -

sende in ihren Reiben. Eine solche Organisation kann jedenfalls
kaum durch Repressalien ausgerottet werden, die die Regierung

Pilsudskis eingeleitet hat und nun im Begriff steht , in die Tat um-
zusetzen.

Vor der Hinrichtung im elektrischen Stuhl.
(Eigener Kabeldienst der . Badischen Presse".)

JNS. Newyork, IL Jan . Für morgen abend ist die Hinrich-

tung der Frau Snyder und ihres Geliebten und Komplizen Gray
im elektrischen Stuhl festgesetzt. Frau Snyder hatte seinerzeit mit
Hilse ihres Geliebten ihren Gatten ermordet . Da der Gouverneur
des Staates Newyork Smith auf fein Begnadigungsrecht definitiv
verzichtet hat . ist die Vollstreckung des Urteils nicht mehr aufzu-
halten . Die Anwälte der beiden Todeskandidaten machen nichts-
destoweniger verzweifelte Anstrengungen , ihre Mandanten vor dem
elektrischen Stuhl zu retten und beraten besondere Bittschriften an
den Gouverneur vor . Den in den sogenannten „Todeszellen" unttt »
gebrachten Verbrechern ist der Entschluß des Gouverneurs noch nicht
mitgeteilt worden. Frau Snyder ist völlig zusammengebrochen,
während Gray ziemlich gesaht sein soll.

Poincares Sorgen.
Kritik an Kerriols Finanzpolitik .

Um die Immunität der kommunistischen
Abgeordneten .

F.H. Paris , 11 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Chefredakteur des „Avenir "

, Emile BurS , begegnete in den
letzten Tagen Poincar6 , der ihm ein wenig traurig
erschien . Nicht nur der Grippe wegen , von der er befallen war ,
auch die französische auswärtige und innere Politik scheint die Ur-
fache seiner Traurigkeit zu sein . PoincarS , so schreibt Burs, kann,
obwohl er die auswärtige Politik Briands nicht billigt , doch nicht
dessen Mißfallen hervorrufen . Andererseits aber mißfalle PoincarS
die Wirtschaft in den französischen Kolonien . Vor allem scheint er
nach BurSs Darlegung

mit Herriot im Streit
zu leben, denn in der großen Finanzrode , die PoincarS der Kammer
halten will , möchte er die Finanzgebarung Herriots heftig anklagen ,
und man versteht, daß der einstige Ministerpräsident keine Lust hat ,
sich von dem jetzigen Ministerpräsidenten öffentlich kritisieren zu
lassen .

Eine wichtige Sorg« , die Poincarö zweifellos erfüllen muß,
erwähnt Bur6 nicht . Es handelt sich um die zu verhaftenden
Kommunisten . Der „Petit Parisien " behauptet , daß diese sich

in die russische Botschaft geflüchtet
hätten , wo sie natürlich , da diese diplomatisch« Immunität genießt ,
nicht verhaftet werden können. Poincar6 ließ gestern mitteilen ,

daß er, wenn in der Kammer der Antrag gestellt werden sollte , die
Kommunisten nicht zu verhaften , dagegen Einspruch erheben und die
Vertrauensfrage stellen würde . Wenn dies wirklich seine Absicht
wäre , so müßte damit gerechnet werden, daß die Kammer dem
Ministerpräsidenten zustimmte und die Verhaftung der kommunisti-
schen Abgeordneten möglich wäre.

Gegen diese Absicht wendet sich aber heute das „Oeuvre" mit
ein«r Leidenschast , die zweifellos dazu führen wird, daß in der
Kammer und möglicherweise auch bei Poincars ein Stimmungs-
Umschwung eintreten muß. Das Blatt bestreitet PoincarS das Recht ,
in einer Sache, die nur das Parlament angeht , die Vertrauensfrage
zu stellen , und es warnt die Linksparteien davor , in die Falle zu
gehen, die ihnen PoincarS und die Rechtsparteien stellen wollen,
denn wenn, wie wir bereits gestern ausführten, tatsächlich die
Kammer beschließen sollte , daß die Immunität der kommunistischen
Abgeordneten aufgehoben werden soll, würde sich die ganze kommu -
nistische Partei bei den Wahlen rächen und sämtliche Kandidaten
der Linken durchfallen lassen . Das „Oeuvre" erklärt , daß die repu-
blikanischen Abgeordneten nicht Lust hätten, eine sadistische Hand¬
lung zuzulassen , deren tödliche Folgen sie tragen müßten.

Es handle sich um einen richtigen Krieg , der den Linksparteien
angesagt wurde.

Sozialisten und Radikalsozialisten könnten sich das nicht gefallen
lassen , und sie würden für die Aufrechterhaltung der kommunistischen
Immunität stimmen , selbst wenn Poincar6 darüber fallen sollte .
Die Kriegserklärung wird wahrscheinlich eine Aenderung in der
ganzen Sache herbeiführen .

Das Jubiläum der Roten Armee.
Großzügige Vorbereitungen . — Pflege des Krlegsgeistes in dsr Armee . —

Gegensage unter den Führern .

Sowjetvußlandist in der letzten Zeit reich an Jubiläen gewesen !
Seit dem zehnjährigen Jahrestage des Bestehens der kommunisti-
schen Herrschast feiern nun auch die verschiedenen Gründungen der
Sowjetmacht ihren zehnjährigen Gedenktag. Zuerst war es die bs-
rühmte und berüchtigte Tscheka, die unter großen Paraden und Fest -
lichkeiten ihr Jubiläum feierte . Jetzt ist die Rote Armee an der
Reihe . In Moskau , in Petersburg sowie im ganzen Reiche werden
großartige Vorbereitungen getroffen. In dem Peters-
burger Marinemuseum wird eine besondere revolutionäre Abteilung
geschaffen . Auf einem der größten freien Plätze Petersburgs wird
ein Denkmal der Befreiung , der Stadt von den Trup-
pen des Generals Judenitjch errichtet . Alle Invaliden der Bürger-
kriege weroen mobilisiert . Ueberall setzt gleichzeitig die Propaganda
für die Rote Armee ein . Die breiten Volksmassen werden in die
Kasernen geführt . Militärische Schauspiele sollen veranstaltet wer-
den . In Moskau wird ein Zentralhaus der Roten Armes errichtet
mit Zweigabteilungen in den entferntesten Gegenden Rußlands.
Ueberall Paraden, Aufzüge und militärischer Prunk, der hinter den
zur Zarenzeit üblichen nicht zurückstehen wird .

In der Tat hat von allen Sowjetschöpfungen die Rote Armee
am meisten Grund , ihr Jubiläum festlich zu begehen. Aus disziplin-
losen Banden , die im Jahre 1S18 das Land plündernd durchzogen ,
ist es jetzt dem Kreml gelungen , eine Armee auszubauen , die der
alten kaiserlichen um Weniges nachkommt . Die Soldaten sind wieder
an strenge Zucht gewöhnt worden. Die Ausrüstung ist gut und die
Verpflegung genügend. Einzelne Abteilungen der Armee, wie zum
Beispiel der Luftdienst, sollen aus der Höhe modernster Technik
stehen . Die Kavallerie ist vorbildlich, nur Artillerie und Genie-

truppen lassen zu wünschen übrig . Der Mangel an gut ausgerüste-
ten Etappen und die gänzlich ungenügenden Verkehrsverhältnisse
lähmen zwar die Schlagfertigkeit der Roten Armee, aber auch diesen
Mißständen soll abgeholfen werden. In Rußland wird in der
Armee keine Friedenspropaganda getrieben . Im Ee-
genteil wird dem Volk und den Soldaten in offiziellen Reden und
Erlassen das Gespenst eines nahen Krieges ständig vor Augen ge-
stellt und der kriegerische Geist in der Armee aufrechterhalten .
Dieser „proletarische Militarismus " steht im Widerspruch zu den
offiziellen Friedensversicherungen der Sowjetregierung in Gens und
zu den Vorschlägen einer allgemeinen Abrüstung , die in der Roten
Armee ebensowenig wie im Kreml je ernst genommen worden sind.
Man spricht von bonapartistischen Bestrebungen einiger Generäle ,
von Eifersüchteleien der Führer und auch von Zwiespalt , der zwi -
schen den Sondertruppen der GPU. , die zahlreiche Vorrechte ge-
nießen, und dem Rest der Armee besteht . Diese Gegensätze ex !»
stieren, aber sie sind nicht bedeutend genug, um den Wert der Roten
Armee in Frage zu stellen .

Die Sowjetmacht kann sich auf die Bajonette ihrer Armee
stützen, die zwar noch keine ernste Probe bestanden hat . denn die
Bürgerkriege können nicht als eine solche gelten , die aber keines-
wcgs unterschätzt werden darf . Natürlich bleibt die Frage offen , ob
die Rote Armee wirklich tüchtige Führer besitzt,' der Kriegskommissar
Woroschilow z. B . ist kein gele- nter Militär , ebensowenig hat der
Kavallerieführer Budeny je eine Kriegsschule besucht . Er war zur
Zarenzeit Unteroffizier . Aber auch die meisten Marschälle Napo-
leons sind nie in einer Kriegsakademie gewesen und verstanden doch
ihr Handwerk ausgezeichnet. Moskau hat allen Grund , das Juöi -
läum der Roten Armee festlich zu begehen.

Umfangreiche Diebstöhle in Leipzig.
D Z Leipzig, 11 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die kriminalpoiizeilichc Untersuchung der Riesen-Diebstähle in
Leipziger Geschäftshäusern ist jetzt abschlössen, und nicht »veni¬
ger als zwanzig Personen sind in das Unter «
suchuugsgesäugnis eingeliefert Worden . Es handelt
sich uni die Entwendung von Waren im Werte von
insgesamt IVO ovo Mark . Die Diebstähle gehen bis aus
das Jahr 1925 zurück. Als Haupttäterin kommt eine Verkäuferin
eines Geschäftes in Frage, die im Lause der Zeit eine geradezu
unheimliche Masse von Gegenständen aus dem Geschäft schleppte
und zu ihrem eigenen Nutzen verkaufte, Es wurde auch ermittelt ,
daß die Haupttäterin mit einer Anzahl von Verkäuferinnen aus an-
deren Geschäften in Verbindung stand, um die Waren gegeneinan -
der auszutauischen. Die Aiistauschartikel aus dem anderen Gefchäf -
ten waren natürlich ebenfalls gestohlen, fodaß in die Angelegenheit
immer mehr Personen verwickelt wurden . Der Umfang der Dieb-
stähle ist so groß , daß die bei den Haussuchungen vorgefundenen
Waren mit mehreren Lastautos abtransportiert werden mußten .

Der Mnnttionsfnnd in Kiel .
TU . Salle a. d . Saale , 11 . Jan Wie die Telegraphen -Union

erfährt, wird hier bestätigt , daß tatsächlich sechzehn nach Kiel bczw.
Norwegen bestimmte Güterwaggons hier durchaelommcn stnd . Die
Wagen kamen aus der RiMung Torgau, sodaß Halle also n » r als
Durchgangsstation in Frage kommt .

'

Neues Filmoerbo ! im Rheinland .
TU . Koblenz , 11 . Jan . Die Rheiniandkommission hat den Film

„ Der Mann mit der Vergangenheit " für das besetzte Gebiet ver¬
boten , weil er geeignet sei , die Würde umd das Ansehen der Be-
satzungstruppeu zu verletzen.

I Auch ein englisches Amerika-Lufkschiff.
v.v . London, 11 . Jan , (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .^

Die Zeituiigen sind voll von Artikeln über das angebliche Weit-
rennen zwischen Deutschland und England bezüglich Einrichtung eines
regelmäßigen Luftdienstes zwischen Europa und Amerika. Es wird
erklärt , man werde in England mit dem Luftschiff schneller fertig
fein als in Friedrichshafen . Schon im Sommer werde man mit dem
Dienst beginnen können , während das deutsche Luftschiff nicht vor
Oktober die Probefahrten beginnen könnte. Sowie der Dienst im
Gange sei, soll auch der Dienst nach Australien eingerichtet werden.

Sin dänischer Dampfer bei Bornholm gestrandet.
DU . Kopenhagen, 11 . Jan . Der dänische Dampfer „ Vera ' ist

in der Nähe von Hasle an der Westküste von Bornholm gestrandet.
Das 2500 Tonnen große Fahrzeug befand sich aus der Fahrt von
Heisings! nach Danzig und ist vor ein paar Tagen aus dem Dock
gekommen .

Verbot der Polygamie in Albanien .
TU . Rom , 11 . Jan . In Albanien ist das neue Strafgesetzbuch

in Kraft getreten , das -nach dem Muster des italienischen Strafgesetz-
buches zu am-nlengestelli ist U . a , ist nach diesem Strafgesetzbuch in
Albanien die Polygamie verboten . Bisher bestand in Albanien das
alte türkische Strafgesetzbuch.
Karlnäektge Selbstmordversuche eines Zuchthäuslers

TU . Kopenhagen, 10. Jan . Ein im Zuchthaus von Hofens
untergebrachter Mörder Jacobsen hat Mein den siebenten
Selbstmordversuch gemacht , indem er ein « tück E ' serdraht ver-
schluckte . Der Zuchthäusler versteht es immer wieder , sich verschie¬
denerlei scharfkantige Gegenstände zu beschaffen , die er in selbst¬
mörderischer Absicht verschluckt. Bisher ist es ktets ' »l» ngen. ihn
durch sofortige Operation zu retten
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Der Tod in den Lawinen.
Die Lawtoenunglücksfälle im Arlberggebiek.

- - St . Christoph, 10 . Zanuar .
In den Alpen haben fich in den letzten Tagen wieder eine

Anzahl von Unfällen durch Lawinen ereignet , denen mehrere
Menschen zum Opfer gefallen find . Zu den beioen kurz gemeldeten
Lawinenunglückssällen im Arlberggebiet , die vier Men -
schenleben forderten . weÄen noch folgende Einzelheiten
berichtet :

Das e.rste Unglück ereignete sich Samstags vormittags elf
Uhr auf der schon durch ein Lawinenunglück in früheren Jahren
bekannt gewordenen Madlochjochalv , unweit des 2138 Meter
hoch gelegenen Zürsersees . Schon damals waren die Verunglückten
ein '

Opfer ihres Leichtsinnes . Und so wars auch diesmal wieder .
Der erst 32 jährige Münchner Ingenieur Hermann Crämer mit
«seiner jungen Frau Klare und der 27 jährige Münchner Student
Hans Reim beabsichtigten eine Abfahrt vom Madlochjoch . In
ihrer Gesellschaft befand sich anfangs auch noch ein Fräulein Irma
Rummel aus Berlin , das jedoch keine Felle an den Skiern hatte
und deshalb zurückblieb . Dies war ihr Elück . Die Tour wurde
unternommen trotz strikter Warnung . Fräulein Rummel
ging den Spuren der anderen nach . Plötzlich sah sie den Abbruch
eines Schneebrettes , einen Staubwirbel , sie hörte ein Tosen und
eilte sofort zurück nach Zürs um Hilfe . In einer halben Stunde ,
bald nach zwölf Uhr mittags , war die Rettungsexpedition an Ort
und Stelle, ' sie hat sich sehr beeilt , denn sonst braucht man für
diesen Weg gut dreiviertel Stunden . 15 einheimische und ebenso-
viele fremde Skifahrer nahmen an der Expedition teil , darunter
drei bekannte Skilehrer . Man fand zuerst die Leiche des Ingenieurs
Crämer , die einen Meter tief unter dem Lawinenschnee lag . Cr
hatte durch Ersticken den Tod gefunden . Der Stuoent Reim gab .
als man ihn ausgrub , noch Lebenszeichen , und dem anwesenden
Arzt gelang es bei den Wiederbelebungsversuchen , die Atmung
wieder in Gang zu bringen . Wahrscheinlich aber hatte Reim in
der Lawine schwere innere Verletzungen erlitten und so
hauchte er während de» Abtransportes sein junges Leben aus . Erst
nach weiterem vierstündigem Suchen wurde dann Frau Crämer
aufgefunden , sie lag zwei Meter unter dem Schnee , auch sie war
e r st i ck t . Sie hatte bei der Bergung noch Mund und Rase voll
Schnee . Die Lawine war etwa 200 Meter lang , gegen 100 Meter
breit und bis zu drei Meter tief . Skilehrer Wolf von Lech hatte die
Partie eindringlich gewarnt , die Tour zu unternehmen .

Ebenfalls am Samstag gegen « in Uhr mittags wurden zwei
Skifahrer namens Georg Pfleger , Eisenhändler aus Meran und
27 Jahre alt , und Johann Schwienbacher , österreichischer Bun -
dcsbahnangestellter an , Ienbach , im Gebiete der Valluga
(2811 Meter ) und zwar auf der Westseite der 2636 Meter hohen
Schindlerspitze unterhalb des Iahnturmes an einer sonst ungefähr -
lichen Stelle von einer Lawine verschüttet . Die Lawinenmassen
hatten hier eine Tiefe bis zu zehn Metern und etwa 350 Meter
Breite . Schwienbacher kam nur etwa einen halben Meter tief
unter den Schnee , er hatte noch einen Arm frei , konnte fich selbst
herausarbeiten und kam mit einem Nervenschock davon . Cin
in der Nähe befindlicher Skifahrer sah die Lawine abgehen und
alarmierte sofort die Gäste in der Ulmerhütte , wo 14 Mann sogleich
aufbrachen . Mit Schneesonden wurde die Lawine abgesucht und
der Sohn des Vorstehers Walch von Stuben stieß mit seiner Sonde
auf Skier . Man grub weiter und fand Pfleger , anscheinend nur
bewußtlos mit einem Oberschenkelbruch . Doch alle Wiederbelebung »-
versuche des Ulmer Arztes Dr . Prinzing blieben erfolglos . Der
Tote wurde in Stuben beerdigt .

Der Mttnchener Schüfflerlanz.
Ein aller Zunflbrauch. - Die Entstehungsgeschichte des Fafchingsbrauchs . —

Was der Volksmund erzählt.
Der Fasching bringt den Münchenem in die -

fem Jahr einen alten lieben Brauch zurück. Die
Schäs >ler tanzen wieder und tragen mit ihren roten
Röcken , dem gelben Schurzfell , kurzen schwarzen
Ho,en , langen weißen St sümpfen , auf dem Kopf
die grüne Schlegelhaube mit dem blauweißen Fe -
derstutz , ein Stück des bunten , lebensvollen Mittel -
alters in die moderne Großstadt .

Vier Jaihvbunderte hindurch hat sich der
Brauch des Schäfflertanzes in München erhal »
ten . Er fand immer in einem bestimmten Abstand
von Jahren während des Faschings statt . Anfangs
von drei zn drei Jahren , später in siebenjährigen
Perioden . Zum letzten Mal tanzten die Tchässler
im Fasching 1914. Tas in das Jahr 1917 fallende
400 jährige Jubiläum des Tanzes wurde damals
wegen des Krieges nicht festlich begangen Dwfür
aber gaben die Schäffler 1921 im Löwenkeller ein
Fest , bei dem sie ihre alten Tänze vorführten . In
diesem Jahre nun . nach abermals sieben Jahren ,lebt der alte Zunftbrauch in seiner ganzen Origi¬
nalität wieder aus , und die Münchener Stadt stehtdie Schaffler wieder tanzen . Der Reigentanz der
Schässler , mach einer eintönigen , alten Weise ge-
tanzt , setzt sich ans einer Anzahl genau einstudier¬ter Figuren Mammon , wobei die Tänzer mit
Bnchsbaumgrün umwundene offene Reifen von
ungefähr zweieinhalb Meter Länge tragen und schwingen . Awi »
scheu den einzelnem Tanzfiguren zeigt der Rerffchwinger auf einem
großen Fasse seine Künste . Ter Ton ; wird von siebenundzwanzig
Schässlern in der mittelalterlichen Festtracht ihres Gewerbes ans -
geführt . Uober ihr « Jacke jchlingt sich als Erinnerung an die Eni -
stehungszeit des Tanzes ein schwarzes Seidenband , das sogenannte
Festband . Eine goldgestickte Schärpe mit dem bayerischen Wappenu>üd ihren Handwertszeichen , Faß , Zirkel und Schlägel , tragen sieum die Hüsten .

Die mit vielem sagenhaften Geranke durchfochten « Geschichtedes Münchener Schäfflertanzes verlegt dessen Ursprung in den Be-
ginn des 16 . Jahrhunderts . In der Zeit von 1462 bis 1S17 wurde
München dreimal m fürchterlichster Weise von d«n Schrecken des
schwarzen Todes heimgesucht . Im Jahr « 1517 hatte das Elend den
höchsten Grad erreicht , und selbst nach dem Verschwinden der Posttraute sich lange Zeit m.jemand aus dem Hanse . Die Landbeute wag -
ten sich nicht in die Stadt , trnid so trat bald ein empfindlicher Man -
gel an Lebensmitteln ein . Jeglicher Verkehr stockte . Da hatte ein
einsichtsvoller Bürger den Einsall . seine Mitbürger , statt mit ihnenzu weinen und zu jammern , durch ein lustiges Schauspiel auf an -dere Gedanken zn bringen . Der wackere Mann gehörte zur Zunftder Sckäfsler und gewann , feine Handwerksgenossen leicht für seinenPlan . Auf seine Anregung hin versprachen auch die Metzger einen
eigenartigen , devblustigen Fastnachts -scherz vor .)uführen . Bleich und
abgemagert vom Elend , zusammengekauert vor Angst und Fnrcfrt ,saßen die von der Pest Verschonten in den verschlossenen Stuben .Da erscholl eines Tages fröhliche Musik in der Gasse . Alles eilte bei
diesen so lange nicht vernommenen Klängen ans Fenster und sieheda , die Schässler zogen in ihren Festgewändern nach dem Markt -
platz , wo sie mit griinumwundenen Reifen einen Rund tanz ausführ -
ten , und « die Greil in der Butten " — an deren Stelle später die
Hanswursten traten — ergötzte Alt und ^ ung mit ihren Spässen .
Alles strömte dem Zuge nach , und zum ersten

'
Male wieder ertiw <e

herzliches Lachen in der halbanÄgeftorbenen Stadt . Die Glocken er -
klangen und riefen ju Dan -vgebeten in die Kirchen . Man kehrte zur

Unser Bild zeigt den bei den Borführungen üblichen Reisschwingertanz

Ordnung und Arbeit zurück . Die Schässler hatten ihren Zweik er -
reicht uns durchzogen nach dem Tanz im feierlichen Zuge unter den
Klängen der Musik die Straßen der Stadt . Sie gelobten , zum An -
dsnken an diesen ersten Tanz « ine regelmäßige Wiederholung . Auf
dem Marktplatz aber sprangen die Lehrlinge der Metzger in den
Fischbrunnen und tauchten unter zum Feichen , daß Wasser und Luft
rein seien .

DaS ist nach dem VoWnrund die Entstehungsgeschichte des
Schäfflertanzes . In Wahrheit handelt es sich sicher beim Schäffler -
tanz und beim Metzgersprung um uralte Zunftbräuche . Es wird
sich aber auch hier in letzter Linie , wie bei den meisten unserer
Volksbräuche um alte Sitten handeln , die dem germanischen Natur -
glauben entstammen . Schon die mit Grün umwundenen Reisen ,die die Tänzer schwingen , deuten auf das Sonnenrald und die ger -
manischen Frühlingsbräuche , die Maienreigen hin , die man zur
Feier des Wiedererwachens der Natur tanzte . Ebenso ist es auch
mit dem Metzgevsprung , der übrigens schon im Jahre 1426, also
über 100 Jahr « vor seiner angeblichem Entstehung , in einer U»
kund« der Stadt München genannt wird . Auch dieser Brauch läßt
sich auf den Fruchtbarkeitskult der Germanen und aus den alten
Regenzauber , der sich lange in Deutschland als Psingstbrauch er-
halten hat , zurückjiüchren.
Eine Familie auf der Wanderung durch Europa .

DU . Prag , 11 . Jan . Vor einigen Tagen ist hier ein holländi¬
sches Ehepaar namens Appelboom mit zwei Kindern im Alter
von fünf und acht Jähren eingetroffen , das es aus Grund einer
Wette von 6000 holländischen Gulden unternommen hat , ganz Eu -
ropa in drei Jahren zu durchwanderiN '. Das Ehepaar , das seine
Wanderung vor 26 Monaten angetreten hat , hat bisher 16 500 Km .
zurückgelegt . Es sührt einige Zelte mit , die an dem jeweiligen Rast -
ort ausgeschlagen werden . Seinen Lebensunterhalt bestreitet das
Ehepaar — sowohl Mann wie Frau sind Sportjournalisten — durch
Lieferung von Berichten für englische und holländische Sport >zeitun -
gen . sowie durch den Verkauf von Ansichtskarten .
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s SchoBDiideRüios

wird nach völliger Renovierung
in den neuen Geschäftsräumen

SsfSfcBCAVC # * 4 A4 (zwischen Marktplatzs * ilDCl « Iii I I und Lammstraße )

Donnerstag , 12 . Januar 1928
----- eröffnet . -----

Wie seit 24 Jahren bin ich bestrebt , meiner werten
Kui dschaft stets frische Qualitätsware zu billigsten
Preisen anzubieten — Qrolie Auswahl in führenden
Marken -Schokoladen , Pralinen offen und in Packungen ,Keks, Kaffee , Tee u. Kakao ,
eil KARL FISHEL .

5 B Zimmerwonns .
trn Stadtzentrum , 6c»
schlaanabmesrei , oder
3-4 MIIMMÜlig
beschlagMbmesrei . in
gutei Wohnlage aus
1. Avrtl zu mieten
gesucht . Angebote m.
Preis u . Nr F .H.
3982 au die Badiscbe
Presse . Lil . Hauptpost .

etwas zu taufen sucht
etwas zu verkaufen hat
eine Stell « sucht
«ine Stelle zu verg . hat

»twas zu mieten sucht
etwas zu vermieten hat

mit Nebenraum , auf 1 .
März zu mieten geluvt
Angebote u . Nr . S1456
tu die Badiswe Presse

Beamtenebepaar sucht aus
1. Februar od . spät , ges
3 ZilMplWhNW
mit Zubebvr , in Altwob
nun « od , Neubau auch In
Vororten Angeb . u . Nr ,KtC.05 an die Vad . Pr

der
inseriert am er¬
folgreichsten in der

ßaDSffflen Nesse

Jo Babubosageoeud

4-6 WIM 'MNIIU .
| modern eingerichtet .

W Miele« UsW.
Angebote unter Nr . Mttg ? an die Ba -

bische Presse .

2 Zimmer-Wohnung
mit Bad sevtl Köche ) beschlagnahmesrei ,in rubigem Hause , der Mittel - odei West -
stadt . von berusstätiger Dame bei guterMiete gesucht

Angebote mit Preis unter Nr 79« an
die Badiiche Presse .

Aelt . . IM . , gutsit . Ehe .
paar sucht per 1. Avrtl
1928 beschlagnahmesrei «
geräumige

3 Zimmer-
Wohnung

Reizung Bedingung , in
einer gröberen Stadt
BnoenS oder Vorort .
^ Aussilbrl . Angebote m,Preis unter Nr $ 1482
an die Badische Presse .
Vonehme Dame , beruss -

tätig , sucht Wohnung ,
beschlasinahmesrei ,
3 qroße Zimmer
Bad , Mans .. Südseite ,
freie Sicht , in bestem
Sause . Ana . b . zu 90 M
Ott Frau H . 8 . Amalien .
strafte 31 , II . (gS .3987)

2 - 3 MllMWhNg .
be>chlaanabmesrei , mSal .
Nähe Bahnhos , v . linder »
los . , ruhig . Ebcxaar btS. - •

ef .I März ob svät ges.
teb . m . PreiS u . Nr .
IftO an die Bad Pr .

1 Zimmerwohnung
ober beschlagnabmcsreie

2 Zimmerwohnung
los . od . aus 1. März ges.
Singebote uut . Nr . 0 .1266
an die Badische Presse .

Zimmer
Möblierte »

Mn - u . SMim .
entrale Lage , separater
? in >!ang . von sol Herrn

gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr .

an 6 . Bad . Pr .iliale Hauptpost .

Zimmer
sucht Beamter mit oderohne Kaffee . Angebotemit Preis unt . Nr. 01353an die Badische Presse .

Möbliertes Zimmer
Turl Tor v verrn

s^ >auer >ntetet > >' oiort zu
mieten gesucht Angeb .mit Preis erbeten

Statte Nr Bl .
Karlsruhe . (31331 )

Vibrationsfreie Leistung / Luxuriö.e Eleganz / Schnittige » Davonziehen Im diditesien VerkehrSpitzenleistungen an Schnelligkeit und Bergfahrt / Solideste Bauart mit den letzten Vervollkomm¬nungen und der Qualität eines Wagens, der fiberall bevorzugt und gellebt wird
GESCHLOSSENER SECHSZYLINDER - Festpreis M. 5750, -

Ab Montagewerk Spandau ✓ Verlangen Sie Prospekte ✓ Probefahrt frei .Hudson Essex Motors Company m. b, H ., Berlin -Spandau, Berliner Chaussee.
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Deutschland — Polen .
Der polnische Außenminister Zaleski hat sich in einer großen

Rede , die er aus dem Iahresbankett der polnischen Gesellschaft zur
Prüfung internationaler Probleme hielt , mit den wichtigsten Fragen
der polnischen Außenpolitik beschäftigt , wobei er besonders ausführ -

lich und in ausfallend versöhnlichem Ton über die deutsch polnischen
Beziehungen sprach . Mit Zufriedenheit stellte Zaleski fest , daß im

Laufe des verflossenen Jahres von der deutschen Außenpolitik mehr¬
fach Beweise guten Willens gegeben worden seien , trotz außerordent -

lich schwieriger innerpolitischer Bedingungen gutnachbarliche Be -

»iehungen zwischen den beiden Ländern herzustellen . Inbesondere sei

auch ein bemerkenswerter Umschwung in der deutschen öffent¬
lichen Meinung gegenüber Polen festzustellen . „Heute, " so

sagte Zaleski wörtlich , „nachdem Polen von Amerika eine Anleihe
bekommen hat , gibt es wohl kaum mehr einen ernsthaften Deutschen ,
der noch von einem polnischen Saisonstaat spricht . Ebenso dürfte es
kaum einen ernsthaften Menschen in Deutschland geben , der nicht
davon überzeugt wäre , daß die engere Gestaltung der deutsch-

polnischen Wirtschaftsbeziehungen für Deutschland nur von Nutzen
sein kann ." Zaleski glaubt hieraus schließen zu können , daß , wenn

auch noch nicht die Gewähr für normale Beziehungen zwischen den
beiden Ländern vorhanden sei , doch eine allmähliche Besserung ein -

treten weide , und Streitigkeiten , wie sie beispielsweise die Danziger
Fragen bilden , nicht mehr so häufig in Erscheinung treten werden .
In Deutschland wird die Feststellung Zaleskis , daß Deutschland sich
redlich bemüht , Polen entgegenzukommen , sicher mit Genugtuung
aufgenommen werden . Umso nachdrücklicher muß aber darauf hin -

gewiesen werden , daß im Gegensatz zu Deutschland Polen irgend -

welche Beweise eines Entgegenkommens nicht gegeben h »t . Im
Gegenteil ! Polen hat Deutschland sein« Haltung reichlich schwer ge-

macht , sodaß es in letzter Zeit nicht wenig ernsthafte Deutsche gegeben
haben mag , die sich vergeblich fragten , wie die Leitung der deutschen
Außenpolitik ihre Haltung gegenüber dem herausfordernden Be -

nehmen Polens rechtfertigen wolle . Insbesondere ist es immer
wieder die Behandlung der deutschen Minderheiten in Polen , die in
Deutschland stark verstimmen muß . Co hat Deutschland sich be-

kanntlich erst kürzlich wieder genötigt gesehen , den Internationalen
Schiedsgerichtshof im Haag in der Frage der oberschlesischen Minder -

heitsschulen anzurufen . Auch gerade jetzt wird wieder ein unerhörter
Eingriff der polnischen Polizei in die Rechte der deutschen Minderheit
bekannt , der bestimmt nicht geeignet erscheint , die öffentliche Meinung
Deutschlands zu Gunsten Polens zu beeinflussen . Und zwar wurde von
dem Polizeikommandanten in Brzezie im Kreise Rybnik eine harmlose
Weihnachtsfeier ' der deutschen Minderheitenschule unter Drohungen
verhindert , worin der Präsident der Gemischten Kommission , Talonder ,
eine schwere Verletzung der Genfer Konvention erblickt hat . Zaleski wird
also zunächst einmal bisse ltbslstände abstellen müssen . Bevor dies nicht
geschehen ist, kann von einer Verständigungsbereitschaft , wie sie Za¬
leski bei Deutschland so lobenswert findet , seitens Polen nicht die
Rede sein . Dies umso weniger , als Polen es ganz besonders nötig
hat , zu guten Beziehungen zu Deutschland , wenigstens in Wirtschaft -
licher Hinsicht , zue gelangen . Im übrigen wird ja der unmögliche
polnische Korridor stets einen gewissen Trennungsstrich zwischen
Pollen und Deutschland ziehen . Vorsichtshalber hat Zaleski diesmal
den polnischen Korridor und die polnischen Grenzen , die er in seiner
Rede vor einem Jahr noch mit hochtrabenden Worten als unantast -
bar erklärte , überhaupt nicht erwähnt . Ueberhaupt ist seine milde
Sprache auffällig , die man nur mit den bevorstehenden deutsch-pol -
nischen Handelsvertragsverhandlungen in Zusammenhang bringen
kann . Polen scheint sich also doch mehr von den Handelsvertragsver -
Handlungen zu versprechen , als es gewöhnlich wahr haben will .
Hoffentlich revidiert Zaleski nun auch noch seine zweifellos falsche
Ansicht , daß Deutschland nur Vorteile von einem Wirtschaftsvertrag
mit Polen hat . Im übrigen aber scheint der Weg zur deutsch-pol -
nischen Verständigung noch sehr weit zu sein , wenn Polen glaubt , die -
ses Ziel nur durch die einseitige Verständigungsbereitschaft Deutsch-
lands erreichen zu können . Aber immerhin scheint der Anfang zu die -
ser Verständigung gemacht zu sein . Das liest man auch in dem am
deutsch- polnischen Verhältnis am meisten interessierten Freistaat
aus Zaleskis Rede heraus . So begrüßt heute die liberale „Danziger
Zeitung " die Erklärung des Ministers als ein Zeichen dafür , daß sich
offenbar auch auf polnischer Seite mehr als bisher das Bestreben gel -
tend machen wolle , im Wege direkter Verhandlungen unter Aner -
kennung der Danziger Interessen etwa entstehende Meinungsverschie -
denheiten aus dem Wege zu räumen und gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß die späteren Taten den freundlichen Worten von heute gleichen

„vadische Presse" s« bend-Au»gabe)

möchten . Nicht zu folgen vermag das Blatt jedoch dem Minister , wenn
er von kleinlichen polnisch -danziger Streitfragen spricht : Für Polen
mögen vielleicht Kleinigkeiten sein , was für Danzig Fragen von
grundsätzlicher Bedeutung sind. Sollte man jedoch aus der neuen
Lage der Dinge auf polnischer Seite die Nutzanwendung ziehen und

Danzig bei diesen „Bagatellen " mehr Entgegenkommen erweisen , dann
könnte man sich auch in Danzig mit dieser Auslassung des Ministers
Zaleski einverstanden erklären .

Verbannung russischer
Oppositionsführer.

In poMWen Kreisen erregt eine verspätet ans Moskau «in -

gegangene Meldung Aufsehen , nach der die russische Staatspolizei ,
früher unter dem Namen Tscheka bekannt , zur Verschickung zahl -

reicher führender Persönlichkeiten der Opposition übergegangen ist.
Eine direkte Bestätigung der Meldung aus Moskau fehlt allerdings
noch , bei den bisherigen Meldungen handelt es sich durchweg um
Nachrichten , die nicht direkt aus der russischen Hauptstadt , sondern
aus Kowno und ähnlichen Orten kommen . Wenn man sich aber
erinnert , daß bereits nach dem Ausschluß der oppositionellen Führer
aus der kommunistischen Partei Gerüchte im Umlauf waren , die
wissen wollten , daß die herrschende Stalingruppe auch die Staats »

polizei gegen die Führer der Opposition mobil machen würde , so
hat man keinen Grund , den jetzt vorliegenden Meldungen zu miß -
trauen , zumal auch ein Dementi der russischen Regierung , mit dem
man in Moskau sonst recht schnell bei der Hand ist, bisher nicht
vorliegt . So kann man denn wohl annehmen , daß die Nachrichten
über die Verbannung von 30 Oppositionsführern im wesentlichen zu«

treffend sind . Kann man glauben , daß die jetzigen Führer des
Bolschewismus sich zu einer so schwerwiegenden Maßnahme ent -

schlössen hätten , wenn sie nicht befürchten müßten , daß ihnen von
Seiten dieser Opposition Schwierigkeiten gemacht werden könnten ,
ja , daß vielleicht sogar diese Opposition in der Lage wäre , die
jetzigen Volkskommissare und ihren Anhang aus dem Sattel zu
heben ? Man weiß ja bei uns wie überhaupt in ganz Westeuropa
im allgemeinen zu wenig von den innerpolitischen Verhältnissen
Rußlands . Man war und ist nach wie vor angewiesen auf die sehr
spärlichen Berichte von den russischen Rätekongressen usw ., die noch
dazu größtenteils die politische Zensur der russischen Staatspolizei
haben passieren müssen . Es liegt aber auf der HarH , daß keine
bolschewistische Regierung die Deportation führender Revolution ?-
männer beschlossen und befohlen hätte , wenn sie sich nicht von ihnen
ernsthast bedroht fühlte . Auf der anderen Seite ist freilich ebenso
richtig , daß die Verkmnnung in die unwirtlichen Steppen Sibiriens
gerade in diesem Falle kaum durchgeführt worden wäre , wenn Herr
Stalin sich nicht absolut sicher wäre , den gesamten Staatsapparat
mit allen seinen Exekutivorganen in der Hand zu haben . Man wird
also in dem ganzen Vorgang nicht nur ein Zeichen für die Stärke der
politischen Opposition sehen müssen , sondern auch einen Beweis dafür ,
wie absolut sich die diktatorische Gewalt der kommunistischen
Majorität in Rußland durchgesetzt hat und daß sie mindestens
im gegenwärtigen Zeitpunkt keinerlei Attacke aus den Reihen
ihrer eigenen Opposition zu befürchten braucht . Das liegt zum größ -
ten Teil zweifellos daran , daß die kommunistische Partei in Rußland
von der Gesamtbevölkerung stets nur einen verschwindenden Bruch -
teil erfaßt hat , so daß das Parteizebilde von den Zentralstellen aus
jederzeit leicht übersehbar ist. Außer den Kommunisten gibt es aber
in Rußland praktisch gar keine politische Potenz , die zur Zeit auf
Beachtung Anspruch erheben kann . Die breiten Schichten des russischen
Bauerntums sind vielmehr politisch absolut indifferent , und den ort -
lichen Vertretern der Sowjetmacht , die ihrerseits selbstverständlich
eingeschriebene Mitglieder der kommunistischen Partei sind , fällt es

naturgemäß infolgedessen sehr leicht , die Massen nach ihrem Willen

bzw . dem Willen der Zentralexekutive zu lenken , um so mehr , als
im Notfalle hinter ihnen die Macht der Roten Armee steht , die , an
Bürgerkrieg gewohnt , sich gegebenenfalls bestimmt nicht scheuen
würde , dem Willen der bolschewistischen Parteizentrale mit den Ar -
gumenten der besseren Bewaffnung den erforderlichen Nachdruck zu
verleihen . Und das gilt nicht nur für den politisch absolut gleich-
gültigen Mufchik , das gilt ebenso für die Massen der kommunistischen
Opposition in den Industriebetrieben der Großstädte usw . usw . Der
Ausschluß von Totzki, Sinowjew , Radek , Rakowski , Kamenew und
anderen aus der Partei war nur unter dieser Voraussetzung möglich ,
ebenso wie die jetzige Verbannung . Es fragt sich aber doch , ob die
Sowjetmacht mit derartigen Methoden sich nicht ihr eigenes Grab

Die Allwissenheit des Kerrn
von Sarlines .

Ein heiteres Stück .
Von

Robert Walter .
v Der Polizeimeister des Konsuls Bonaparte . Herr von Sartines ,
machte die Pariser Polizei zur ersten der Welt — was sehr not¬

wendig war und wozu schließlich nicht gerade die Welt gehörte . Zu -

dem verstand er meisterhaft , seine zweifellosen Tüchtigkeiten richtig zu
illuminieren . Mithin konnte es nicht fehlen , daß er bald allgemein
gefürchtet und bewundert war . Nur der beste, der brüderlichste
freund des Herrn von Sartines . der Graf von Osfreville , blickt«

vielmehr auf des Polizeimeisters Taten und Ruhm etwas mildherzig
lächelnd hinab — jpaßhafterweife .

„Höre "
, sagte eines Tages der Herr von Sartines zum Grafen

Offreville , „vielleicht bist du am End « noch einer kleinen Hochachtung
fällig , lieber Freund . Vor genau vier Wochen übersandte mir die
Wiener Polizei das Signalement eines Verbrechers , der sich von
Wien nach Paris geflüchtet hatte , und ersuchte mich, den Schurken
festnehmen zu lassen . Ich setzte also meine Spione und Agenten aus
die Spur des Gesuchten und tonnte bereits heute ein Schreiben des

Inhalts an den Wiener Polizeidirektor schicken: Mein Herr , ich habe
das Vergnügen . Ihnen zu melden , daß Sie Ihren Verbrecher nun -

mehr festnehmen lassen können . Sie finden ihn in der Leopoldsstadt ,
Nummer zweite Etage . Ein Blumentopf steht vor seinem
Fenster — und so fort . Was sagst du ? !"

Graf Osfreville rundete die Augenbrauen . „Das heißt , der

Verbrecher ist also in Wien .
"

. .Natürlich ! und nie aus Wien hinausgegangen ! Aber meine

Leute — überlege ! — hier in Paris ! stellen seinen dortigen Aufent .

halt genau fest, während die Wiener Polizei — genug ! Was sagst du

also ? !"

„Staunenswert ! in der Tat — es ist eine schöne Sache um die

Polizei !" Osfreville warf ein Bein übers andere .
Der Polizeimeister lächelte sieghaft . Aber als er nun sah , daß

auch der gute freund zu lächeln >tllfing , nahm er im Augenblick ernst -

hast die neue Witterung aus . „ Du lächelst — was denkst du ? "

„Schließlich —" der Graf lehnte sich herausfordernd unbeteiligt

zurück. ..schließlich wirst du zugeben , mein Lieber , daß trotz allem

nichts Vernünftiges zu deiner Kenntnis gelangt und daß du am

Ende nur immer das erfährst , was du eben erfahren sollst.
"

„Was ich erfahren will !" explodierte der Polizeimeister . „Und

was heißt : schließlich? was heißt : am Ende ? schließlich und am Ende

ist alles und nichts ! Und nichts Vernünftiges ! o wohl ! wenn ich dich
und deine täglichen Torheiten und Lächerlichkeiten einmal beobachten
lassen würde , da möchte ich allerdings nichts Vernünftiges erfahren ."

„ Also gut ! " bestätigte Osfreville . „Du , wirst mich ab morgen
früh beobachten lassen . Und solltest du hernach imstande sein , mir

I zu sagen , was ich in jeder Stunde der nächsten drei Tage getrieben
habe — in jeder , mein Lieber ! — so will ich vor dir kapitulieren .
Andernfalls — gestatte — werde ich derart lachen , daß dies Lachen
selbst der Wiener Polizei zu Ohren kommen soll. Einverstanden ? "

Der Herr von Sartines wurde jäh blaß , aber da es um die
Ehre ging , schloß er den gefährlichen Pakt mit beglückter Miene und
begab sich ans vorbereitende Werk .

Ein Heer von Spionen . Agenten , Zuträgern , Bestochenen faß
anderntags gleich einer Iagdmeute auf der Spur des hochedlen Gra >
fen Offreville . Es galt Ruhm oder Lächerlichkeit , das vielzitierie
Sein oder Nichtsein — und aus solchem Grund hatte der Herr von
Sartines in polizeilicher Selbstherrlichkeit seinen Kreaturen gegen -
über den besten , den brüderlichsten Freund kurzerhand als Feind der
Republik , als Haupt einer Rotte von Verschworenen und Staatsum -
stürzlern bezeichnet . Das ausgepichte System würde also minutiös
funktionieren — und erwartungsvoll empfing der Polizeimeister in
nächster Frühe aus der Hand des Brigadeführers den ersten Tages -
rapport .

„Graf von Offreville — Schlag neun Uhr aufgestanden — Pan .
toffel und Schlafrock angezogen — nahezu zehn Minuten gehustet ,
zwifchenhin siebenmal gegähnt — Schokolade getrunken —" des
Polizeimeistcrs Augen irrien durch die Unendlichkeit des Berichts .

vom Kammerdiener frisiert — Mercure de France gelesen —
Billet geschrieben . Liebesbrief , oa Papier rosa und duftend —
Spaziergang im Garten der Tuilerien , zuerst Wasserterrasse , hernach
Mittelallee — dreimal auf und nieder , jedes Mal dreiundsechzig
Schritte — grüßte dreimal Demoiselle Arnould . einmal Madame
Dugazon , zweimal Demoiselle Gaussin

Ewig die Schauspielerinnen ! dachte der Herr von Sartines ,
blätterte moralisch um , blätterte weiter . „Oper — Logen lorgnet -
tiert , alle Frauen besehen — eine besonders — Souper beim General
Menou — fünf Schüsseln — von der dritten und vierten zweimal
genommen — kurz vnr elf Uhr das Hotel des Generals Menou ver -
lassen , den eigenen Wagen bestiegen und mit Blitzesschnelle spurlos
verschwunden —" dem Polizeimeister sprang die wütendste Amts -
miene ins Gesicht, zehn Minuten nach Mitternacht vor der eige -
nen Wohnung gehalten — ausgestiegen und eine leichtfertige Arie ge-
trällert —'V

Die Faust flog auf den Tisch. „Brigadier !" der Donner rollte
hin . „es gilt nichts auf der Welt , das mit Blitzesschnelle spurlos ver -
schwinden kann !"

„Der Wagen des Grafen Offreville schoß wie ein Spuk weg , es
lag außer der Menschenmacht , ihm zu folgen !"

So ' wird man nachträglich die Räderwitterung nehmen , Briga -
dier !" drohte der Polizeimeister gefährlich , entfesselte ein ausgiebiges
amtliches Hagelwetter und empfing am nächsten Morgen er-
wart » " gsvoller den zweiten Tagesrapport aus der Hand des zittern -
den Führers .

Pantoffeln , Schlafrock und Schokolade , Gähnen , Liebesbrief und
Mercure de France — es war die gleiche und ähnlich -.' Melodie einer
vornehmen Faulenzerei . Der Polizeimeister schämte sich von Amts -
wegen . Selbst die Schauspielerinnen waren die gleichen und ähn -
liche — mit denen der gute Freund seine Zeit vertat — schon vor

Mittwoch , den 11. Januar 1328.

gräbt . Es war stets ein Kernsatz der marxistisch - leninistischen Theorie ,
daß das Proletariat durch die „Diktatur der werktätigen Bevölke -

rung " zur wahren Demokratie kommen müsse. Demokratie ist aber
nicht anders denkbar als in möglichster Freiheit des einzelnen .
Demokratie setzt also voraus , daß man auch dem Kampf der Mei -

nungen und politischen Ideen die erforderliche Freiheit beläßt . Äalin
und seine Anhänger aber verstoßen hiergegen in der eklatantesten
Weise , indem sie nur eine offizielle Parteimeinung zulassen , indem

sie die Entwicklung und Entfaltung der Einzelpersönlichkeit zu.

Gunsten der Allgemeinheit verhindern um einer schematichen Nivel -

lterung willen . Die gegenwärtigen Sowjetmachthaber schließen füh -

rende geistige Köpfe des russischen Kommunismus n ' cht nur aus der

Partei , sondern aus jeder politischen Tätigkeit aus , ohne zu be¬

denken , daß sie sich damit für die Zukunft des notwendigen Führer -

ersatzes , der selbständig zu denken in der Lage ist . berauben Daß

ihre Methoden in der Bekämpfung der Opposition sich in nichts von

denen des verhaßten zaristischen Systems unterscheiden , sei nur am

Rande vermerkt . Man darf aber auch füglich betonen , daß noch jeder

Druck Gegendruck erzeugt hat und daß es auch den zaristischen Re -

gierungen niemals gelungen ist , völlig mit einer Opposition fertig zu

werden , die entschlossen war , die äußersten Mittel anzuwenden . Geht

also das gegenwärtige Sowjetregime nicht früher oder später aus

Mangel an eigenen politischen Führern zugrunde , so wächst die Ge -

fahr eines neuen inneren Umsturzes in dem gleichen Maße , in dem

sich die Maßnahmen Stalins gegen die Opposition verschärfen .

Die Daweszahlnnaen im vierten Annnitälsjahr
• Berlin , 10. Jan . iFunkspruch .) DaS Büro des Generalagen ,

ten für Reparationszahlungen veröffentlicht eine Ueverficht
üb er die verfügbaren Gelder und vorgenommenen
TranssersimviertenAnnuitätsjahrbiS zum 3l . De»

»ember 1927 . Der Gesamtbetrag für die angelaufenen Golder für
den Monat Dezember 1927 betrug 120 584 802,66 RM . Insgesamt

transferiert wurden im Monat Dezember 130 711228,45 RM . Die

Berteilunq der vorgenommenen Transfers im

Monat Dezember 1927 an die einzelnen Mächte ergab fol»

gendes Bild : Es wurden gezahlt an Frankreich 70 506 686,56 RM .,
an das Britische Reich 25 187134,43 RM . , an Italien 7 506184,92
NM , an Belgien 7822 690,57 RM „ an den serbisch -kroatisch -sloweni -

sehen Staat 3 201466,28 RM . an die Vereinigten Staaten von Ame¬

rika 5 785 760,20 RM . . an Rumänien 1306 775,03 RM .. an ^ apan
269 977,93 RM , an Portugal 674 682,49 RM . , an Polen 21306,41
RM . Hierzu kommen Prioritätszahlungen in Höhe von 8429 564,63
Reichsmark . .

Die Gesamtsumme der vierten Jaihresannuität bis zum ZI . De »

zember 1927 betrug 662311961,59 RM ., die Gesamtsumme der vor -

genommenen Transfers der vierten Jahresannuität bis zum 31

Dezember 1927 betrug 521689158,41 RM . Sie verteilte «/ ■auf die

einzelnen Mächte wie folgt : Frankreich erhielt 274 861094,76 RM .,
das Britische Reich 103587810,85 RM . , Italien 30 995 53335 RM
Belgien 32 6% 198,97 RM ., der serbifch-kroatisch -slowenische Staat
15686 800,83 RM . , die Vereinigt . Staaten von Amerika 20 437 090,97
RM . . Rumänien 5 541301,26 RM . , Japan 2 740 433,43 RM . , Por .

tugal 2783251,05 RM ., Griechenland 577019 .21 RM . und endlich
Polen 172193,22 RM . Hierzu kommen die Zahlungen an Priori »
täten in Höhe von 31 655 430,34 RM .

Belgische Mißstimmung gegenüber Frankreich.
F .H. Paris , 11 . Jan . (Drahtmeldung unser :« Berichterstatters .)

Offiziell wird in Brüssel angekündigt , daß die französisch- belgischen
Handelsvertragsverhandlungen scheitern könnten . Die belgische Re -

gierung dringt darauf , daß die Verhandlungen noch vor dem 20.

Januar zum Abschluß gelangen , weil es nur dann möglich wäre ,
daß die französische Kammer das neue Abkommen noch ratifiziere .
Wenn der Abschluß bis zum 20. Januar nicht erfolgt wäre , so be<
deute dies für die belgische Industrie einen schweren Schaden , weil
alle belgischen Produkte jetzt auch die im deutsch -französischen Han -

delsabkommen vorgesehenen Erhöhungen erleiden müßten . Diesen

schweren Schaden wolle Belgien nicht tragen , weshalb die belgische

Regierung Frankreich Repressalien androht , wenn das Abkommen

nicht bis zum genannten Tage erledigt wäre .

Aoerekcn reist nach Verlin .
Feg . Bukarest , 11 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

General Averescn , der sich zur Zeit in Italien aufhält , reist heute
auf einige Zeit nach Berlin .

'

Ver lästig« Schleim StTIÄ
Soden« und Ou wirst den quälenden Hustenreiz I», fein.

dem Diner und in aller Welt Angesicht . Das gesamte Tagewerk glich
dem ersten wie e>in Affe dem Bruder — bis auf das abendliche Opern -
hausvergnügen — „alle Frauen besehen — « ine besonders — !" Ha !
über das Souper unterschied sich — bei der Prinzeß Dolgorucki —

„sechs Schüsseln — • von der zweiten und fünften zweimal genommen
— kurz vor elf Uhr das Palais der Prinzeß durch den Dienstboten -

eingang verlassen und augenblicks spurlos verschwunden wie der Teu -

fei zur Hölle
Der Herr von Sartines flog vom Ledersitz, als hätte man durch

den Fußboden heraufgeschossen . „Brigadier ! auch Sie werden mit -

samt Ihren Leuten zur Hölle fahren , wenn diese Rapportlücken un -

ausgefüllt bleiben ! Oder glauben Sie , daß ich wegen Ihrer monströ -

fen Unfähigkeit meine sauer verdienten abendlichen Spielstunden von
zehn bis ein Uhr versäumen soll , um Ihnen behilflich zu sein ? ! !"

Der Bngadefllhrer stand dienstlich regungslos , preßte die Lippen
ineinander — aber als er nun wagte , wie zur Entschuldigung und
schicksalergcben, die Schultern hu zucken , warf ihn der Befehl des all -
mächtigen Herrn von Paris , mit tausend Verwünschungen untermischt ,
zur Tür hniaus .

Am nächsten Morgen , Schlag neun Uhr , als der Graf von Offre -
ville noch in Pantoffeln und Schlafrock die Schokolade trank , ließ sich
der bedauernswerte Brigadier bei ihm melden — lächelte und seufzte
schon unter der Tür . neigte sich verbindlich und begann : „Herr Graf ,
wir wessen. — Sie sind ein Ehrenmann .

"

„Wenn es die Polizei weiß , so soll sie es besser nicht verlauten
lassen"

, amüsierte sich Offreville.
„Herr Graf , es ist uns genau bekannt , daß Sie nie im Leben an

eine Verschwörung gedacht haben , sondern nur mit dem Herrn von
Sartines eine etwas spaßhafte Verabredung für die letzten drei Tage
getroffen hatten Herr Graf — ermessen Sie bitte meine Schwierig -
leiten : wie dürfte ich es wagen , dem Herrn von Sartines zu melden ,
daß Sie regelmäßig abends elf Uhr die Frau von Sartines besuchen,
um mit ihr ein Stündchen zu verplaudern ? !"

Graf Offreville erstaunte heftig — und mußte lächeln . „Sie
scheinen ebenfalls ein Ehrenmann zu sein . Brigadier .

"

Der Besucher wiegte den Kops . „Wer weiß ! Aber ich möchte
Ihnen herzlich empfehlen , Herr Graf , die Wette zu verlieren . Sie
können versichert sein , daß der Herr von Sartines außer Ihren Bo -
suchen bei seiner Gattin wirklich alles weiß , was sich täglich in Paris
begibt ."

Offreville erklärte sich lachend überwunden und genehmigte den
Vorschlag des Brigadefiihrers , irgendeinen weiblichen Namen mit
erfundener Adresse für die Zeit elf Uhr abends in die drei Rap¬
porte einzutragen .

Eine Stunde darnach versetzte der allwissende Polize
' meister dem

scheinbar höchst erstaunten Grafen Wort für Wort dieser Rapporte —
und berauschte sich an der vollständigen Kapitulation und dem zer¬
schmetterten Niederlagebekenntnis des guten Freundes . „Aber ich
rate dir . mein Lieber " sagte er zum Schluß , strahlend aus der Tonne
seines Glücks und wohlmeinend , „gib dich nicht länger mit de »
Schauspielerinnen und Sängerinnen ab , mein Bester . Was du auch
suchst , zum Teufel — das findest du alles viel besser in der vornehmen
Gesellschaft als unter diesen Sirenen ! "



Drei Clowns im Vrivafleben.
Besuch bei d « n drei Fratellini .

Von
Dr, Alfred Lehmann .

Wenn man im Eisenbahnabteil liest , will man nicht gern gestöri
sein . Demzufolge ist einem der Nachbar , der sich p »ötjtich nach der
Einstellung zur Auswertungssrwge erkundigt . reichlich unsympathisch
Da ich aber zu den „3 Fratellini " fahre und ihre von Hanns
He-inz Ewers herausgegebenen Erinnerungen „Das Leben dwier
Clowns " wieder lese, fragt er mich nach dem Preis der „Schwane "

,
die ich lese. Dieser mein Nachbar ist höchst bedauernswert — er
betrachtet das Leben nur nach materiellen Gesichtspunkten . Er sollte
s« in Augenmert lieber darauf richten , wie er seinen Menschen , sein
«igenes Ich wieder etwas aufwertet , statt seine Hypotheken . . .

Was das alles zu sagen hat ? Nun , das soll beweisen , vag , wenn
ich die Wahl zwischen einem Alltagsmenschen und einem Clown habe,
ich noch immer den Clown vorziehe . Das klingt schroff und ist
natürlich übertrieben . Aber immerhin . . . .

Was uns an den Clowns bes Zirkus so gAt gefällt , ist ihr Hin
wegsetzen über alles , was allzu menschlich ist . Sie fechten einen
Kampf mit den tausend Wiberwärtigteiten des Alltags aus : geht
es schief aus für sie, stirb sie trotzdem guter Dinge . Und Menschen ,
die das Leben nicht ernst nehmen , find wirkliche Sieger , sind die
kleinen Götter d-ie^ r Welt . . . .

In der Technik des Zirkus haben sich Mr die Gattung der
Clowns drei verschiedene Spezialitäten ausgebildet : der Teppich -
clown , der Reprisenclown , der Enireeclown . Der Teppichclown
spricht nicht viel ; er hilft (auf seine Art ) den Stallmeistern und
Manegedienern . Der Repvisenclown erzählt dem Stallmeister kleine
Witzchen , aber die Entroeclowns (mit einem „dummen August "

,
einem Typ , den Tom Belling als Karikatur eines Stallmeisters um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts schuf) spielen sogar panto -
mimische oder Sprechszenen . Leider gibt das Programm des
modernen Zirkus diesen letzteren wenig Raum . Grund dafür mag
sein , das es so wenig gute Clowns gibt ober noch gibt . Aber da
sind ja die „3 Fratellini "

, ein Jahrzehnt lang das Entzücken der
Pariser im Cirque d 'hiver und Cirque M «drano . Und von denen
wollte ich ja erzählen .

Als ich in der Berliner Pension die Glocke zog, wurde diese
das erste- und zweitemal überhört , weil innen ein Lärm von Kinder -
trompeten und anderen undefinierbaren Instrumenten den Glocken-
ton erstickte. Aber das dritte Mal klagte es , weil ich zufällig
zwischen einer Sechzehnte ! Pause schellte. Wenn Sie , verehrter Leser ,
t

-errn Paolo oder Alberto oder Francesco Fratellini auf der Straße
egegnen würden , würden Sie meinen , einen gutsituierten Grog -

Hotelier , einen Bankdirektor und einen Schriftsteller ( mit guten
Einkünften ! ) vor sich zu haben . So wenig unterscheiden sich im
Privatleben Clowns vom Mitmenschen . Liebenswürdigkeit ist ihre
starke Seite . Sie sind Italiener — aber was heißt das schon bei
Artisten ? Das Feld des Artisten ist die Welt , — das Feld des
Clowns ist das Herz . Das Herz , dessen Blut frisch pulsiert , das
Herz , das du und ich haben , solange es nicht verstockt und verstopft
ist. Ich weih nicht , wie viele Sprachen diese Clowns sprechen, ich
weih auch nicht , ob sie eine als Muttersprache anerkennen — kurz,
wir verständigen uns auf deutsch. Pcml spricht es ziemlich perfekt ,
obgleich er seit bald zwanzig Jahren nicht in Deutschland war .
In der Stube quirlen Kinder , Schwiegersöhne , Enkel mit hemm ,
ohne sich durch mich stören zu lassen . Das finde ich riesig nett . Muh
denii gleich immer von jedem Mertschen Aufhebens gemacht werden ?
Sie sind fchon alle versammelt , weil die drei Fratellini in Italien
Ende Januar einen eigenen Zirkus aufmachen wollen . (Vorsicht ,
meine Herren ! Ihr Herr Papa tat es auch, hatte aber nicht das
rechte Glück damit !)

Paul zieht mich aus dem Gedränge der Mitte in einen stillen
Winkel der Stube . Wir beide haben ein gemeinsames Interessen -
»«biet : die Artistik . Was nur erreichbar ist. an Literatur zu diesem
Thema , das heimsen wir ein . Paolo FrateMm hat in seiner „Villa
de Rire " bei Paris riesige Schäle dieser Art . Stolz erzählt er von
allem . Stolz zeigt er auch das „Goldene Buch" der Fratellini , das die
ganze geistige Elite Frankreichs , aber auch bedeutende Staatsmänner
aus allen Landern in ihren Namenszügen vereinigt .

. Missen Sie , ich mochte 'aben auch 'indenburg . Meinen Sie , ob
ich bekomme?" Ich bin etwas skeptisch, aber ich wünsche ihm natür¬
lich Erfolg .

Und dann erzählt er mir von sich und seiner Brüder künst
lerischem Wollen . Künstlerisch — es gehört viel mehr Kunst dazu ,
«inen Menschen zum Lachen als einen zum Heulen zu bringen .
„Sehen Sie — wir brauchen Sicht im Saal . Es ist wichtig , serr
wichtig , dast der Publikum mitmacht . Sehen Sie ich ' abe ge 'abt
Mal einen Mann in der Publikum , der 'at nix gelacht , lange , lange .
Dann — ich bin 'eruiltergegangen ,

'abe gesprochen zu ihm , und der
Mann 'at gelacht , lange , lange !

Die Fratellini wissen , wann das Publikum lacht .
„Wie kommen Sie auf neue Ideen ? " frage ich.
„Sehen Sie : wir machen 'eute abend zufällig einen Trick. Ganz

zufällig . Plötzlich lacht der Publikum serr , und wir machen diese
Trick dann immer wieder ! Die Kinder — die 'aben wir yern . Die
freuen sich , wenn wir schlagen uns wie beim 'answurst . Die Großen ,
die freuen sich , wenn ' wir zeigen die Dummheit der Menschen . — Wir
sind alte Clowns , der Alberto dummkoini -sch , verstehen Sie , ich klug-
komisch , der Francesco der Clown !" (Wobei bemerkt sei . daß Fran -
«jejco in der alten Tracht des Clowns , dem perlen - und silbcrbcstickten
Mantel , auftritt — ein kleines Vermögen wird hier auf der Bühne
und in der Manege spazieren getragen .)

„Wir können nicht spielen richtig zu Probe . Wenn keine Zu -
schauer da sind , geht es nicht . Der Publikum hilft mit , wir werd
durch den Publikum gefreut !"

Jeder dieser Clowns ist ein edler Mensch — jeden dieser im
Privatleben so würdigen Herren (Paul , der älteste , ist ein Fünf -
Ziger) möchte man an sein Herz drücken.

Ihre Garderobe ist ein« Sehenswürdigkeit ersten Ranges — die
Weltwunder sind um eins vermehrt . Die Kunst der Maske beHerr -
Ichen die drei Brüder in staunenswerter Weise — sie ist auch nicht
NN Nu gemacht , sondern Alberto und Francesco brauchen beinahe
Stunden . Was hier nicht alles herumliegt oder hängt ! Da ist die
Perücke , aus der die Blutblafe , die Francesco dem Alberto schlägt.

Bahnbrecher der W . ssen
'chaft.

Verkannte Forscher.
Von

Dr. Max Kemme «Ich-München .
Wer von uns kennt nicht Heldentaten aufopfernder Selbstver -

leugnung von Aerzten ? Wir brauchen durchaus nicht an die tapfe -
ren Männer zu denken , die im feindlichen Granatfeuer den ersten
Verband anlegten oder operierten und zwar , wie alle Verwundeten
bestätigen , in einer unter Berücksichtigung der Verhältnisse bewunde -

rungswürdigen Weife . Wir erinnern an jene , die den Seuchen und
ihrer Erforschung erlagen , an die ersten Opfer der Röntgenstrahlen ,
an jene Tapferen , die die Wirkung der Medikamente und ihrer
Theorien an sich selbst erprobten , etwa Pettenkofer u . a . m.
Doch nicht diesen Helden soll unsere Betrachtung gelten , sondern
jenen Bahnbrechern , die der Kurzsichtigkeit oder dogmatischen Ver -
bohrtheit ihrer Kollegen zum Opfer fielen . Deren Liste ist er-
schreckend lang und zwingt uns daher , einige besonders krasse Falle
herauszugreifen .

Wenn Paracelsus (1498—1541) trotz unbestrittener Wiun -
derkuren von feinen Kollegen zu Tode gehetzt wurde , so kann das
nicht so sehr wunder nehmen , da seine Theoorien weit seiner Zeit
voran eilten . Die ausgezeichnete Ausgabe seiner medizinischen
Schriften , die soeben , von Geheimrat Sudhoff veranstaltet , bei
Otto Wilh . Barth in München erscheint , lehrt uNs den großen Natur -
forscher und Philosophen zugleich als edlen Menschen und sozusagen
als Vorläufer der Christian science verehren . Die marktschreierische
Prt seines Auftretens und die kolossale Grobheit seiner Polemiken
möge seiner Zeit zugute gehalten werden .

Diese Milderungsgründe kann die Fachwelt jedoch nicht ins
Feld führen , um ihr Verhalten William Harvey (1578—1658)
gegenüber zu rechtfertigen . Dieser Entdecker des Blutkreislaufes
und Begründer der Evolutions - und Eitheorie , mit der er eine neue
Aera der Physiologie eröffnete, , mußte sich trotz seiner großen Stel -
lung als Leibarzt König Karl l . zeitlebens mit seinen Kollegen
herumschlagen . Die gesamte Londoner Fakultät quälte ihn mit
beißendem Sarkosmus und verbitterte dem großen Forscher seine
Tage .

Noch üblere Erfahrungen mit seinen Kollegen machte Franz
Anton M e s m e r (1733—1815) , der durch Striche mit den Händen
viele Patienten heilt «, mit den Fingerspitzen verschlossene Briefe
lesen ließ , Schlaf erzeugte und verwandte metapsychische Phänomene
erzeugte . Er glaubte nun als Ursache eine ihm eigentümliche Kraft
die er „tierischen Magnetismus " nannte , ansprechen zu dürfen . Ohne
uns hier auf die Deutungsfrage einzulassen , — Reichenbach hat
bekanntlich das "Od " haftbar gemacht , andere sprechen von Nerven -
äther , Siderismus usw . — müssen wir feststellen , daß die gelehrte
Welt damals schon d<te tat , was auch heute noch ihre Gewohnheit
dem Neuen gegenüber ist : sie lehnte auch die Tatsachen ab . weil sie
sie auf Grund der herrschenden Theorien nicht erklären konnte ! In
Wien bestritten selbst Augenzeugen die Erscheinungen und zwangen
Mesmer 1778, trotz aller Heilerfolge , sein dort begründetes Spital
zu verlassen , um nach Paris überzusiedeln . Hier wurde er große
Mode . Seine außerordentlichen Heilerfolge aber führte die Pariser
Akademie und die Fakultät , da sie die Tatsachen nicht leugnen konn-
ten , auf Einbildung zurück. Nunmehr galt Mesmer als ausgemach -
ter Schwindler und beschloß fern von der großen und kurzsichtigen
Welt seine Tage in Meersburg am Bodensee . Erst James B a i d
(1795—1860) , der dieselben Resultate erzielte und die Phänomene
mit „Hypnotismus " bezeichnete , wusch Mesmers Andenken von den
Flecken rein , mit denen Unverstand und Bosheit es besudelt hatten ,
^iustinus K e r n e r hatte mit seiner Ehrenrettung wenig Erfolg er -
zielt , war er doch durch ein mannhaftes Eintreten für die „Seherin
von Prevorst " selbst zu sehr belastet . Erst durch das Auftreten des
gewerbsmäßigen Hypnoti eurs Hansen 1879 wurde der .Mesmeris -
mu 's " unter anderem Namen Gemeingut der Gebildeten . Das hin -
derte aber nicht , daß V i r ch o w bis zum Schlüsse seines Lebens den
Hypnotismus für Schwindel erklärte ! !

Als der Wiener Arzt Leopold Auenprugger (1722—1809)
die Perkussionsmethode , über deren Unentbehrlichkeit zu: physikali -
schen Untersuchung des Körpers längst kein Zweifel mehr obwaltet ,
erfunden hatte , erkannte nur ein einziger Arzt die Tragweite . So -
weit die Fachkreise sich überhaupt mit dieser großartigen anatomi -
schen Neuerung beschäftigten , lehnten sie sie ab . Ein Kritiker aber
nxmWe Auenprugger gegenüber eine Methode an , die dem Neuen ,
dessen Siec , man wittert , gegenüber sehr beliebt ist : er behauptete ,
die Perkussion sei gar nicht neu . sondern bereits von Hippokrates
angegeben . So geriet die Methode in völlige Vergessenheit , bis der
große Pariser Arzt C o r v i s a r t , volle 47 Jahre nach Auenprug -
gers Veröffentlichung , im Jahre 1808 durch eine Uebersetzung ins
Französische sie weitesten Kreisen bekannt machte.

Der von Laennec (1781—1826) erfundenen , gleichfalls zur
Diagnose unentbehrlichen Auskultation erging es nicht viel besser.
Man bespöttelte die „Cylindromanen

"
, aber vielleicht verhatf gerade

dieser Spott der Methode zum Siege . Denn bevor sich eine neue
Idee durchsetzt, müssen stets als Auftakt die beiden Stadien des
Hohnes und dann erst das der sachlichen Bekämpfung mit dem Be -
weise der „Unmöglichkeit " passiert werden . So war auchGa lv a ni
gleichfalls ein Arzt , von den Kollegen als ..Tanzmeister der Frösche"

verspottet worden , was weder hinderte , daß er selbst wußte , daß ihm
die Entdeckung einer neuen Naturkraft zu danken fei , noch deren
baldige allgemeine Anerkennung .

Besonders tragisch ist der Fall de» Wiener Arztes Ignaz
Semmelweis (1818—1865) , eines der größten Wohltäter der
Menschheit . Denn er erkannte den infektiösen Charakter des Kind -
bettfiebevs und rettete dadurch alljährlich ungezählte Tausende von
Müttern . Aber der Widerstand der Fachärzte , ungeachtet auf seine
Anordnungen hin die Sterblichkeit der Wöchnerinnen in der
geburtshilflichen Klinik in Wien auf ein Viertel sank , rieb den
temperamentvollen Arzt völlig auf und bereitete ihm einen frühen
Tod im Jrrenhause . ^ , .

Robert Mayer , dem Entdecker des Gesetzes von der Erhal¬
tung der Energie , wäre e"s um Haaresbreite ebenso ergangen Er
zog es vor , sich der liebevollen Fürsorge seiner irrenärztlichen
Kollegen durch einen Sprung aus dem Fenster zu entziehen . Zwar
brach er sich dabei das Bein , war aber der Freiheit und Wissen-
schaft wiedergegeben .

Lord List er , der Vater der antiseptischen Wundbehandlung
(18L7—'1912) , die dem entsetzlich wütenden Hospitalbrand und
der Sepsis , von der im Nußbaumschen Krankenhause in München
etwa 80 Prozent aller Wunden ergriffen wurde , so daß man vor
1875 an dieser Klinik eine wirklich glatte Heilung überhaupt nicht
zu sehen bekam , ein Ende bereitete , wurde zwar vom großen Nuß -
bäum , aber nur sehr zögernd von anderen leitenden Chirurgen
aufgenommen . Vor allem stieß er in England auf viel Widerstand .
Und doch grenzten seine Erfolge ans Wunderbare ! Aber die neue
Theorie war eben unsympathisch .

Als Lombroso (1835—1809) den Nachweis erbracht hatte
daß

'
die Pelagra , die damals in Italien fürchterlich hauste , durch

Vergiftung mit verdorbenem Mais verursacht würde , rief dies in
Fachkreisen einen Sturm der Entrüstung hervor . Die Theorie
wurde mit einer wahren Wut bekämpft , bis sie endlich Aner -
kennung fand .

Zum Schluß noch ein Beispiel aus neuester Zeit . Der grohe
Arzt und geniale Mensch Carl Ludwig Schleich erzählt es in
seinen höchst lesenswerten Lebenserinnerungen („Besonnte Ver -
gangenheit " . Ernst Rowehlt , Verlag , Berlin ) . Er hatte die
Lokalanästhesie entdeckt und vermittels einer Kochsalzlösung , der
minimale Dosen von Kokain zugesetzt waren , absolute Schmerzlosig -
keit erreicht . So konnte er die größten Operationen am Unterleib ,
an Gelenken , ja Amputationen ohne Narkose bei absoluter Schmerz -
losigkeit vornehmen . Das völlig neue Prinzip , vom berühmten
Bergmann als eine der Großtaten der Chirurgie erkannt , war
bereits in mehreren tausend Fällen von Schleich mit Erfolg
angewandt worden . Da entschied er sich im April 1892 auf dem
Chirurgenkongreß in Berlin , der von etwa 800 Fachgenossen besucht
wurde , feine große Erfindung , die den Tod durch Narkose endgültig
beseitigte , bekannt zu geben .

„Als ich nun schloß : „So daß ich mit diesem unschädlichen
Mittel in der Hand aus ideellen , moralischen und strafrechtlichen
Gesichtspunkten es für nicht mehr erlaubt halte , die gefährliche
Narkose da anzuwenden , wo dieses Mittel zureichend ist" , da erhob
sich ein Sturm der Entrüstung , der mich beinahe umgeworfen hätte ,o verblufft war ich. Bardeleben läutete lange die Glocke . Als
sich das Getöse einigermaßen gelegt hatte , sagte er : „Meine Herren
Kollegen ! Wenn uns solche Dinge entgegen geschleudert werden ,wie sie in dem Schlußsatze des Vortragenden enthalten sind, dann
dürfen wir von unserer Gewohnheit , hier keine Kritik zu üben ,

^ ^ ficljcn , un ^ ^ ftage die Versammlung : Ist jemand von
dessen, was uns hier eben entgegengeschleudert wor -

ben , " ö
.
er3cu0t ? Dann bitte ich die Hand zu erheben !" (Welchein Wahnsinn abstimmen zu lassen , ob eine neue Entdeckung wahrist oder nicht !) Es hat sich keine Hand erhoben .

" Wir erwähnend,e Merzte , die in Schleiche Klinik Zeugen seinererfolgreichen Methode gewesen waren , die moralisch « Feigheit be-
!° rV ' f , £9t ZU verleugnen . Seine geniale Tat wurde systematisch
totgeschwiegen . So wurde die Menschheit mindestens 15 Jahre

Wohltat
*

betrogen
Sct FaH -velt , um ein « unendlich segensreiche

Schließen wir mit Schleich ? Worten : „Jeder Fortschritt in der
Medizin bedarf erne's Kampfes von 15 Jahren , die früher sieg'
reichen sind keine , und alle großen , medizinischen Entdeckungen wer -

schaft
"
gemacht

Hochburg der Erossiegelbewahrer der Wissen -

wächst — da steht die kleine Dampfspritze , mit der der Brand von
Francescos Zylinber gelöscht wird — da ist das Beil , das Paolv
seinem Bruder in den Kopf schlägt , da steht das eigensinnig « Tenor -
Horn, das Alberto bläst — Bärte , Po -dexe, Kopfbedeckungen alle *
Art , große Zahngebisse , unmögliche Schuhe — ferner all das Zeug ,
mit dem wir n ' chts anzufangen wissen , das aber hier durch In
spiration der drei zu einem besonderen Erlebnis werden kann — all
das gibt sich da ein sonderbares Stelldichein . Freunde und An -
gehörig « drücken sich ebenfalls in der Garderobe herum — ein Bild
von kleinen Göttern für Götter !

Und dann die Vorstellung ! Im Nu ist da ein Kontakt her -
gestellt — die Groteske feiert Orgien : der Mensch im Kam -vf mit
der Tücke des Objekts , der Mensch in seinen lächerlichsten Eigenheiten :
du siehst in den Spiegel , wie ihn dir nur ein Weltenschöpfer vor -
halten könnte ! Un!d lachst, und lachst!

Unter uns gesagt : kann man sich eine schönere Aufgabe stellen
als die , Menschen zum Lachen zu bringen und sie vergessen lassen
daß . Leben " unter Umständen eine sehr heikle Angelegenheit ist?

Deshalb liebe ich die drei Clowns . . .

Humor .
Doch etwas .

M seiner Frau ) : „Immer diese hohen Schneider -
^ Seiten erstehen selbst ibre Kleider zu machen.

32 * * gar n .chts," - Sie : ..So ? Und was machst Du ? "
E r . „Ich mache selbst meine Zigaretten .

"

Boshaft .

SN?
einem Bekannten ) : .Missen Sie 's auch ? Der BankierM . soll große Verluste gehabt haben .

" — 23. : „Was ? der Bankier
A4 » M I e an einen Grafen verheiratete ?" —
menncr

'
eri ^ hrf V, tT " ' « •**? ro ' ll ) stch der Graf wundern ,wenn er erfahrt , daß er nur aus Liebe geheiratet hat ."

Schwere Aufgabe .

m angeheiterten Studenten , die ein -
steigen wollen ) . ..Wohin soll ich die Herren bringen ?" — ^ a wennwir das wußten , brauchten wir nicht zu fahre n .

" — —
'

Wegen 605

unseres stark überfüllten
Lagers geben wir trotz

billigster PreiseRäumung
10 % SoiMlatatt
auf alle Möbel , Polsterwaren u . Eisenmöbel

Verwandeln
Sie

Ihre
alfen MÖbeJ
in neue !

Größtes , reichsortiertes Lager in
Möbeln u . selbstverfertigten

Polsterwaren.

Vorrat ca.
100 Zimmer .

I Gebr. Klein
Fabrik und Laden :

Rüppurrers raße 14 .
Hauptlager und Büro :

Durlacherstraße 97.
Ratenkaufabkommen der Beamtenbank .

Gebrauchen
Sie

INVENTUR¬
AUSVERKAUF ^ QO

| auf
10 sämtliche

Lederwaren • Reisearffkel
große Auswahl preiswerter

Damen -, Bruchs -, Ba teita - chen, Brieftaschen, Zigarren - Etuis
Portemonnaies, Wen . Schülern aonen und Ranzen

Heise -, Hand -. Leder-, scnranhkuner 842

Eduard Mozer Kaiser »
Straße 140

Akkumulatoren - 1 ädsiaiion -i - • ' virtdtftr 46.Te e -on Vr <58 . -

QfedVPol
ar

Politur

Mf » di <unqttl H.IIJI. alle , . Itm .mi . .'

Damen

In Flaschen von 50 Pfg an
überall erhältlich

Druckarbeiken u"'XJ !XTt «
vlT ":

Drucke»»! vcrdtuand Thiergarten .

können ihre Garderobe
selbst anfertigen b . <93114

Fr « » Marn . Win ' cre»
Tamenschneiderin

Äörnerstrake 32 , I .

Maskenkostüme
fertigt an und verleiht
ftrau Maisenhiild r . Kai .
, .' rstrab « 112. Stb . III .

«5S3960)

£ 1 .- VlbtctiT . Bermels . Dtktal , chr t SchreibXI uüro $ r o u fa Äotferftr 84a III Tel 2(120

Wim ! SMnermefffer !

SCMOTM
»u einem Neubau »u vergeben , gegen (© 4341

Biecimer - und instöiifüofisarbect
8u uft . bei Architekt A. Brau «. KriegSItr w .
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Berliner Börse .

» erlitt , 11. Jan . (Sttttlfsttt « . ) Die Börse eröffnete entgegen
den Erwartungen außerordentlich lustlos und fchwächer , nach -
dem tn den Vormittagsstunden unter Führung der Farbenaktien die
Tendenz «in durchaus freundliches Bild »«igte . J .-G . Farben wurde »
vorbörslich zeitweise mit 283 genannt und hatten einen ersten amtlichen
Kurs von 278.5, da die Börsenspekulation und auch die Provinz Reali -
satione » vornahmen . Das Rheinland war aus den meisten Markige -
bieten Verkäufer . Dos Kursniveau ermätzigte sich einheitlich um 1—2
Prozent , vereinzelt allerdings erheblich stärker. Den glühten Verlust
hatten anfangs Schubert u. Salzer sminus 81 zu verzeichnen. Die
aus der Wirtschast vorliegenden nicht ungünstigen Nachrichten blieben
eindrucksvoll . Man betonte vielmehr die verstimmenden Ereignisse ,
wie den Dividendenruckgang beim Elektrizitätswerk Schlesien und die
Verschleppung der Kreigabeangeleaenbeit durch das angebliche Krank -
werden eines Senators . Der Reichsbankausweis ergab zwar
eine recht befriedigende Entlastung nach dem Ultimo , stellte aber keine
Anregung für die Spekulation bar . weil er lediglich die aus Grund
des flüssigen Geldmarktes gehegten Erwartungen bestätigte . Das
starke Angebot an täglichen Geldern hielt mit 4— 6 Prozent an . Mo -
natsgeld notierte 7—8 .S Prozent , für gröbere Beträge und erste Adressen
darunter . Warenwechsel ca. 7—-S .7S Prozent . Reportgelder S—8.5. Man
konnte beute bei einzelnen Stellen erstmalig wieder eine gewisse Au »
zurllckvaltung in den Geldangeboten beobachten, die die Gesamtlage
zunächst jedoch nicht beeinflußten .

Am Devisenmarkt gab der Dollar tn Berlin auf 4 .1002 « ach.
Das Psund notierte gegen Ikewvork mit 4.8746 fester. Die übrigen
fremden Devisen wurden etwa aus gestriger Basis gehandelt .

Im weiteren Verlaus der Bvrse war die Lage durch eine sehr starke
Unsicherheit gekennzeichnet. Die Kurse unterlagen dauernd »nein -
heitlichcn Schwankungen und bewegten sich tn der Mitte der zweiten
Stunde ungefähr 1—1.5 Prozent unter dem Anfangsniveau . Allerdings
konnten einzelne Werte in gleichem Umfange Befestigungen erzielen ,
so vor allem SchissahrtSaktien , die von der Spekulation mehr beachtet
und heraufgesetzt wurden . Nordd . Lloyd plus 1.87 , Hapag vluA 1.25 ,
SvenSka beachtet plus 2 .75, Ludwig Loewe pluS l . Im Hinblick aus dt«

bevorstehende Ziehung lagen die Altbesitzanlethen d« ö Reiches fest,
insbesondere die dritte Serie ( plus 1.87) .

Am Privatdiskontmarkt war kein der Nachfrage an -
nähernd entsprechendes Angebot vorhanden , sodab die Möglichkeit einer
weiteren Senkung der Privatrate bestand. .

Die Börse schloß ohne Erholung . Erst an der Nachbörs «
fanden Rückkäufe der Spekulation statt , die leichte Kursbefferungen bis
1 Prozent herbeisührten . J .-G . Farbenindustrie gingen an der Nach -
börse mit 278 unverändert schwach aus dem Bertehr . Moiitanwerte
lagen dagegen zuledt freundlicher . Rhein . Stahl 181 , Braunkohlen 245.5,
Mannesman « 158.25. Am Elektromarkt notierte « nachbörslich Siemen »
282 . Schuckert 188.5 . Gesfürel 280 , AEG . 160. Von SchissahrtSaktien
notierten Havag 152. Nordd . Lloyd 154 .5, Hansa und Hamburg - Süd
216 .25 . Sonst hörte man noch Ver . Glanzstoff 596 , Ludwig Loewe 262,
Schubert « . Salzer 352 , Svenska 410 .25 , Polyphon 288 .5 , Danatbank
238 .25 , Dresdner Bank 161 .6 , Abl , Anleihe I und XI 52 .50 , III nicht
ganz behauptet ' »8 .25, Neubesiö 16 .50.

frankfurter Börse .

Frankfurt , ll . Jan . Die im » erlauf Ott aeltrweri Abeubbörie ,«
Erscheinung getretene etwas fester« Stimmung konnte , u Beginn der
heutigen Börie sich nicht behaupten . Die Tendenz war überwiegend
etwas schwächer , da die Spekulation »um morgigen Modio weiter
einige Abgaben vornahm in der Enttanschuna darüber , dah auch am
heutigen Markt die Beteilig »),a d« S Publikums am Börsengeschast aus .
geblieben ist. Die IImsaLtätigkeit hielt sich wieder in den aNerenasten
Grenzen . Die Grundstimmun « zeigte sich aber ziemlich widerstandsfähig ,
die starke Entlastung der Reichsbank in der enren . Januarwoche machte
einen günstigen Eindruck. Nach dem Ausweite ist der Wechsel , und
Lombardbestand um !>« Millionen zurückgegangen und der Notenumlauf

Amsterdam
Buenos -Aires
« riiiiel -Antw .
Oslo
» open »agen
Stockholm
HeINngsorS
Italien
London
Newbork
Pari »
Schweiz
Spanien
Japan

Berliner DeTisennotleniiigea rom II . Jan .
10 Jan .10. Jan .

(»Selb I « rtet
169 13 169. 47
1 .7911795

Wffl «
112 71 112 63
112 89 118 11
10 662 10 582

? » «
4 .196 4 204
16 496 16 . 635
80fi9 |fil (
72 22 ; _
1 .9811 .9

11 . Jan
Olelb | Brie »

169 06 169 40
1 .790 1 794
68 605 58,625
111 50 111 72
112 39 112 61
113 82 113 0<

« KU »
30 446 20,486
4 195 4, ?0Z
16 .49 16 53

835
72 20
1 .972

80 995
72.34
1 .976

!Kto de Jim .
Wien
Prag
Augoflawien
Budapest
Bulgarien
Lissabon
Tanzig
Konstantin »» .
« then
(Zanada
Urugnah
Kairo

0 504
59 .20
12 435
7 .390
73 .36
3 .029
20 .65
81 .81
2 .183
5 .614

O

'Prlf
0 506
59 Z?
12 455
7404
73 .50
3 .035
20 .69
91 .97
2,187
5,626
4197
4 304

20 977 21 . 017

11. Ja «.
0 504

7388
73 35
3 .027
20 62
81 79
2 .180
5 .614
4187
4 276
20 .97

0 506
59 29
12. 4^3
7 402
73 49
3 .033
90 66
81 95
2 .184
5 .626
4 .195
4 284
2101

Amsterdam
BnenoS -Aires
Brüssel -Rntw .
es '»
Kopen » ageA
Stockholm
Heisings «»»
Italien
London
New >,o »t
Paris
Schweiz
Spante »
Japan

Frankfurter
10. Jan

Weib | W ('
169 26 169 PO
1 .7911795
58 56i58 .68
111 69 :111 81
112 37 112 5°
112 84 113 0?
10 56 10 58
22 195 22 235
20 . 455 20 495
4 1956 4 . 2035
16 493116 533
80, !>85 81 . 0ni

ante

Devisennotierungen
11 Jan .

vom 11 . Jan .

meld ! •Prle '
169 08 169 42
1 .790 1 .794
58 .51 58 .63
111 54111 . 76
112 39 112 61
112 87 113 09
10.56 ;10 58
22 . k< 22 247
20 « 8 20 4C3
4 . 1960 4
16 .49
«0 .84
1 9^1

10 . Jan

Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslawien
Budapest
Bnlnariei »
Lissabon
Tanzlg
Konstanttnop .
« t»en
Kanada
ltrngnatz
tlat»

■Priel
0 506

« eld
Mo
12 44
7 383 7395
73 33 73 47
3 .029 3 .035
20 .65 20 69
81 .8181 .97mm
tmS
20 . 977 21 . 017

11. Jan
(* elb I ""riet

0 504 0 506
59 .18 59 30
12 434 12. 454
7 388 7 412
73 33
3 .027
90 62
8179
2 .180
5614
4 .187
4 .276
20 .97

73 47
3 .033
20 .66
81 95
2 .184
5 .626
4 .195
4 .284
21.01

Züricher Devisennotierungen vom 11 . Jan .

«ets» »»r
London
Pari »
Brauel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo
Kov ' ichagin
« rag
Teutschland

11. I .

1.39'<>

Wien
Budapest
« gram
Sofia
Buiarest
Warschau
Helsingsors
Konstantinop .
Athen
Buenos -Akes
Japan

. !9.
l £t '57v.

Täglich Geld SU Pro ». MonatSgeld 8 Pro » 8 MonatSgeld 414 Pro, .
Berlin , 11. Jan . «Funkspruch .» Oftdevise» . Warschau 4S.0S G.

47.1» B : Kattowih 4S.90 W . 47.10 B : Riga «0.78 ffl , 81 .07 8 ; Reval
112.55 ® , 118.05 B : Kowno 41.485 G , 41 .665 B : Polen tgroh » 46.80 <v .
47.20 « : Polen «klein » 46 .75 ® . 47.15 ® ; Estland 111 .50 <B , 112.50 B
«gestern 41.28 <S . 41 .62 » ) . _

» er« », 11. Jan . «SunNvruch .» Devisen a« Usaueeumarkt . Lon.
don- Kabel 4.8745, London -Parts 124.02V. . London -BrüNel 84.05, London.
Amsterdam 18.O0H, Lovdon -Mailand 92.16, Lo« don- Madrid 28.80, Lo».
don-ttovenbagen 18 . 10% , London - OSlo 18 .88H, Kabel - Zürich 5 .10 , Säbel ,
« msterdam 2.4812M>, Kabel - Warschau 8.01H, « abel -Berlin 4 .1693.

Prämäensätze
der Bankfirma BAHR & ELEND Karliruhe .

« W o « » « .
« E .G .
Zn n nt(ntTtl
TeuIsche Bt
Toronto
Dresdner
Dt. ErdSl

f-rbr
,v»

7Vs

m ?»» .
Far»enln». 6V»
Relfenlirch .
k>a »ag
Sandelsgel.
>>arpene» b>|.
Licht «ralt 7lt
ülianneS« . 6'la

Mr?

11 %
124s
12

Rotbb .£M)t
Otavi
Ptionij
« deinstah »
S o

elist - N
»aldbo«

#»r frttr Jfio
5vs 7' - 9Vi

6>" 8v«
9 '/, ll «4

8 11V, 14 '.-
9 12v>15

um SSL Millionen . Ferner
mal einer Anspannung ,

eitrige Verknavvung al

die Kursrückgange von 1 bis 2 Prozent . Am Elektromarkt cr» fneten
Siemens und «Yessürel mit je 2V. Prozent niedriger _ die ilbWen Eleltro »
werte gaben bis 1 Prozent nach . I . © Farben 2 Prozent schwacher . Am
Montanmarkt war das Geschäft äusserst still , trobdem die Eiscnvreis -
erhöht,na sicher zu sein scheint . Moiitanwerte knapp behauptet . Harpeiier
und Mannesmann gaben 1 Priens nach . Neckarlulmer und Zellstosr
Waldhof konnten je 1 Prozent anziehen . Am Anleihemarkt war Ab-
iösunasschuld ohne Ausl V«. Prozent ichwächer . Alt besitz etwas seiter.
von Ausländern waren Türken angeboten und abgeschwächt .

Warenmarkt .

Berlin , 11 . Ja « . «Funkspruch .» ProdukteubSrle . Auf » ie heutige
Börse steht wiederum im Zeichen schwächerer Kurs «. Der Handel , der
gestern tm Taate .imarkt eine Enttäuschung insofern erlebte , als wiederum
nur fehr kleine Umsätze zustandekamen , hält sich heute im Berliner Pro -
duktenhandel sehr zurück . Die ausreichenden Angebote für Weizen
und auch für Roggen , » wie auch die rückgängige Auslandstendenz
bestimmten ein weiteres Nachl-ifscn der ersten Notierungen . Brotgetreide
war in ähnlichem Umfange wie gestern im Terminhandel biS "1.50 RM .
schwächer . Auch Haser nicht voll behauptet . Für guten Hafer be-
steht lausende Frage . G « r st e und Mehl « still.

Berlin . 11. Jan . «Funkspruch .» Amtliche Produkteanoiierunae «
«für Getreide und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station : )
Weizen : Märk . 282—285 , März 267 .50—267 .25—267.50, Mai 275—274 .50
bi» 274 75 Geld . Juli 277.75. matter : Roggen : Märk . 284—287, Mäx ,
250.50—260 , Mai 264.75- 265.75 , Juli 255—255 .75 Brief , stetig : Som .
mergerste 220—266, behauptet : Haser : Märk . 200—211, März 227—227 .25
Geld Mai 235 .50, Juli —, behauptet : Mais : loko Berlin 210—221,
stetig: Weizenmehl 80—84, ruhig : Roggenmehl 81 —88.75. ruhig :
Weizenkleie 15 , ruhig : Roggenkleie 15, ruhig : Raps 845—850 . ruhig .

Magdeburg . 11. Jan . Wrißzu »«» ( einschl . Sack und Verbrauchs ,
»euer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner «
halb 10 Tagen — RM . Januar 27.15 , Februar 27.80. Mär » 27 .45 bis
27.55, April 27.00. Tendenz ruhig .

Brem ««. 11. Jan . Baitmwoll «. Schluhkur » : America « füll» midd-
ling . e . 28 a. mm loco per engl . Pfund 21.81 DollareentS .

Brem ««. 11. Ja « . «Funkspruch . » «Baumwollt - rmisuotier - ng«»
«1 Uhr ) tn Dollarcent : Januar 20.60 G , 20.70 B : März 20.62 (8,
20 .68 B : Mai 20 .65 G . 20.68 St) ; Juli 20.87 G , 20.41 B : Oktober 19.65
G . 10 .60 B : Dezember 10 .63 G . 19.65 B . Tendenz schwach.

Liverpool , 11. Jan . «Funkspruch .» BaumwollerössuuogSkurs » U»
engl . Pfund »: Januar 10.20—10.21, Mär , 10 .15 , Mai 10.08—10.08, Jult
9,98_ 9,99 , Oktober 0.60, Dezember —. Tendenz ruhig .

Metalle .
Berlin , 11. Ja « . «Fnntfpruch .» Metall «. Slektrolvtkuvfer 185 .50,

Originalhüttenaluminium 210 , DeSgl . tn Walz , oder Drahtbarren 214 .
Reinnickel 850 , Antimon RegulnS 95—09 . Silber (1 Kilo ) 75.50—80.50
Reichsmark . Die Preise gelten für HK) Kilogramm .'

ig dffii
124.75 G 124 .75

124 .75 G 124.75
124.75 B . Tendenz sck

44 25 B Febr . 4Z .7S G 44 B . Mär , 44 G 44 .25
vril 44 <S 44 8 , Mai 44 bez.. 48 .75 G 44 B Juni . Juli . 44 .G 44.25

44 .25 bez ., 44 .25 G 44.25 „B..

Si° v .
' lD ^ lR .75 G ^ 4 .7?

'
B , Dez .

"
lS4 .50̂

ylei : Lan . 44
, ,

"
17 ^ Zr & vt

"
44!45

" 5«
'
.7Ä2 .rC 44

'
50 B

ft "
44 25 G 43.50 B , Nov . 44 .25 bez ., 44.25 G 44.50 B . D «S. 44L5 hi>

fen «□ ichwächer .
Kr . 51 .M S 62._50 _» ,_ Mfln „ 51 .25 <S

lua

«2.25 B , Avril »!
iLS

'
G 44 .o0 B . Teiidenz schwächer .
52 G 52 .V f

^ . feSUi Aug. 51 .00 «SWS . U9U

Berliner Börse

vom II . Januar
Deutsche Staatspap .

1U.1. 11. 1.

17
Abl . Schuld

8 ^ 60 87J60

Ü .2S 9^ .25

83 .76 83 .75

84 84 .6

83 .25 83 .26

88.75 -
8 .10 8 25

Anleiben
- 12.65

81 82
Werte

43 42 .87
2jjj.

87 28 .76

Neubesttz
6% Weich#«

»» leihe 27
6 Tt . Werl ».
2—5 Wu!B.

schi»! K
m . r .flcichäp.
6 ';; Baden
£ taatf i7

6% Bayern
TlaatS 27

6% Xochsen
Staat « 27

1% Tl,i>r.
Siaatü 26

Tl . Schutzgeb .
Wertdest .

5 Bad . «ki .K.
5 Rh .-M. G .

.Vllxliiock
5 Mex. ab«.
■1 TOrj . ab».
41/., Lest.« .
\ Äoldr .
4 jtuoum .
I Tiirl. Ad.
4 T .Baad . I
4 T .Band .II
4 T . 30Ü .
ttttl .'üose
4> . Hnn . 13
4ii, Uni) . 14
4 Ulli). Gold-

reiiie abg.
4 Kroncnr .
5 Tcltuant .
i^ So. abg.

Vernebrawerte
Ä..Ä .sL>«ri.
JlUg. Volalb.
Baltimore
(?a »ada
Tt.Lif .B .Be«.
7 Reichsd .
Elelir .Hchd .
dio ..>jer«>sil.
Hamb.Palet«.
Hamd .Hochv .
Hamd.Südaut

1 .8S - .10 3 10.87

P .^5 ^7 .80
24 24

- 25.26

- 1.75

20.37 19

Hans »
Ne»wa
91. Llahd
« aiaiitung
TUdd .Silen » .
P » . Elb «

10.1 . 11 . 1.

146 142
l & k 1;

—

zcks

Bank -Aktien .

Va » . Bant
Bl . el. Wert «
Bt . f . Brau
Barm . « . B .
Bah .HdV.V .

., Bereins
Berl . HdlSg .
(kominerzb .
Tanz . Prtd .
Tarmst . Bt .
r .ANat .Bl .
Dtfche . Bt .
Dt .Hdp .BI .
T . Uebi . Bt .
Dislontog .
Dresdu . B .
GothaSrun »
iiur .Jnter .
Mrin .Hd» .
iUittt .Bod.C .
Mittel » .« ».
Ostbant
Lest . (5rcdt >
Pr . Bode »
SleichSbt .
311». Credltb .
Südd .Btred .
Siidd . Tlst .
Vbt .Hamb .
Wiener Bl » .

m .° m

p m
16 ^ ' fa 161.5
1§5

37
153

12

Industrie -Aktien .
156 5 153.5" il 205

7 12/ .6

Accumulat .
« »>. u . Cpp .
Adlcrh . Gl .
« dlerw . itl .
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Äon Sl . Georgen
nach Schramberg .

Das Bernceklal .
Durchs Tal hinaufkeuchend , führt uns der Schwarzroaldschnellzuz

bergaufwärts , den windumwchtcn Höhen der Sommerau zu. Und
wahrlich — kin Name wäre paffender tiir dieses rauhe Hochplateau
des Zchwarzwaldes gewesen , denn hier ist« im Winter kalt und im
«Sommer au (dj)"

. Wir sind nun im Gebiet der Wafferscheide von
Rhein und Donau . Kaum haben wir uns ein wenig umgesehen ,
da sehen wir schon wie ein Schmuckkästlein Sankt Georgen, die alte
Klosterstadt, auf dem Hügel über uns liegen . Sauber und neu liegt
das Städtlein droben, wir fehen sofort , dah über den weitaus größten
Teil der § äir\ ' noch kein halbes Jahrhundert dahingegangen ist.
St . Georgen ist erst seit 1891 Stadt . Damit ist es vor 26 Jahren
auch äußerlich in den Rang unter den Schwarzwaldstädten eingerückt ,
der ihm durch sein « geschichtliche und wirtschaftliche Bedeutung und
Gniwicklung zukommt . Gewiß — wenn wir vom Schwarzwild und
seiner Industrie reden, dann nennen wir Schwenningen . — in erster
Linie natürlich Schramberg — und Villingen , wir denken an Reu-
stadt und andere Plätze , die Bedeutung von St . Georgen wird aber
nicht immer genügend gewürdigt . Mit der Zeit macht sich das , denn
die Stadt ist im Laufe der verflossenn Jahrzehnte ein beachtens¬
werter Jndustriefattor geworden, den man nicht mehr übergehen
kann. Auf dem Gebiete der llhrenindustrie ist hier heiliges Land.
Schon bald nach dem Aufkommen der Uhrmacherei gab es in St .
Georgen und seiner Umgebung geschickte Uhrmacher, die ihre Erzeug-
Nisse bald überallhin absetzten Die Uhrenhändler ans Sant Jörgen
kamen mit ihrer „Kräze" auf dem Rücken in alle Welt hinaus , und
mancher, der aus einfachsten Verhältnissen kam , hat sich durch Ge <
schicklichkeit und eisernen Fleiß zu Ehren und Reichtum empor»
gekämpft Die Anfänge mehrerer heute als Weltfirmen dastehenden
Uhrenfabriken reichen in jene Anfangszeit der Uhrenindustrie zurück.
Auch Maschinenfabriken großen Ausmaßes sind in St . Georgen ver-
treten . Äie Bedeutung des aufblühenden Schwarzwaldstädtchens ist
aber mit der Würdigung seiner äußerst rübrigen Industrie nicht er-
schöpft. Die Rolle , die es als Kurplatz und Fremdenort des Schwarz-
walde» spielt, ist auch nicht gering . Auch hier hat die Stadtverwal -

tung alles getan , um die Voraussetzungen zu erfüllen , die für den
Fremdenverkehr größeren Stiles notwendig sind.

Von großer Bedeutung ist die staatliche Autoverbindung nach
dem 20 Kilometer entfernten Schramberg. Durch herrlichen Hochwald
führt die Fahrt . In großem Bogen umfahren wir den St . Georgen«
Taleinschnitt , um den Weg zu suchen zur Abfahrt ins Tal der krum -
wen oder langen Schiltach. SSor der Erbauung der Schwarzwaldbahn
hatte dieses Tales und dise Straße ein« ungeahnte Bedeutung . Der
ganze Fuhrwerks - und Postverkehr ging durchs Langenfchiltacher Tal ,
und vom „Grünen Baum "

, dem Posthause, wurde wöchentlich zwei -
Wal die Post nach St . Georgen gebracht. Die Hauptverkehrsstraße
führte nämlich damals von Hornberg durch das Reichenbachertal
nach Langenschiltach und von da über den Brogen nach Villingen
Auf dieser Straße spielten sich auch die großen Truppendurchzüg«
früherer Zeiten ab . In dem vor einigen Iahren abgebranntes
.^Lrogenwirtshaus " soll Napoleon I . des öfteren übernachtet haben

Wir fahren talabwärts und befinden uns bald auf Tennen-
bronner Gemarkung. Noch vor v<er Jahren wäre diese Feststellung
» icht so einfach gewesen , damals gab es noch ein Katholisch - und ein
Cvangelisch -Tennenbronn , zwei politisch völlig getrennte Gemeinden,
die aber ineinander , umeinander und aneinander gebaut waren.
T?nnenbronn ist ein aufblühender Ort von 2200 Einwohnern , der
in den Nachtriegsjahren unter der Leitung des außerordentlich be-
liebten Bürgermeisters Kaltenbacher eine Bedeutung erlangt hat , di«
dem an und für sich abgelegenen Orte niemand zu prophezeien ge-
wagt hätte . Tenncnbronns Industrie ist — durch die ungünstige Ver-
iebrslage bedingt — nicht aus Anfängen hinausgekommen. Schon

crs waren Bestrebungen im Gange , Niederlassungen von größeren
Berken nach Tennenbronn zu ziehen , leider immer vergebens . Dafür
hat sich Tennenbronn aus einem Gebiet entwickelt , auf dem es keine
Konkurrenz zu scheuen braucht, aus dem Gebiet des Fremdenverkehrs.
Und wenn man zur Saison nach Tennenbronn kommt , meint man
°ft . eine Kolonie von der Großstadt vorzufinden.

Die Fahrt geht weiter und fuhrt uns nun durch das eigentliche
^ srnecktal , das an ?!aturschönheiten wunderreich ist. An den
Ruinen Ramstein und Falkenstein fahren wir vorüber . Auf letzterer
soll sich Herzog Ernst von Schwaben verborgen gehalten haben. Der
düstere Eindruck der Teufelsküche , einer finsteren Felswand , bedrückt
Uns einen Augenblick . Hier ist der Teufel — dem Sprichwort zum
Trotz — wirklich an die Wand gemalt . Aber schon beginnt das Tal
!>ch wieder zu öffnen. Rechts und links sind malerische Häuser den
öang hinaufgeklettert , das geschäftige Schramberg hat keinen Platz
wehr , sich im Tal auszudehmen, es wurde zu eng , und so breitet

sich nun an seinen Hängen aus . Und Hänge und Halden hat die
»ünftalerstadt wirklich genug. Hier ist der Endpunkt der Autolinie
Und auch ihr Anfang , von der böse Zungen behaupten , sie funktio-
uiere nur deswegen so gut , weil sie schwäbisch geleitet sei . Sei es ,
wie es wolle . Aber wenn man im Bernecktal die Grenze überschreitet,

ist der Unterschied wie Tag und Nacht . Die württembergische
Straße ist überall sehr gut , sogar der Fußgängerweg ist nicht ver-
iiejsen , die badische dagegen ist meistens — mähig . Doch — über-
kffen wir den Schwaben das Lob ihrer Einrichtungen selbst . Gewiß
— ein bißchen Schauen und stilles Neiden läßt sich manchmal nicht
Unterdrücken , aber — es ist. wie bei allem , was von Menschenhand
liihrt — drüben ist wieder etwas anderes vielleicht, was uns nicht
gefällt . Wir Schwarzwaldgrenzschwaben sind ein besonderer Schlag,

wir knurren gern , aber beißen nicht schnell, schimpfen , aber — zahlen.
Und da » sind — besonders dem Vater Staat — di« liebsten.

R . F .

Auslösung ter Gemeinde Neidelsbach .
b. Ellbigheim , 11 . Jan . Der 254 Hektar große Neidelsbacher

Hof . der seit 1917 von der Stadtgemeinde Heidelberg als Pächterin
bewirtschaftet wird , war bisher eine eigene Gemeinde, und zwar
eine Nebengemeinde zu Eubigheim . Nachdem nun der Hof um einen
Preis von 280 000 Mark käuflich an die Gemeinde Gerichtstetten
überging , gelang es nach langwierigen Verhandlungen unter dem
Vorsitz von Landrat R o z o l l i -Buchen , die Gemeinde Neidelsbach
als solche aufzulösen. Die Fläche des Hofgutes war fast identisch
mit der Gemarkungsfläche der Gemeinde Neidelsbach, die als wert-
vollsten Besitz 30 Hektar Gemeindewald hatte . Vom Erträgnis

i
| CMSB ! K iEiEB BÖHAM f

| Wir beginnen morgen mit der Veröffentlichung eines |
neuen Romans :

Die Frau von gestern I
und morgen )
VON
ALFRED SCHIROKAÜER I

Der bekannte Schriftsteller Alfred |
I Schirokauer erzählt in seinem neuesten Werk die |
| spannende Liebesgeschichte eines Berliner Scheidungs - -
| anwalts . Wie der mit den Eheangelegenheiten der §
| oberen Zehntausend Berlins vielbeschäftigte Dr. Röhn -
I - so heißt der Held — sich allmählich durch eigenes |
| Schicksal zu einer geläuterten Auffassung der Ehe durch- |
1 ringt , das ist das Thema dieses fesselnden Romans , |
| der ein Loblied auf die Ehe und ihr Glück bedeutet . =

diese? Waldes entrichtete die Gemeinde Neidelsbach jährlich etwa
400 Mark an die Hauptgemeinde Eubigheim , wo sie Miteigentümerin
des Kirchen - und Schulvermögens war . Eubigheim erwarb von dem
Hofgut etwa 80 Hektar von der Gemeinde Gerichtstetten um den
Selbstkostenpreis: dazu 12 Hektar bisherigen Neidelsbacher Ge -
meindewald. Die 80 Hektar Ackerland und Wiesen hat die Ge -
meinde Eubigheim parzelliert an Bauern der Gemeinde abgegeben.
Auch Eerichtstetten hatte einen Teil des erworbenen Geländes an
Bürger verkauft , sodaß der Hof selbst, der nun zur Gemeinde Ge -

richtstetten zählt , noch etwa 100 Hektar umfaßt .

Die Baulandbahn .
b Borbera , 11. Jan . Außer den Bahnlinien Osterburken —

Merchingen und Hartcheim—Königheim beschäftigt die Gemüter
unserer Gegend bereits ein neues Bahnprojekt . Die beabsichtigte
Linie , „die Baulandbahn "

. soll von Boxberg über Wolchmgen
nach Schwabhausen. Windischbuch -Seehof und Assamstadt fuhren .
Bereits vor dem Krieg wurden mit der Eeneraldirektion Unterhand -
lungen wegen dieses Projettes gepflogen.

§ Durlach , 11 . Jan . (Zimmerbrand .) Gestern abend erplo-
Vierte in einer Wohnung ein« brennende Spirituslampe , wodurch
die Vorhänge und ein Teppich Feuer fingen. Der Brand konnte
von Hausbewohnern gelöscht werden.

-- Pforzheim, 10 Jan . (Stand der Arbeitslosen,isfer.) Die
Zahl der Arbeitslosen in Pforzheim hat nach der letzten Zählung
vom 7 . Januar gegenüber der letzten Zählung am 28 . Dezember um
538 zugenommeni sie beträgt heute 2188 ( 1030) . Bei der Haupt -
Industrie, der Schmuckwarenherstellung, hat die Zahl der Arbeits -
lo'>n nur um 21 zugenommen. Davon sind acht aus der Stadt
selbst. die übrigen aus den Landbezirken. Es ist also damit ein
günstiger Stand der Hauptindustrie auch nach dem Weihnachtsver-
kauf zu verzeichnen .

--- Mannheim, 10. Jan . (13 205 Erwerbslos«.) Am 4 . Januar
b etrug die Zahl der Arbeitsuchenden im Amtsbezirk Mannheim
13 205 f9945 männliche, 3260 weibliche ) .

= Mannheim, 10. Jan . ( Ein Protest der Gemeinde Viernheim.)
Tie benachbarte hessische Gemeinde Viernheim ist bei der Neuein»
teilung der Landesarbeitsamts bezirke dem Wirtschafts-
gebiet Frankfurt a . M . zugeteilt worden. Eine von 600 Arbeit -
nehmern besuchte Versammlung bat gegen diese Zuteilung protestiert
und den Anschluß an das Arbeitsamt Mannheim ver-
langt , wo 95 Prozent der gesamten Arbeiterschaft beschäftigt seien .
Die Gewerkschaften wurden beauftragt , die nötigen Schritte zu unter -
nehmen.

D »e Vruchmühlbacher Bluttat.
£ Zweibrücken , 10. Jan . Unter Ausschluß der Öffentlichkeit

verhandelte gestern das Jugendgericht gegen den 18 Jahre alten ,
aus der Näh« von Metz stammenden Bäcker Otto Klein von Vo -
gelbach , der in einer Oktobernacht des vorigen Jahres in der Nähe
von Bruchmühlbach im Streit den Bergmann Schroer aus Miesau
durch einen Pistolenschuß tötete und durch einen zweiten Schuß den
Bergmann Bühles aus Nieder-Miesau schwer verletzt hatte . Zu
der Verhandlung waren über 20 Zeugen und Sachverständige ge-
laden. Die Ursache des Streites lag in einer Spannung , die schon
längere Zeit Wischen ihm und den Burschen von Ober -Miesau
bestanden hat und die zum Teil auch auf das politische Gebiet
hinüberspielte . Das Urteil lautete auf 2^ Jahre Gefängnis ,
abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte
4H Jahre Gefängnis beantragt .

Anfälle.
$ Bammental , 10. Jan . (Tödlicher Unglücksfall eines Blinden .)

Gestern nachmitag stürzte der 75 Jahre alte , seit 35 Jahre erblindete
Landwirt Heinrich G o t t l i « b von der Scheune und war sofort tot.
Die Hirnschale war zertrümmert . Gottlicib litt schon seit zwei
Jahren an Schwindelanfällen , wodurch wahrscheinlich das Unglück
herbeigeführt worden ist.

ansalls , den ein unbekannter besser gekleideter Herr in einer Wirt -
fchaft erlitten hatte , wurde er in das hiesige Städtische Krankenhaus
eingeliefert , wo er drei Tage lang ohne Bewußtsein daniederlag .
Als er endlich zur Besinnung kam , war er nicht fähig , ein Wort zu
sprechen , da der motorische Sprachnerv gelähmt war . Es handelt sich
um einen Kriegsbeschädigten, der bereits mehrere Operationen über
sich hat ergehen lassen . Irgendwelche Ausweispapiere hatte der
Kranke nicht bei sich , sodaß es unmöglich war , seine Personalien fest-
zustellen . Gestern erlangte er plötzlich die Sprache wieder und gab
an , der 30jährige ' unverheiratete Gärtner Wilhelm Hintze aus
Frankfurt am Main zu sein . Zu welchem Zwecke er nach Weinheim
gekommen war , war seinem Gedächtnis entschwunden.

---- Wolfach, 11. Januar . (Tödlicher Autounfall .) Auf der Land-
straße zwischen Wolfach und Halbmeil wurde gestern mittag kurz
vor 12 Uhr der 60jährige Ochsenwirt Johann Armbruster von
Schenkenzell von dem Auto des Schlossers Karl Heinzelmann in
Schiltach überfahren . In das Krankenhaus Schiltach durch den
Chauffeur des Unfallautos verbracht, starb der Verunglückte kurz da-
raus an den erlittenen Verletzungen.

*fl Radolfzell, 11 . Jan . (Tot aufgefunden. ) Neben dem Bahn -
gleis in Ueberlingen wurde gestern morgen der Oberzugschaffner
Josef Bach mann aus Radolfzell tot aufgefunden. Erst die Se-
zierung der Leiche wird die Todesursache feststellen können, doch
dürste aller Wahrscheinlichkeit nach ein Schlaganfall seinem Leben
ein Ende gemacht haben.

Bretten, 10 . Jan . (Operette in Bretten !) Der hiesige Fuß -
b a l l v e r e i n , bereits durch mehrere erfolgreiche Theaterauffüh -
rungen bekannt , wartete am Sonntag abend vor ausverkauftem
Haus in der „Stadt Pforzheim" mit der Operette „Das Blumen -
m ä d e l" auf . Die nicht gerade durch allzuviel Geist beschwerte
Handlung — ein dem adligen Elternhaus irgendwie abhanden ge-
kommenes Mädel findet nach einigen Verwechslungen seine suchende
Mutter und zum Schluß natürlich das Eheglück — ist durch eine
einfache , teilweise sogar ansprechende Musik schmackhaft gemacht . Die
wenigen Hauptrollen waren durchweg gut besetzt. Die Darsteller
gaben in Spiel und Gesang sicher ihr Bestes. Frl . Jost war wirk-
lich ein fesches, sprühendes „Blumenmädel "

, und Frl . E . Schnei -
der ein recht liebes , verkanntes Komteßchen . Die beiden Liebhaber-
rollen waren durch die Herren Büchler und Brache würdig ver-
treten , ebenso die gräfliche Mutter durch Frau Rück . Große Heiter-
keitserfolge ernteten Frau Pflüger als Gouvernante und Herr
Zonsius als Musiklehrer . Nicht zuletzt boten Chor und Orchester
unter der sicheren Stabführung Herrn Rothmunds ftotV und
gediegene Leistungen. Einer Wiederholung dürfte ein weiteres
volles Haus sicher sein .

' ■ WieSloch , 10. Jan . (Bon der Fleckviehzuchtgenossenschast.) In
einer Vovstaudssitzung der Fleckvishzuchtgenofsenschast , an der auck
die Obmänner teilnahmen , wurde die Einführung de, Milch -
lei stu n gsp r ü f ung i&e chlofsen . Mit den Vorbereitungen hierzu
soll sofort begonnen werden .

— Freiburg, 11 . Januar . (Aufgefundene Kindsleiche .) Am Man-
tag mittag wurde in der Dreisam unterhalb der Brücke beim Vor-
ort Betzenhausen eine weibliche Kindsleiche aufgefunden . Nach dem
ärztlichen Gutachten hat das Kind zuvor gelebt. Sein Alter wurde
auf einen Tag geschätzt. Es ist zweifellos getötet und dann ins Wasser
geworfen worden.

= Freiburg , 8 . Januar . (Winzergenossenschaststaonng.) Am 13 .
Januar tagt hier der Sonderausschuß für das Winzeraenossen-
schaftsiv ?sen im Reichsverband der landwirtschaftlichen Eenos>enschaf-
ten . Den Bericht über den Stand des Winzergenossenschaftswesens
wird Generaldirektor Dr . A e n g e n h e i st e r -Freiburg erstatten . Im
Anschluß an die Tagung ist eine Besichtigung des Badischen Wein-
bauinstitutk ? vorgesehen .

— Singen , 10 . Jan . (Sturmschäden .) Der starke Sturm am
Sonntag hat vielfach Schäden angerichtet. In den Waldungen , be-
sonders der Höhenlagen wurden zahlreiche Bäume entwurzelt . In
der Gemarkung Böhringen hatte der Sturm schon am Mittwoch etwa
200 Festmeter Langholz gefällt . Auch die Telephon- und Licht-
leitungen haben Schaden erlitten . Die Gutshöfe Weierhof und
Rickeltshausen, das Schultheitzengebäude auf dem Hohentwiel usw .
waren durch die Stürme tagelang ohne Licht . In Böhringen ver-
sagte am Dreikönigstag die Beleuchtung des halben Dorfes.
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^Immereinrichtuna
wenig gebraucht od . neu ,
deSglkichen 1 Piano .
Angebote u . Nr . ÄI45U
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Aiisett oiler Bertis
Diwan . Tisch . Stiihle ,
Schrank. Kinverbett , « Ii .
ihcnschrank . Betten , zu
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H14SZ an die Bad . Pr .

l gebr. Laden -Sinrich -
«un « . Theke low Schau¬
fenster mit Rolladen iv-
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765x105 , gebraucht , zu
kaufen gesucht . (95448)
(Bremer, Schefselstr . 56

oiesuch, kl.
Bücherschrank

für Student aus guten'
Haufe. Angebote unte

3989 an die Bad
Presse. Ftl . Hauptpost.

Schuppen oder gebr.
Bretter

für einen Schuppen. 7 b
10 m lang . 6—9 m breit
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Angebote u . Nr . » 145»
an die Badische Press«.
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Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Herrn

Leopold Riedinger
Hanptlehrer a . D .

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . (155a )

Die trauernd Hinterbliebenen :

Stephanie Riedinger Wwe.
Irma Riedinger

155a Familie H . Haock .

Pfaffenrot . Ettlingen , den 10. Januar 1928.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden im -
serer lieben , unvergeßlichen Oattln ,
Mutter , Schwiegermutter , Schwester
Schwägerin und Tante oyo

Frau

Katharina Wirth
geb . Schorb

sprechen wir allen unseren herzlichen
Dank aus . Besonderen Dank für die
schönen Blumen - und Kranzspenden ,
sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte .

Im Namen .
der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Wirth , Schuhmachermstr.
KARLSRUHE , den 10. Januar 1828.

Todes -Anzeige .
Verwandten . Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung ,
daß unser lieber , guter Vater , Bruder ,
Schwiegervater und Großvater

heule nachmittag V-S Uhr , im AI er von
nahezu SO Jahi en . sauft entschlafen ist

KARLSRUHE , 10. Januar 1928.
Trauerhaus : Lessingstiaße 74.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Gwlnner jr .
Familie Emil ( iwloner
Familie Allred Steinöl
F imilie Eugen Stutz

Die Beerdigung findet am Freitag
vorm ttag i;« >2 Uhr von der Friedhof -
kaoelle aus statt . 8!)8

f ^
Ab l . Januar 1928 behandle ich

Patienten
simiücnsr Mtna
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Sprechstunde von nun an :
Nachmittags von 3— 5 Uhr
ausser Samstag .

Praxisräume : Baischstr . 2
Telefon 804 203

Dr . Rum MD - BIOS

<
V

Meine Wohnung und Büro haba Ich
von Kaiserstr . 80 a nach

Karlstraße 138
verlegt . Feinruf wie bisher 4670 , 688

OttO Held , Architekt B . D. A .
Entwurf und Ausführung von
Neu - und Umbauten aller Art

Junger Oeilerrcichcr
sucht die

Bekanntschaft
einer geistig regsamen
jungen Tame durch
Brieswechsel . Angebote
unter Nr . Q1491 an die
Badiscbe Presse erbeten

iGSEBSSI ^ u
Herrschaftshaus
Weststadtlage , in bestem
Instand , mit evtl . gro >
her beziehbarer 6 Zim >
merwobnung . zu verlaus .
Angebote unter Nr . 56Z
an die Badiscbe Presse .

Kaus
KriegSstr . 147 . zu Verls.
6 —8 00O .« Anzahlung .
Auskunft erteilt

Herm. Braun ,
Ublandstratzc Nr . 40.

Teleson 2741. (FHZSV2)

In ÜlmtSstadt. mte
Karlsruhe , gutgehendes
Feinkost -

Geschäft
besonderer Umstände bal .
bei sofort sehr preiswert
zu verlausen . Altgebote
mit Angabe des verfüg¬
baren Kapitals unt . Nr .
L14ZS an die Bad . Pr .

2 Fam .-Bllla
Birchowstr . 12, zu Verls.
Herrschaft ! . , mit groszem
Garten . . Völlig getrennte
Wohnungen von 3 Zim .
mit Küche und 7 Zirnin .
mit Küche , beziehbar um
1. März . Näh . : SlictfscM.
Eisenlohrstr . 16, II . (338

^ SÖltfClT 14818
und Geschäfte vermittelt
TO. Bnsain . Serrenslr 38.

Grundstück
vbft - « . Gemüsegarten
<ea . 7 Ar . mit ca . 30
Obstbäumen ) , etngez . , am
iVtige d«S Turmb ., als
Bauplatz günstig gelegen ,
preiswert zu verlausen .
Angeb . unt . Nr . MtZiS

an die Badische Presse .

an d. Hohenzollernstrahe
«u verkaufen Angebote
u . Nr S .S . 8983 an die
Badisibe Presse . Stliale
Hauptpost .

Möbel
seglicher Art liesern
in pr . Qualität und
hübscher Form sebr
preiswert 2468
Karl Thome & Co .

Möbelhaus
Herrenstrahe 23

aeaenüb d Reichsbanl

Gebr .

Küchen
wunderschöne Mo¬

delle in hervorragen¬
der Ausführung

staunend Dillig
abzugeben .

eeiegeiihöiisKaul !
Einzelne Kiichen -
schränke ebenfalls

sehr (rtinstig

MÖBEL -
und Bettenhaus

KRÄHER
Kaiserstraße 30

Auf Wunsch
ZahlunRserlcicht .

"Verlangen Sie
. Preisliste . (522 .

öchreiwaschinen
neu u . gebr . , alle Fabri¬
kate . sehr preiswert , da -
runter neue zu M 135.—
mit 1 Jahr Garantie .

Büromöbel b lligst .
Kaiserttraüe 4»

Yvls , Tele, . 5141 ,
gegenüb . d. T . Hochschule

2l) ?ro?. Rabatt
während der Inventur «

Woche

Schlafzimmer
Herrenzimmer

u. Einzel -Möbel
St . Kanfmann Söhne ,

mechanische Schreinerei ,
Gotteöauer -Kaserne ,

Wvlsartsweierstr . 9 u . 10

Speiseschrank
grobes Stück , preiswert
abzugeben . Zu erfragen
unter Nr . SU490 in der
Badischen Presse .

Schlaf-
zimmer
gut erkalten , billig zu
verkaufen . (504)

Möbelhaus
maier uieinfieimer
» 2 Kronenstr . 82

Preiswerte

Schlaf¬
zimmer
auf beaueme Monats -
raten evtl . 20 Monate .

Angebote u . Nr . 828 an
die Badische Presse .

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzel -Möbel
u. Polstermöbel

alles in bester AuSfüh -
rung , liefert sehr billig .

Zul . Weinheimer ,
Kaiserstrafte Rr . 81,83 .

(597)

Schlafzimmer
hell eiche , komplett , wie
neu , mit Matratz . , weib .
Marmor , wegen Wegzug
preiswert zu verlausen
Händler verbeten . Zu
erfragen unt . Nr . S141M
in der Badiscben Presse .

# 00 /
10 %

RABATT !
Schlafzimmer

Mk . 375 .— an
Küchen

Mk . 95.— an
Wohnzimmer

Mk . 450.— an
Herrenzimmer

Mk 450.— an

Baum & ( o .
Emprinzensir . 30
am Ludwigsplati

Kein Laden !^

Diwan
Chaiselongue und Strilk -
Maschine , a . gebraucht ,
sowie neuer Elettrolux
billig zu verlausen .
Cäeiliastrafte S. 4 . St ..
W . M . (50458t

Büfett
Nußbaum voliert . in sehr
gutem Zustande , ferner
I grober Ausziehtisch . 1
Badewanne , I « asherd
und 1 «rober Küchen -
schrank (auch als Waren -
schrank verwendb . ) . aiin -
stig zu verkaufen . MS .
Sosienstrabe 187. vart .

(609)

SWszimer .
SveWmmr ,
Semnzliiimr .
kWe «
enorm billig

Möbelhaus
m?ler iveinheifer

»2 Kronenitrabe 32.

UflGM
sind unsere Preise im Inventur -Ausverkaufl

DAS GROSSE SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - UND KlflDER -KOflFEKTtötl

Gutgehende »
Versandgcschäst bei

Lebensmittel -
Branche

(Feinkostwaren ) ist an-
derweitig . Unternehmen
wegen zu verlaus . Auch
sür 2 lunge Leute geeig -
net . Srsord . ea . Z5Ö0 M.
Angebote u. Nr . C1416
an die Badische Presse .

2 Fam .-Villa
massiv , schöne Lage in
Durlach , sosort zu ver -
laufen . Preis Mk. 45000.

Obst- und
Gemüsegeschäft

mit Wohnung , soort zu
vergeben . 1800 Mk. er»
forderlich . AlleS Nähere
Büro » ull , Kaiserstr . 14h

Maskenkostüme
werden billig n. schnell
angefertigt , (B449 )
Karlirledrichst . 22. Ill . l .

Lohnbücher
nach

dem Muster der
Südwest ! BaugewerlS -

BeruiSaenossenschast
emviieblt

Z. lMMlen
Bucv - u Osssetdruclerei

ln ( erricU

Energische
Nachhilfe

in Latein sür Quintaner
sosort gesucht Angebote
unter Nr . F . H.
an die Badiiche Presse ,
gUtalc Hauptpos «.

MMKiflMes
z ZWiiienSW

in schSnster Sage , m allen neuesten Tchtkanxn
um 55% deS tzrbauenS Bei nerbäitnifiefi m.
20—25 000 J Sftts , u vcrkans «» Der Säuser
bezieht eine Wohnung u versitzt nur tOOO M vro

Nur einftl . Selbstk . wollen Offert , einr .
Nr . F .H.898« a . d Bad . Pr Sil . Hauptp .Jahr .

Ang . u

SeleMMmf !

Eingeführte Ofenfabrik
mit guter Kundschaft , tnit allen Maschinen
u Material , beionderer Umstände halber
losorl zu verkaufen .

Angebote unter Nr 151a an die Ba »
diichs Presse

Hausverkauf .
In schöner herrlicher Lage Zstöck Rilla mit i

lr »>ausg <iiteii fpfort beziehbar tu verkaufen .
Auskunft erteilt das Niiraermelsteramt Schönau

(Trbwarzwald )
Schönau >. W . . den 5 Januar 1928.

Bürgermeisteramt :
Walter .

» 26a »

Krankheitshalber zu ver¬
lausen . In einem Bad -
und Luftkurort ein schön .

Pensionshaus
von 10—15 Zimmern , ev.
mit Jnvent ., auch als
GcsSa « .̂ l>aus geeignet ,
10- 15 Mille Anz . Ange -
bot« unter Nr . 15Sa an
die Badische Presse .

Hauskauf .
Tin 2 — S FamilienhauS

in der Stadt zu lausen
gesucht. Verlausslusiige
werden gebeten , unter
Angabe des VerlausS -
preise« mitzuteilen unter
Sir. C1439 an die Ba -
dtsche Presse . Vermittler
oerbeten .

Verlaufe

Wohnhaus
2stö-k.. 7 S .. Nähe B
Baden , Oekonomiegeb .,
über 2 Morgen Gelände
b. HanS , f . Geflügel ,
geeignet . Preis 20 000 M
b . 8—10 000 M Anzabla .
Angebote unt . Nr . 153a
an die Badifche Presse ^

fyetftQtp

verleihen Ihrem Heim
Schönheit und traute Behaglichkeit

Wirkliche Qualitats -Erzeugnisse
zu außergewöhnlich billigen preijen

Ausstellungen:

Karlsruhe
Aaijerstraße Nr . 97

Karlsruhe • Mannheim • Freiburg • Pforzheim
Konstanz• Rastatt -Frankfurt a . M. und Stuttgart

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebrüder Trefzger - G - m - b - H - Rastatt

Biedermeier -Näbtisch
billig abzugeben (B :l92)

Zirkel IIa . 1. Stock .
11 —z Uhr

Schlafzimmer
eiche , hell u . dunkel . Ztür.
SpiegeVrSnte ILO breit ,
weiß . Marmor , Patent -
röste. Prima Arbeit .
Preis 600 Mk. , ju ver¬
lausen . GotteSauerstr . S,
2. St . . Fischer . (58335)

Matratzen
u. Polstermöbel
liefert Firma Mattet ,
mit Zahlungserl ., auch
nach auszcrbalb . Angebote
unter Nr . 742 an die
Badiiche Presse .

Für
Schneidermeister

Piano , bestes Fabrikat ,
preiswert zu verlausen .
2 neue

Maßanzüqe
werden mit in Zablung
genommen . Gesl . Ange -
böte unt . Nr . F H.39 0
an die Badiscbe Presse
Filiale Hauptpost .

SelegenöeitsiwuH
1 Herrenzimmer
mit 2 m Bücherschrank ,
schwere Arbeit , änsterst
billig , ebenso (868)

Schlafzimmer
bell eiche, weihem Mar -
nwr und 3tiir . Spiegel -
schrank, weit unt . Preis .

I . Baader
Möbelvertrieb ,

Kronenstrafte 9.
Wasch-Lommoden

in nuf,b . . helleiche und
weik . mit Marmor , teils
m . isviegelauffatz . teils
ohne Sviegel . bill abzu -
geb b Walter . Ludwig -
Wilhelmstr . 5. (B349

Herd
weiß . , Emaille , preiswert
abzugeben . Zu erfragen
unter Nr . T1494 in der
Badiscden Presse .

Das gute 732Piano
der billigsten Preis -
laae kanten Sie bei
bequemer Teilzah¬

lung im größten
Musik - Spezialhaus

KARLSRUHE
Kaiserstr . 175

Ovale
Laqerfüffer

2 Stück a 2500 Liicr ,
1 zu 100!>, 1 zu 1700,
4 Laaerfäsfer fnft neu .
Von '600 —700 Liter , hat
billig zu verkaufen .

Fcrd . Fcllhauer ,
Waldstrafte 54. (501 )

§
leine Drehbank
ußbetr zu verkauf .

Preis 40 Jt . Lesfingstr .
Nr . 38. III . (F .H S97(i )

Schneü - Limüio
1 Tonn . . El .. Anlasf »r ,
bei 500 .H Anzabig nerf .
Ackermann . Kriegsstr . 80.

Auko
8/20 Benz Limousine
(6 Sitzer ) in sehr „ utem
Zustande , eignet stch gut
siir MietSsavrten , preis -
wert zu verkauf . Motor -
rad 350 —500 com wird
in Zahlung genommen .

Jos . Frank .
Maximiliansau . Eisen ,
bahnstr . 8 (Psalz ) F1481

Standard -
Motorrad

noch wie neu , zu ver -
kaufen . (585
Adlerstrastr 43. Laden

Fahrräder
gebr ., von 25 m an . gut
erhalt . , u . ein fast neues
Marrenrad bill . abz . lFH
Gau . Scbillerstr . 50. (3!!6I

Flügel
Grotrian -Steinweg , sehr
gut erhalten , preiswert
zu verlausen . Angebote
unter Nr . F . W . MO»
an die Badische Presse ,
Filiale Werdervlatz .

Pianos
erste Dualitäten in leder
Ausführung Bei (29255)
Ph . Hottenstein Sohn

8 Sosienstrah « 8
Silliae Preise . Zablungs '
erleichterung .

Piano
kreuzsattig , sehr auterv ..
billig bei Hischmann .
Zäbringerstr . 29 . (S389)

Radio
kompl. , 12 Monatsraten ,
Durlacher Allee s <Ren >)

(» 431)

Piano
m verkaufen . Beiertheim ,
öreitestr . 73, II ., links .

(FW2A -2l

Oelgemäide
Porträts
lagner — 8i8 »t)

. insgrötze , elegant
gerahmt , 120 — Mk .
Ebenda 2 Akte , ge¬
rahmt , 80 — Mark .
Nachmittag » 8 . Frau

?
>av » . Waldstr . 16/18
Golofteum ) . (154a )

Zerlegbare

2 Jahre Im Gebrauch
Raum s. ein Stück Groß ,
vieb und 4 Stück Klein -
Vieh, wegen Anschaffung
einer größeren Kühlan -
läge , preiswert zu verkf
Zu ersragen n . Nr . F .H.
3895 in der Bad . Presse .

iWuseiiller -SWnle .
abrollbar . 250 hoch. 175 breit . 90 cm tief und

5
alle mit Beleuchtungsanlage stnd »n verkaufen .

B. Kamptiues ,
Uhrmacher und Juwelier , lkaiserstrabe 207.

(551)

Pers .-Kraftwagen
9/85 PS .. 4»® ifc .. Marke Renault , besten» erbal »
ten . aus erste, Hand billig,u verkanien .

Angebote unter Nr . 161a an die Bad Presse .

vis Zeit der Auto -Geleaenheitskäufe !
14/30 Ben , mit Auffad . Raul . 25 M 2900.—
11/40 Chevrolet . Jnnenstener -Lim . ,

2 Monate alt Jl SfiOO.—
10/40 Sbrhard -Limaul . Bauj . 24 M 1650.—
4/16 tvel -Qri «. Lieserkastenwagen Ji lßOO.—
4/16 tvel -Limons . 6 Mo « , alt M 1650.—
6/18 Diirkovv ^ 2 -Siv . offen M 600.—

S Tonn . ttardan -Lastwagen aeneral -
öberboit . . J( 1900.—

Sämtl . Wagen find meist generalüberholt und
in bestem Zustande mit Bvich -Licht » , Anl .

Anzusehen bei Anto -Wipfler . Karl -Friedrich -
ftrnfte 23. - Tel 195. (84 .15 )

WZkSWWIl
5 Tonenr neue Pritsche , aios >e Ladefläche
2,20X4 .20 mit Boich -Licht. Horn , etc Dov -
velt -Zündung in garantiert auter Veriai -
sung billigst , n verlausen (710)

aarI -Ml »elm »rak>- 40.
Fast neue kombinierte

SMeMtlinas -MMliie
Kreissäge mit Bobroorricktuna siir Sägeblätter
bis 40 «m Durckm — Fabrikat Aldinger - gatan -
iert betriebsiiichtig wegen AnschaMing einer grö -
êren Maschine vreiKwert »n verlausen . (517)

F . Riegger — Haasfeld
mech. Möbelschreinerei .

Herren - n . Damenrad
ganz billig zu verkgusen :
Werner , Schützenstr . 55,
2 «s tock. (5572

2 Tevviche . 1 Chaise -
Ionaue m . Deck«. 2 Be -
ieuchtungskörver . hohe
Siehlawve (Hol, ) , eine
Siandnhr (eich ) . 1 gebr .
Kinderliegwagen , all . f.
gut erhalt zu verkauf :
Kaiserstr . 51, Stb . , vart .

03445 )

Dameo-, Herren -
und Kinderschuhe

3.75, 5 .25 , 6.25 , 7.75. 8.75
10 .75. Anlauf von Kon -
lnrs - n. RestlSger . Kein
Laden , (230)

FiirbttMUnstr .M .
Fast » euer
Kinderwagen

blau mit Riemenfeder . ,
billig abzugeben (B45lj
Münch . W erderstrabe 1.

KindcrZlkstpwagen
und

Kinderilappstuhl
(fast neu ) zu Verlnnfen .
Anzusehen : K . Marlin ,
Sltnalienstr . 14b . (854)

Gin gut erhalt . Klapp -
sportwagen billig zu ver .
lausen . (B457 )
Rellenstrafte » , 4 . Stock .

Sehr preiswert !

hrr.-M
Mäntel , Ulster
dar . a . rein woll . Stoff ,
u . siute Verarbeitung
v. 14 .- bis 52 .- ^
Sonn - u . | j _Werktju ' s - Mosen
v 3 .10 bis 10 . 75
Oamen-
?-erren -
itinder -
z . T. Rahmenartieit

in Lach , Chevr .,
Boxkalf u . Rindbox

v . 2 .75 bis 12 .50
GelegenfteitsHMe

Heppenstp . il
Hinterh . 2. Stock

Ankauf V. Konkurs
nllKalll ii Rest äger

Turner & C « .
80*

Tadellos erhalt . (501)

Smoking
(Rock n . Weste » mittlere
» ig . a . Seide , preisw . z .
off . Stüh . TouglaSs !r,8,ll

Maskenkostüm
(Jägerin ) wie neu . zu
Verls. Größe 4k. (B446 )
Kaiserstrasze 124 . IV .

Maskenkostüm
1 mal getragen , billig zu
verlausen . (FHAgLO)

Rovnstrahe 32.

Mnllcht -KgWme
säst neu , Harlekin , sür
Tame , schw.-weis !. Harle «
kin sür 5>ähr . Kind , rot -
Weiß, bill . zn verk . B452
^ olinstrafte 73 . Stock .
Jugendlich , modernes

Gesellschasislleid
neu , für mittl . Fignr .
preiswert zu verfaulen .
Anzus . von abds . 8 Ubr
ab . Zu crsrag u B '-4 >4
in der Badischc .̂ Greste .

Achtung ! Acht« « « !
Verkause I (chöne . rat '

senreine

(Pärchen ) % 5abr all ,
wach ' am , zimmerron ,
find nl, -ofl " ( r omni .

Watt . Rastatt . ^ ,
Anaustastrabe üb. i162a >
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Inventur-Ausverkauf.
Psychologie des Jnvenlur - Ausverkaufs . — Verstärkte Geldslüffigkeil und ihre Auswirkungen .

Die Inventurausverkäufe als stehende Einrichtung zu Jahres -
beginn sind eine Maßnahme , der sich die Detaillisten aller Gebiete
angeschlossen haben . Sie tragen in erster Linie der Psychologie der
.Hausfrau Rechnung , die , wenn es ihr möglich ist , für billiges Geld
Erwerbungen ,z>> machen , Qualität und Alter der erworbenen Ware
in minderer Form in Kauf nimmt . Der Erfolg hat gezeigt , wie
richtig diese psychologische Kalkulation gewesen ist : selbst vor Weih¬
nachten sind Warenhäuser sowohl wie Detailgeschäfte nicht so ge -
füllt , wie in den ersten Ianuartagen und ein nicht geringer Pro -
zentsatz aller Kauflustigen stellt seine Bedürfnisse , die naturgemäß zu

Weihnachten zu befriedigen gewesen wären , bis zum Anfang des
Jahres zurück. Dies vor allem in Bezug auf Haushaltsartikel und
andere Gebrauchsgegenstände, die nicht repräsentativ wirken sollen .

Für den Verkäufer bedeuten diese Inventurausverkäufe eine
höchst wünschenswerte Entspannung seiner finanziellen Lage . Durch
das Abstoßen liegengebliebener Ware zu geringem Preise bekommt
er Bargeld ins Haus , das sozusagen oberhalb seiner Kalkulation
liegt , denn jeder vorsichtige Kaufmann schreibt von vornherein einen
gewissen Prozentsatz der eingekauften Waren als irgendwie unoer -
käuflich auf Verlustkonto . Diese Konzentration gewisser größerer
Geldsummen in eine Hand wirkt sich natürlich allgemeinwirtshrft -
lich günstig und vor allem nachdrücklicher aus , als man bei ober -
flächlicher Betrachtung annehmen sollte .

Zunächst einmal wird es dem Detaillisten (der Warenhausbesit -
zer sei für diese Betrachtung mit unter diesen Begriff genommen )
durch die aus den Inventurausverkäufen erlangten Gelder möglich ,
seine Einkäufe mehr oder minder bar zu tätigen und langfristige
Wechsel zu vermeiden . Ganz abgesehen von dem hierdurch crspar - cn
Wechseldiskonte , der für das gesamte Reich gerechnet eins gew iltige
Summe ergibt , erhöht sich durch diese Art des Einkaufes die Flüssig -
feit des Grossisten , was wiederum dem Fabrikanten zugute kommt .
Auf diese Weise vermehrt sich nicht nur im Handel , sondern in
integrierenden Teilen der Industrie die Geldflüssigkeit , was wieder -
um stimulierend , auf die Produktion überhaupt und damit auf die
Exportlust einwirkt .

Aber auch auf Gebiete , die dem Handel eigentlich fernstehen ,
erstrecken sich die segensreichen Wirkungn dieser Inventurausver -
kaufe .

Man lerne aus diesen Betrachtungen , daß jede erfolgreiche An-
rezung der Kauflust, jede Möglichkeit, eine Zirkulation des Geldes
hervorzurufen , segensreiche Wirkungen allgemeinwirtschaftlicher Na-
tur in kaum zu übersehendem Umfange hervorbringt .

Günstige Gelegenheit .
Was brauch '

ich nur am Nötigsten ? Jetzt , wo sich die günstige
Gelegenheit bietet . Schuhe , Kleider , Wäsche, Strümpfe , Geschirr
oder einen Küchenherd ? Man lache nicht , wenn die Gedankenwirbel
einer tüchtigen Hausfrau sich derart drehen , und wenn sonst kaum
verlautbarte Wünsche laut werden , angesichts der bunten , großen
Rcklameschilder in den Vrrkaufsstraßen und der verlockenden Anzei -
gen in den Zeitungen , angesichts der herabgesetzten Preise und der
vielprozentigen Verbilligung . „Ach . warum Hab ich vorige Woche
meine Milchkanne gekauft , jetzt wäre sie Ig Prozent billiger —
35 Pfennige , — das gab ' gerade eine von den billigen Krawatten " ,
so jammert Frau Anni und schwört , von jetzt an bei allen Haupt -
kaufen die „Gelegenheit " abzuwarten . £), diese herrliche Gelegenheit !
^Ia "

, schmunzelt Annis Nachbarin . Frau Lotte , „ ich Hab' schon vor
Weihnachten draus gespart , mein Mann hat mir Geld zum Fest
unter den Baum gelegt , und jetzt bin ich drauf uÄ > dran , es zu
verputzen .

" Sie verbessert sich aber sofort und sagt gemessen und voll
fraulicher Würde : „es bei der billigen Gelegenheit glänzend anzu -
legen " . Jawohl — glänzend ! Wem das nicht einleuchtet , dem ist
nicht zu helfen . *

Frau Lotte hat schon ihren Schlachtplan Mit Kennermiene , um
nicht zu sagen Feldherrnblick , umfaßt sie den Berg von Kleider -
stoffen : 48 Pfg . — 78 Pfg . das Meter . Schon ist sie vorne , aller
hindernden Ellenbogen und stechenden Blicke zum Trotz . Ach , wie
weich die billige Waschseide ist, wie duftig der Mousselin . Im Geist
sieht Frau Lotte schon ihr Töchterchen dahertänzeln in dem billigen
Kleid . So reizend und schier geschenkt, ja . Aber zum Nachsinnen
ist jetzt keine Zeit . Weiter , weiter ungeahnte Möglichkeiten sind noch
auszuschöpfen . Frau Lotte will etwas Kr ihr Geld , sie setzt sich durch .

Wem ist es zu danken , daß die ganze Familie so tipp topp da -
steht ? Nicht etwa dem knappen Gebalt des Vaters , sondern dem
Einkaufsgenie der Mutter , die das Einkommen vervielfältigt . O ,
sie kennt den „ Kniff " .

Früh muß man kommen bei Ausverkäufen, am Morgen , da ist
der Rahm noch nicht abgeschöpft . Mit diesem Vergleich ist die grö-
ßere Auswahl gemeint ! denn vom Rahm abschöpfen kann eine
Stadtfrau nur bildlich sprechen.

Schuhe von 6,40 an , Schuhe zu 7,90 Ml , Pantoffeln zu 95 Pfg .
verkünden da die Anzeigen . Frau Lotte sucht einen Stuhl . .Fiiäu *
lein , Schuhe Nummer 40, Nräulein , Schuhe Nummer 38, Fräulein ,
ich war zuerst da — nein , Pantosfel , Hab' ich nicht nötig .

" — Gott
sei Dank , die Restpaare passen , und man hat zwei Paar Schuhe sür
das Geld , das sonst ein Paar kostet.

Hunderte von Frauengesichtern suchen, hunderte von Händen
wühlen in Bergen Wäsche , in Dutzen-den von Westen . Taschen ,
Vorhängen und Spitzen . „Kasse, bitte , ich kann doch hier nicht an -
wachsen"

, ruft verzweifelt eine schwerbeladene , kleine ?̂ rau , und die
Ware kommt zur Kasse. Tapfer sch

' ägt sich die Verkäuferin durch :
kiolla , da rutscht ein Korb . Entzückende Babnschübcken rollen vor
die Füße eines Junggesellen . Er reicht sie verbindlich lächelnd dem
schwerbeladenen Fräulein und schwört , nie wieder sich in dies 3Wd )
der inventurbegeisterten Frauen zu wagen , da ihm der sichere In -
stinkt für preiswerte Waren fehlt . Nun hat er sich schon wieder

^ nvealur

k J<T§ ;km«n

3 braune Kravatten zu 95 Pfg . das Stück gekauft , dabei sagt sein «
Hausfrau immer , daß ihn braun nicht kleide .

„Bitte , eine Schnur , bitte , meine Trikotagen . Achtung , Trepp
de Chine , bitte , die seidenen Strümpfe , bitte , bitte — bitte — ja
den Morgenrock meine ich zu 4 .8V Mk . den grünen , ja " — so summt
es wie im Bienenkorb . Dem Fräulein ist es so wie so grün vor den
Augen , aber es lächelt . Die Großstadt lehrt die Manschen dad alles
mit Lächeln besser geht , sie werden Helden d,es Lächelns , llnd wenn
der leibhaftige Satan käme und fragte : „was kosten diese Mäntel
während der Inventurwoche "

, die Verkäuferin würde erblassend
lächeln : „von 19 Mk . an aufwärts , mein Herr .

"
Beladen und trotzdem federnden Ganges eilen die Frauen heim ,

neue Möglichkeiten im Haushalt und in der Garderobe beschwingen
die Schritte : Bürsten , Schrupver , Schlüpfer , Seife und Büstenhalter
sind neu ersetzt. „Na , und lieber Anton "

, sagt Frau Lotte abeids
so nebenbei , „kannst mir noch 10 Mk . geben ? Ich Hab' dir auch bei
der großartig billigen Gelegenheit eine Wollweste erstanden . 4 .95 Mk . ,
da schau her ." — „Eine Wollweste "

, unkt da Anton , „ja , mir macht
doch die von der vorigen Inventur noch warm .

" H . Mh.

Voranzeigen der Veranstalter .
£ 1 Film -Bortrag Kavitänleiitaant Mumm . Morgen , DonnerS »

t a g , den 12. Januar , wirft »um erste » Mi ' le in Karlsruhe , und »war
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale der Film : „Die Seeschlacht
am S k a g e r r a k" . erläutert durch Kapitänleutnant M n m in , gezeigt
werden . Diese grökte Seeschlacht aller Zeiten , wurde nach amtlichen ,
während der Schlacht selber ausgeuommeuem Material hergestellt und
in allen Städten mit Begeisterung ausgenommen . Zur Ausfüllung des
Programms wird noch der «H i n d e n b n r g - K i l in" vorgeführt wer »
den . — Für Schüler wird nachmittags iV> Uhr eine gesonderte Borfiih .
rnng bei ganz niedrigen Preise » stattfinden . Vorverkauf ist n n r für
die Abendvorführung und »war bei Kurt 31 e 11f c I d t , Waldstraste 39.

10 Flaschen scoti
's Emulsion

hat dieses Kind genommen . Es ist geistig
und körperlich sehr widerstandsfähig und
wiegt mit 6 Jahren sechzig Pfund , ohne
dick zu sein . So kann Ihr Kind aussehen ,
wenn Sie ihm beizeiten Scott 's Emulsion
regelmäßig geben .
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien .
Depots :

Hot -Apotheke . Kaiserstraße 201
Internationale Apotheke . Dr . Lindner
Karl - Apotheke Pielmann . Karlstraße
Badenia -Orogcrie . Kaiserstraße 245
Schwarzwald -Droxerie Reis jr .. Schillerstraße 55
Drogerie Roth . Herrenstraße
Drogerie Tscherning . Amal <cnstraße 19
Drogerie Vetter . Zirkel 15
Drogerie Walz , KurvenstraBe IT
W « stend -Drogerie Kirchenbauer . Kaiserallee 65

HANNüVERbCHEb
TAGEBLATT

JU me stgetegene onn metgtver -
)reneie *\ o »ttenieutiPR ütf urott -
* f a .. u * u f ronnt ' tannovei .
.ingemnp n en t »•■unatne - u ;iu
lHfiueigkrCisen , uesettahs - um
' anüei8 » e < . ei > aüwins .. nait pnt
♦•m (itirncr un hm dieW *rbon >

n Nn > wes *ütfursvhiaciq jncot -
»ehr «<ch erschein seiT 75 Jahren

Größte
AnzeigeneHolge !

Im Inventur - Ausverkauf

Handarbeiten
hervorragend billig

Ein Beispiel :

Decken
! weiss halbleinen , Ia Qualität |

in Kreuz -, Stiel- n . Spannstich .

160/200 cm 130/160 cm

j 7 .20 4 .60
180/130 cm

I 3 .90
sI
1
i
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Bnreliard

5 3ii
Sonnige

mit Wohndicle , Bad .
Mansarde u . übl . Zube -
hör 2 Stock zentrale
Poae . Miete monatl . 180

I 3UI . ebenio schöne
3 Mmrmhnllng
mit Wohndiele . Bad ,
Mansarde , 4 . et ., Miete
monatl . 100 4UI ans 1 .
April zu vermieten An -
geböte u Nr 5 *1854 an
die Badische Presse .

Geboten herrschaftliche

leiben rasch und vretswert angefertigt in der

%rudcsei Qrcibtnon» Thiergarten .

2. Stock, am Mühlbur
gertor , mit reicht . Zube
hör , Miete Mark 200 .—
pro Monat
Gesucht wird eine

4- 5 ZilninemiAg
Lage gleich . Angebote
unter Nr . 603 an die
Badische Presse erbeten .

5 gegen 3 Zimmer mit
Bad «Weltstadt ) Angcb .
u. 31425 <w d. Bad . Pr .

Tausche
2 Zimmerwohnung in
Durlach gegen 2 Zim -
mer in Karlsruhe . An -
siebote unter Nr . E1455
an die Badische Presse .

Schöne 2 Zimmerwob - ! 2ültfd ) C
5,° wu .^ » " bön ° 2 Zimmerwohng .

4 l it " it Bad geg . 2 oder 3
lÄwnfti w ßli

"
.

tn\ L &
(» .$ .39381 ,

Stock.
Näheres :

(S8442 )
Essenwcin

Wohnungstausch.
Gesucht in Karlsruhe :

3 Zimmerwohnung
mit Bad u . a Zubehör . In ruhiger Lage .

Gebote « .
4- 5 Zimmerwohnung

mit reichlichem Zubehör , in Durlach . Nähe Bahn
hos und lreier Lage . Angebote unter Nr . N . H .S876
au bit Badische Prelle Sittale VauvtooÜ .

- stratze 18, IV . , links .

Umzüge —
Herin. Sckiultls Ama .
lieustr . 12 . Tel . 5582.

I Her«
I ^ en

Ca . 80 am

teventl . Lagerräume )
in bester Lage der
Kaiserstrahe . 1 Tr .
hoch (neben der Kai »
servassage ) v . 1 . März
1828 zu vermieten .

Angcb . n Nr . K . H.
8957 an die Badische
Presse . Sil Haupt -
vost . bezw Telefon -
Ni 1870 Näheres zu
cerfaüreu .

In zentraler Lag « ( Nähe
Vost , geräumige
5 MlimniohnilW
per 1. April zu vermtet .
Angebote unter Nr . 5!»
an die Badische Presse .

Rheinhasengebiet .
Geräumige

zu vermieten . ( Frei von
Zwangswirtschaft ) . An >
geböte unter Nr . 681 an
die Badische Presse .

' Wir liefern überallhin
tu konku rrenalosenBe - *

ätotg. wäre Mandolinen , Lauten .
Gitarren , Violinen , Sprechappar . n . Platten , Hau ,monik ., Bandonions , Zithern , Uhren , Photo -Appa «.

5 Tage sur Probe
alt bedingungslos . Rücksendunsprecht bei Nieht . ^ mm
gefallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. H • an
Verlangen öie sofort illustr . Katalog A gratis und frei »!
Walser H. Qarta , S4Z, AlexandrlnsnstrÜJ

XweigDiedorl &saonj In MI*. Friesenplatz IS. von 8—X

BBf &Ffrfl bevor es zu spät ist .
KIU11 >! 1 fachmännischen Rat in

Steuersachen und Bilanzen .
Illllf SA 'jeeid. kauim .Sachver ft
9tMalUSIlt »| 5 | tf und Steueroerater
KARLSRUHE Kriegslr. 174 . Tel . 42 "S.

lüohn - u. SWim .
lehr gut möbl ., in rub .
Hause , el . Licht u . Bad
oorb . , sos . zu vermieten .
Hlrfchstr . «». 3. St . <6A»

Herren - und
Schlafzimmer

in gutem , ruhig . Hause ,
elektr . Licht , an soliden ,
gebild . Herrn sofort zu
Venn . Anzuseb . v . 11 U.
Eiseulohrstrafte A>, II .

Schöne
4 Mmmohnung
mit Badez . . 2 . Stock , an
ruh . Fam . auf 1. März
zu vcrm . Maiuftr . 25 . I .
Weiherfeld . <B105 >

i leere ZI« !
mit Küche sep Licht- u.
lvasanschluf, . in gutem
Hause , Südweststadt , ans
I iVebi. zu vermieten .
Angeb u Nr
an die Badische Presse .
Sil . Hauptpost .

1 Zimmer
Großes , möbliertes

Zimmer
mit Kochgelegenheit , an
linderloses Ehepaar sos
, u vermieten . (w , I
Kriegsstrafte 151 . 3. St .

m .'- U . öchlllsM .
m . Bad u . Tel . . sür Ge .
schäftsmauu , evtl . mit
Lagerraum , sof . zu ver -
mieten . Angcb . u 2) 1299
an die Badifcbe Presse .
Zu vermieten möbliert .

Zimmer
mit sev Ein « .. Elektr .,
Nähe der Post ver 15.
Jan . : Waldftiabe 2 (5, 2
Treppen ^ (8416 )"

Brauerftt . » . rart .. ist
srdl . . gut möbl . 3immer
zu vermieten ^ JB426 ]

Deisiess-
Sanepiriiii

Weingärung
Pfund 14 Pfs -

Schön möbliertes

Zimmer
an soliden Herrn oder
Tame zu vermieten .
Anzns . ab 8 Uhr abends .
Riippurrerstr . 4. 2.

^
Si .

3—4Büroräume
; u vermieten , evtl . aucb
au ruhige Leute . <B447
Hirschslrabe 1. 3. Stock.

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Lickt auf 15.
Jan zu veriniet 1B48S
Schillerstr . t . parterre . ^ .
Gut möbl . Zimmer , auch
2 Bett m . Penkieu zu
vermieten : Markgrafen -
ltrabe iö . 8 Tr . tBttÄ

IHliiet
m 2 Bett , an berufst
(Zbev m verm od i
Berufst Arbeit . Aug . u .
814S6 an die Bad Pr .
Soüenstr . 1» . I . . ist ein

klein . möbl . Zimmer aus
1!i Jan zu vermieten ,
bei Sck - iuer . <B4o0 >
Möbliertes Z ' mmer an

ruhiges Fräulein zu ver -
mieten « kadcmieftr , 18
r '. iicrtiau . 2 . St . <B4 .>^)
Schönes möbliertes

Zimmer
an berusSt . Herrn *. vm .

i
" * ' m

, Ä

Bayer .
Rauch¬
fleisch
ohne Rippen

Pfd. m 1 . 60

EchteFrtturter
» Agg

3 Paar «fl E
Mk.

Bayer .

iiltMrsts
ca . 65 Gramm

1«5? 20 pr«.
Unsere Raba t
marken helfen
Ihnen sauren

541
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Aus der Landeshauptstadt.
K arl » ruhe . d «n 11. Januar 1928.

Tanzstunden.
r Viele Eltern find der Meinung , zum Tanzenlernen kämen die

Kinder immer noch zurecht . Sie könnten es ja nachholen , wenn sie

erwachsen sind . Ja später ! Heute ergreift das Mädchen gleich dem

Jüngling einen Beruf , es versucht , sich eine Stellung in der Weit

zu sichern, um aus eigenen Fügen stehen zu können . Da bleibt oft
keine Zeit mehr , Tanzen zu lernen und sich dabei gefällige Um -

gangsformen und elegante Leichtbeweglichkeit anzueignen .
Etwas Tanzen kann ja jedes Mädchen von selbst. Mit den

Herren ist es schon entschieden schlechter bestellt . Trotzdem wir heule
Tanzarten haben , die von sehr , sehr vielen „auch" getanzt werden ,
obgleich sie keine Ahnung davon besitzen, finden wir in größeren
Gesellschaften doch eine ganze Reihe von Herren , die anscheinend
gleichgültig in den tanzenden Jubel hineinsehen . Es regt sich in

ihnen wohl die Lust , der Frohsinn , sich auch hineinzustürzen . Das in
der Jugend Versäumte läßt sich jedoch schwer nachholen .

Wir wissen ja alle , einer wie langen Schulung . Ermahnung und

Aufsicht es bedarf , damit das heranwachsende Kind gefällig gehen ,
sitzen, sich bewegen lernt . Es soll sich seine Natürlichkeit bewahren ,
kindlich froh sein , mit anderen Heiumspielen , aber bei allem eine

anmutige Haltung entwickeln . Wird deshalb nicht schon in IMgen
Jahren darauf geachtet , dann lostet es später viel Zeit und Mühe ,
dem halberwachsenen Kinde eine ordentliche , ungezwungene Haltung
beizubringen . Man wird über die Umwandlung , die mit den Kin -
dern beim Tanzenlernen in Bezug auf höfliches Betragen , gewandtes
Benehmen , anmutige Bewegung usw . vor sich geht , oft überrascht
sein . Es wirkt sich hier als angenehmes Bildungsmittel aus und

ist auch eine gesunde Körperbewegung , wenn es maßvoll und in

luftigen Räumen ausgeübt wird . Man darf sich natürlich nicht ver¬
hehlen , daß sich je nach Charakteranlage auch verschiedene Auswüchse
herausbilden können . Da ist es nun Sache der Eltern , darauf zu
sihen , daß die Kinder Kinder bleiben und nicht plötzlich dieselben
Ansprüche ans Leben stellen wie Erwachsene .

#

— Auflösung der Reichsstelle für Nachlässe . Die auf Grund der

Verordnung vom 1. April 1924 errichtete Reichs stelle für Nach »

lasse und Nachforschungen im Ausland ist mit dem
31 . Dezember 1927 aufgelöst worden . Die weitere Erledigung ihrer
Aufgaben erledigt der Rcichsminister des Auswärtigen .

Sterbegeld beim Tod « von Hinterbliebenen nach dem Reich »-
Bersorgungs -Gesetz . Für Hinterblieben «, die im Zeitpunkt deS
Todes Hinterbliebenen -Versorgung nach den Vorschriften des
Reichs -Versorgu ^ gs -Gefetzes erhalten , wird nach dem 5. Abände¬
rungsgesetz zum RVG . mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab Sterbe¬
geld gezahlt . Es beträgt je nach der Ortsklasse 55 bis 70 RM . Wie
der ReichAbund der Kriegsbe -fchiidigten mitteilt , wird auf Antrag
Sterbegeld für die feit dem 1. Oktober 1927 gestorbenen HinteMie -
denen nachgezahlt . Sterbegeld wird auch gezahlt , wenn es sich um
Empfänger von Kanu -Bezügen einschließlich der Witwen - , Waisen «
und Elternbeihilfen handelt oder wenn die -Himerbliebeueube ^üg«
im Wege des Härteausgleichs gebuhlt werden . Füir die Schon iMitng
der Anträge gelten die bisherigen AusführungSbestimmuugen für
die Gewährung von Sterbegüd an die Angehöriger verstorbener
Kriegsbeschädigter . Nähere Ausklärungen hierüber geben die Orts -
gruppen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten oder die für den
Wohnort zustehend « amtliche Fürsorgestelle .

Luftpostsendungen nach Algerien . Di « Lustpost Toulouse —Omm ,
mit der auch deutsche Briefsonduugen nach Algerien befördert wur «
den . ist aufgehoben worden . Luftpostsendungen nach Algerien tön -
nen deshalb nur noch bis Frankreich mit Luftpost befördert werden .

Badisch« Kunstlotterie . Vielfaches Interesse wird die Mitteilung
gewinnen , daß das große Los aus der Badischen Kunstlotteri « zu-
gunsten der Wohlfahrtseinrichtungen der Studierenden der Landes -
kunstschule Karlsruhe nach Mannheim gefallen ist und da »
wertvolle Spannagel -Herrenzimmer dort von einem Arzt gewonnen
wurde . Andere größere Gewinne mit künstlerisch beachtenswerten
Gemälden , Plastiken und Bronzen brachten freudige Ueberraschung
und eine wenn auch etwas verspätete Weihnachtsgabe . Mit den
auf die Endziffer s (fünf ) entfallenden Originallithographien wird
auch jenen Gewinnern eine Freude bereitet , die auch m d«n mitt -
leren Klassen mit ihrem Los nicht herauskamen . Der finanzielle
Erfolg der Lotterie ist in Anbetracht der gegebenen Verhältnisse und
der vielen Schwierigkeiten recht beachtenswert , wobei zu berilcksichti-
gen ist, daß die Lotterie nur mit einer achttägigen Verlängerung
der Spielzeit gezogen wurde . Die Studierenden der Landeskunst -
schule sind der Allgemeinheit für die dankenswerte Mithilfe und
Förderung ihrer Absichten herzlich zu Dank verbunden .

- - Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . In der Dienstag »- Vor
mittagsziehung fielen auf die Nummern 2102 « und 216 419 j«
3000 JIM. , in der Dienstags -Nachmittagsziehung auf die Nummern
107147 und 267 634 je 2000 OlM. . (Ohne Gewähr .)

§ Selbsttötungsversuch . Ein 25 Jahre alter verheirateter Dreher
von hier versuchte sich in der Nacht vom 10./11. Januar durch Ein -
atmen von Leuchtgas in seiner Wohnung zu v e rg i f t e n. Er konnte
noch rechtzeitig an der Ausführung feines Vorhabens gehindert
werden .

§ Unfälle . Einem 68 Jahre alten verheirateten Arbeiter au »
Hagsfeld fiel in einer Maschinenfabrik in Durlach eine eiserne Welle
auf den Fuß , wodurch sich der Arbeiter einen komplizierten Fuß -
knöchclbruch zuzog. — Im Städtischen Gaswerk fetzte sich eine schwer«
Zugmaschine beim Ankurbeln , dadurch daß ein Gan ^ eingeschaltet
war , selbständig in Bewegung und drückte einen 30 Jahre alten ver >
heirateten Arbeiter an die Wand . Der Arbeiter wurde bewußtlos
und aus der Nase blutend nach dem Städtischen Krankenhaus ge-
bracht Nach Aussage des Arztes besteht Lebensgefahr . — Bei
der Kriegsstraße am Mendelssohnplatz stürzte ein Motorradfahrer
beim Ueberholen eines Fuhrwerks infolge des nassen Straßenpflasters
und verletzte sich am Knie .

tz Der betrunkene Radfahrer als Verkehrshindernis . Eine Gefahr
für den Verkehr bildete gestern nachmittag aus der Kaiserallee bei
der Schillerstrahe ein betrunkener Radfahrer , der dauernd
beim Aufsteigen von seinem Rade fiel . Durch eine Polizeistreife
wurde er nach der Polizeiwache verbracht , wo der Betrunkene , nach-
dem er wieder nüchtern geworden war . entlassen wurde .

Die Not des Mittelstandes.
Protest gegen die Steuerlasten und die Zwangswirkschaft .

Wetternachrichtendienst de ? bad . Landeswetteri » arte jKarlsruhe
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Allgemeine Witterunasiib - rsicht. Auch gestern war e » tn Bade »
übernormal warm . Ein von den Pyrenäen itber die Alven sich
erstreckender Rücken hohen Druckes brachte uns zeitweise Aufheiterung .
Die gestern Uber den Britischen Inseln liegende Sturmzvklone bat sich
» <,ch dem Bottnischen Meerbusen oerlagert und ruft auf ihrer Ost¬
und Südseite Regensälle hervor .

Bei der aegenwärltgen Druckverteilung mit tiesem Druck im Nor -

den . wird die Wesiftrömung anhalten . Wir behalten voraussichtlich
das vielfach wolkige , milde Wetter mit leichten Nieder -

schlag en .
WetterauSslchir « liir Donuerötag . de« 12. Januar . Vielfach wolkig

und mild , zeitweise Niederschläge . Südwest - bis Westwinde .

Wasserstand des Rhein ».

Waldsbnt , 11. Januar , morgens 6 Ubr : fehlt .
Schufterinsel , 11 . Januar , morgens s Ubr : SS Ztm .. gest . II Ztm .
« chl . 11 . Januar , morgen » 6 Uhr : ISS Ztm . . gest . 21 Ztm .
Maxau . 11 . Januar , morgens S Uhr : 868 Ztm . , gest. 5 Ztm .
Mannheim , 11 . Januar , morgen » 8 Ubr : 262 Ztm .. seit . 8 Ztm .

Am 11 . Dezember 1927 fand im Tolosseumssaal eine Kundgebung
des Karlsruher Handwerks und Gewerbes gegen die steuerliche Be -

lastung des Mittelstandes statt . In jener Versammlung , die außer -

ordentlich stark besucht war , wurde aus allen Kreisen des Mittel -

standes Klage geführt gegen den ungeheuren Steuerdruck , der auf
dem Mittelstande ruht . Welche Erbitterung beim Mittelstande
herrscht , das zeigte eine öffentliche Versammlung der Wirt -

schaftlichen Vereinigung des bad !schen Mittelstandes am Dienstag
abend im Gartensaal des Restaurant Moniitger . Handwerker ,
Kleinhändler , Kaufleute , Hausbesitzer waren

' in solchen Massen er -

schienen , daß kaum die Hälfte der Zuströmenden trotz Ueberfüllung
des Saales Platz finden konnte . Es waren aber nicht nur die Mit -

glieder der Wirtschaftlichen Vereinigung , sondern die Versammlung
setzte sich zusammen aus Angehörigen der verschiedensten politischen
Parteien .

Eröffnet wurd « die Versammlung

durch den Vorsitzenden der Karlsruher Ortsgruppe der Wirtschaft -
lichen Vereinigung Syndikus Dr . D i e r l e , der vor allem den Vor -

sitzenden der Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung
Herrn Bäckermeister Drewitz aus Berlin herzlich willkommen hieß .
Ferner begrüßte er die Landtägsabgeordneten v . Au . Herrmann .
K l a i b e r . den Vizepräsidenten der Handwerkskammer Herrn
Blum und den Geschäftsführer der Handwerkskammer Herrn E n «
d r e s . Es fei kein Wunder , so führte der Redner aus . daß die Ver -

fammlung so stark besucht sei , denn es gehe beim Mittelstand heut «
um nichts weniger als um Sein oder Nichtsein . Noch vor wenigen
Jahren seien die Miltelftändler zerstreut gewesen in den einzelnen
politischen Parteien . Sie hätten aber unterdessen eingesehen , daß
mit großen leeren Versprechungen , die die politischen Parteien vor
den Wahlen machen , der Mittelstand nicht zu retten sei , infolge -
dessen habe sich der Mittelstand aufgerafft . Er habe die Waffen
selbst in die Hand genommen und wolle sein Geschick selbst leiten
dadurch , daß er seine Männer au » seinen Reihen in » Parlament
schicke.

Darf Deutschlands Mittelstand zugrunde gehen.

Dieses Thema behandelte in ausführlicher Weise der Vorsitzende
der Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung . Herr
Bäckermeister Drewitz . Der Redner führte u . a . aus :

Wir leben in einer Zeit , wo auch der Gleichgültigste gezwungen
wird darüber nachzudenken , welche Rechte heute dem Mittelstande
noch

'
zustehen . Heute suchen die politischen Parteien nach einer

Wahlparole , um ihre eigenen Missetaten zuzudecken und die Wahl -

bewegung in ein für sie günstiges Geleise zu schieben. Aber alles
könne nicht darüber hinwegtäuschen , daß die wirtschaftliche Not in
der Hauptsache auf das Versagen der politischen Parteien zurückzu-

führen sei. Wir au » dem Mittelstand seien immer die treuesten
Staatsbürger gewesen und haben uns im allgemeinen um den poli -
tischen Streit wenig bekümmert . Heute aber sei das anders gewor -
den . Es habe sich gezeigt , daß die einzelnen Landtage wenig zu
sagen haben , daß die Schwerkraft der politischen und wirtschaftlichen
Gestaltung im Reichstage ist. Das Schwergewicht liege
heute in der Steuer - und Wirtschaftspolitik des
Reiches . Nach § 164 der Reichsverfassung solle der Mittelstand
vor steuerlicher Ueberlastung geschützt fein . Aber keine Reichsregie -

rung habe es bis jetzt für notwendig gehalten , diesem Paragraphen
Geltung zu verschaffen . Bis heute habe der Mittelstand noch nicht «
von einer steuerlichen Entlastung gemerkt , ja es fei zu befürchten ,
daß das Jahr 1928 eine weitere steuerliche Belastung für den Mittel -

stand bringe . (Hört ! Hört !)
Wenn mau nach den Gründen suche, so werbe man sehen , daß

heute viel ziu viel Anforderungen an den Staat gestellt werben . Die

Revolution Hab« nicht nur eine politisch « , sondern auch «in « srnauz -

politische UimwÄlz>ung zur Folge gehabt . Dabei sei leider di« Selbst -

Verwaltung der Länder und Gemeinben unterdrückt worden . Die

dadurch hervorgerufene Mis »re sei weder durch bie Bildung eines

Einheitsstaates noch durch die Aenderung der Wahlgesetze au » der

Welt zu schaffen , sondern nur burch ein Steuersystem , nach dem

jeder , der Steuern bewilligt , auch »aihlen müsse . Di « traurigen Ver -

HAtnisse im Handwerk Mingen zur Prüfung der Frage , warum die

groß « Arbeit deS Handwerks nicht mehr fruchttragend sei . Diese

Frage s« i dahin zu beantworten , baß wir unter einem System
leben , bei dem man dem Wähler vormache , ber Staat mache alles .
Wenn es daraus auZomme , zu bewilligen , bann lausen die Parteien
um die Wette , wenn «» aber ans Zählen gehe , bann bete jeder :

»Heiliger St . Florian verschon mein HauS . zünd ' aud 'r « an ." Hat -

ten wir zur allgemeinen ReichKeinIwmmensteuer ein ZuschlagSrecht
für die Gemeinden , dann würden die Stadtverordneten anders

sparen , weil sie durch die Bewilligung der Ausgaben selbst getrof¬
fen werden . Solang « aber in den Gemeinden nur ber Gewerbestand
und Grundbesitz von der Steuer betroffen werde , gehe die Bewil -

ligungsmaschine flott weiter .
Unter Demokratie müsse man verstehen , nicht nur gleiche ?

Wahlrecht , sondern auch gleiches Zahlrecht . (Bei -

sall .) Die Ausgaben im Reich . Länder und Gemeinden haben ein «

Höhe erreich , die kaum mehr getragen werden könne . AlleS werde

auf den verlorenen Krieg abgewälzt . Dabei müsse man berücksichti-

gen , daß bie Kriegslasten sich jetzt erst auswirken werden , daß wir

in Deutschland steuerlich zusammengebrochen seim , sei darauf zu-

rückzuführen , daß der Reichstag Mittel für Ausgaben bewilligt
habe , ohne jede Deckung . Wenn der Handwerker sehe , baß er zu
viel Leute beschäftige , dann müsse er eben einige entlassen und selbst
mehr arbeiten , damit er nicht Pleite mache . Das sollte auch beim
Staate so sein . Wenn man aber den Ausgabetat im Reiche ansehe ,
sann müsse man feststellen , daß dieser um das Dreisache gestiegen
sei , aber nicht durch die Kriegslasten . Man habe bei Schaffung des

neuen Reiches von einem sozialen Deutschland gesprochen . Man

habe einen Verwaltungsapparat geschaffen , der viel zu groß war .
Es war ein Wahn , einen sozialen Staat zu schaffen ohne dafür die
Mittel zu haben . Man hätte wirtschaftlich freie M en -

sehen schaffen müssen , die nicht dem Staat zur Last fallen .

( Beifall . ) Statt dessen haben wir einen Ausgabeetat von 9Z Mil¬
liarden . Statt den Ländern Sparsamkeit zu predigen , hätte der

Reichssimm zmwnister besser daran getan , mit gutem Beispiel in der

Sparsamkeit voran zu gehen .

Der Redner behandelte nun einzeln « Positionen des Reichsetats ,
wobei er sich ausführlich mit der neuen Befoldungsord -

nung befaßte . Er war der Meinung , daß diese Beamtenauf
besserungen ein Schlag ins Wasser gewesen sei . Es fei nicht zui be¬

streiten , daß ein ' elne Beamtengruppen Anspruch aus eine Ver -

besserung ihrer Lag » hatten . Das hätte man aber machen können

ohne weitere steuerliche Belastungen . Es sei doch klar , baß wenn

Handwerk und Gewerbe wieder mchr Steuern zahlen müßten , daß
dann die Erzeugnisse nicht billiger werden können . Die Folge sei
eine Verteuerung der Lebenshaltung , durch die die

ganzen Gehaltserhöhungen illusorisch gemacht werden . Anständig
bezahlen könne man die Beamten nur dann , wenn der Beamten -

apparat auf das Nötigste abgebaut werde . Mit dem Abbau von
Beamten fei es aber nicht geta « . Da » ganze System müsse
umgebaut werden . Wenn man berücksichtige, daß allein
98 000 Beamte notwendig waren zur Durchführung des Reichs -

mietenge !etzes . so müsse Jedem klar sein , daß man aus diesem Wege
nicht weiter komme . In welcher Weise heute gearbeitet werde , sei
auch daraus zu ersehen , daß das Reichsarbeitsministerium allein
4 % Millionen Ausgaben habe für Telepyongebühr .

Auch in der Sozialpolitik sei man aanz falsche
Wege gegangen . Während man früher Streitigkeiten zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern ohne Koste« ausgeglichen habe; seien jetzt
Arbeitsschiedsgerichte geschaffen worden , die ungeheure Kosten ver -

ursachten , die immer der Mittelstand zu lragen habe . Auch die

Schematisterung des achtstündigen Arbeitstage » sei ein Unding .
Selbst der Reparationsaaent habe sich gewundert , daß man in
Deutublaud de» Arbeitswillen unterbind «, in ein «m Staate der nur

durch Arbeit wieder hoch kommen könne . Aus der einen Seite bettelt

man bei der Entente um Nachlaß der Schulden , aus der andern Seite

stelle man Mehrarbeit unter Strafe . Ohne Verblllr -

gung der Herstellungskosten werde aber Deutschland niemals kornur «

renzsähi « mit dem Ausland . Durch eine Verbilligung der Her -

stellungskosten werde aber auch die Zahl der Arbeitslosen vermindert
werden . Es heiße zwar : „Die Politik müsse getragen werden von

sozialer Gerechtigkeit "
, aber für den Mittelstand erkenne man eine

solche Berechtigung nicht an . Dabei habe der Handwerker von jeher
mehr soziales Verständnis gehabt , als diejen 'gen . die heute immer
die soziale Gerechtigkeit im Miinde führen . ( Beifall .) .

Der Rodner beschäftigte sich sodann eingehend mit dem Kapitel
P o l i t i k u n d W i r t f ch a fj . Von den politischen Parteien werde
immer behauptet , bei der Politik handle es sich um Fragen der

Weltanschauung . Wenn man aber die Arbeiten des Reichstages
ansehe , so werde man finden , daß nicht Weltanschauungsfragen ,
sondern wirtschastliche Interessen im Reichstag den

Mittelpunkt bilden . Heute handle es sich in erster Reihe darum , der

Gesamtheit der Bürger eine bessere Existenz zu
schaffen . Man habe der Wirtschaftlichen Vereinigung den Vor -

wurs gemacht , daß sie für Schutzzölle eingetreten sei , er müsse das

bejahen , weil seine Parteifreunde als Deutsche die Pflicht haben ,
Deutschland vom Auslande unabhängig zu machen . Wir müssen
Schukzölle haben , um mit dem Auslande konkurrenzfähig zu bleiben .

Zum Schluß wies der Redner noch darauf hin , daß wir in

Deutschland noch 3H Millionen selbstständig « Leute haben . Wenn
diese zusammenhalten würden in einer Wirtschaftspartet , dann würde
es im Parlament bald anders aussehen . Heute yinae es nicht um
die Frage Republik oder Monarchie , sondern um die Schaffung einer
Wirtschaftsform , in der die wirtschaftliche Freiheit oberstes
Gesetz sein müsse. Der Mittelstand habe das ein « Interesse , sein«
Existenz zu erhalten . Er fordere daher Abbau » er st « u « r -
lichen Ungerechtigkeiten unb ein Steuersystem , nach dem
alle gleichmäßig zu den Lasten beitragen . Wenn die Reichsverfassung
nicht ein wertloses Stück Papier lein solle , dann müsse Aenderung
geschaffen werden in der steuerlichen Gesetzgebung . Ander « Wirt -
schaftspolitik ^ andere Steuerpolitik aber

'
werde nur möglich fein ,

wenn der Mittelstand ziHammenhalte und ein Parlament schaffe,
in dem nach wirklichem Gesichtspunkt Politik gemacht « erde . Der
Zusammenschluß des Mittelstandes fei nicht mehr aufzuhalten . Di «
Wahlparole des Mittelstandes müsse lauten : Wirtschaftlich «
Freiheit und steuerliche Gerechtigkeit (Veifall ) .

Nach einigen Dankesworten de» Vorsitzenden an den Referenten
ergriff

Landtagsabg . ». A«
das Wort . Der Redner erinnerte zunächst an den Aufruf der zwei¬
hundert zur Erneuerung des Reich ». Man habe also eingesehen ,
daß eine Erneuerung notwendig sei , wenn das deutsche Volk nicht
zu Grunde gehen solle . Die tragfähigste Grundlage de» Staates ,
den deutlichen Mittelstand , wolle man zugrundegchen lassen . Leider
habe man im Mittelftand diese Gefahr erst spät erkannt ; aber Hand -
werk , Gewerbe und Industrie hätten sich jetzt zusammengeschlossen in
der Wirtschaftlichen Vereinigung . Diese »reibe kein « kleinlich
egoistische Politik , sondern eine Politik für da » Wohl der Allgemein -
heit . Die politischen Parteien ließen es vor den Wahlen an Ver¬
sprechungen aller Art nicht fehlen , aber nach den Wahlen erinnere
man sich nicht mehr an diese Versprechungen . Wenn der Mttelstand
den Weg der Selbsthilfe mcht betrete , dann sei ihm nicht zu helfen .
Es ergehe daher der Ruf : Mi ttelständler einigt Euch ,
habt Vertrauen zu Euern Führern . Die Angehörigen
des Mittelstandes seien nicht nur national bis auf die Knochen , st«
sorgen auch dafür , daß religiöse und sittliche Anschauungen wieder
zur Geltung kommen . Mit dem Wunsche , daß das Jahr 1928 ein
Jahr des deutschen Mittelstände » sein werde , schloß der Redner sein«
beifällig ausgenommenen Ausführungen .

In «wer längeren Ansprach«
kamen noch verschiedene Redner zu Wort . So dedauert « der v !z«>
Präsident der Handwerkskammer . Herr Ernst Blum , daß man di«
Klagen des Handwerks und Gewerbes viel zu wenig ernst nehme .
Wenn andere Berufsstände ihre Beschwerden in der Öffentlichkeit
vorbringen , werden diese weit mchr beachtet als diejenigen des
Mittelstände ». Es wäre sonst nicht möglich gewesen , dem Handwerk
und Gewerbe zu den unerträglichen Härten der endlosen Besteue «
rung noch solche Lasten auf die Schultern zu laden , wie die Nachzah -
lungen für die Gewerbeertragssteuer . Da beim Mittelstand heute
Ersparnisse nicht mchr zurückgelegt werden können , sei der Steuer -
zahler genötigt . Schulden zu machen , um seine schweren steuerlichen
Verpflichtungen erfüllen zu können . Die doppelte und dreifache
Einkommensteuer , die auf Gewerbe und Handwerk ruhe , sei ungemein
hart und ungerecht . Dazu komme noch die schlechte wirtschastliche
Loge und die geringe Verdienstmöglichkeit , die dazu beitrage , die
Existenz der Handwerker zu erschüttern , und jeden Unternehmung ?-
geist und jede Arbeitsfreude zu unterbinden . Handwerk und Ge-
werbe fordern deshalb vor allen Dingen eine Steuerverein -
fachung . Alle Sonderstmern , dazu gehören auch die Gewerbe -
ertragssteuer , müssen beseitigt und ein gerechter Ausgleich der
Steuerpflichtigen aller Berufsstände erzielt werden . Es gehe nicht
an , einen Stand mehr zu belasten und andere tragfähige Berufs -
stände zu schonen. Das im Mai letzten Jahres in Kraft getretene
Arbeltschutzgesetz, welches den Arbeitnehmer vor Mehrarbeit schütze ,
habe der steuerfreien Schwarzarbeit Türe und Tore geöffnet . Auch
das Submissionswesen sei dringend reformbedürftig . Durch das
Berufsausbildungsgesetz werde die Selbstverwaltung des Handwerks
erschüttert , wenn nicht beseitigt . Weiter müsse gefordert werden , daß
die sozialen Lasten , die heute dreimal so viel betragen , wie vor dem
Kriege auf ein erträgliches Maß herabgemindert werden . Wenn
auch die Spitzenverbände des deutschen Handwerks weder zu Gun -
sten der einen oder anderen Partei ihren Einfluß ausüben , so
dürfte doch gesagt werden , daß Handwerk und Gewerbe viel zu
wenig Vertreter in den Parlamenten haben . Jeder Einzelne habe
die Pflicht , mitzuarbeiten , daß die Interessen des Handwerks und
Gewerbes besser berücksichtigt werden . Bei den politischen Parteien
selbst liege die Entscheidung , ob sie dem Handwerk die Möglichkeit
belasse , seine politische Neutralität auch weiterhin zu bewahren .

Gastwirt Schreiner wie » auf den Zusammenschluß de» Mit -
telstandes in der Pfalz , hin . Landtagsabgeordneter Herrmann
behandelte das Steuerproblem als Kernfrage der Wirtschaft .
Rechtsanwalt Dr . Seippel trat für die steuerliche Entlastung der
freien Berufe ein . Nach weiteren Ausführungen der Herren
Bastei , Klotz und Diel begrüßte der Obermeister der Karls -
ruher Bäckerinnung . Herr Denn ig . namens des Karlsruher Hand -
werks den Reichstagsabgeordneten Drewitz . Er gab feiner Genug -
tuung darüber Ausdruck , daß dieser in seinem Referat die Bedeu -
tung der Wirtschaft in der Politik so eingehend beleuchtet habe .

Nachstehende Entschließung
wurde einstimmig angenommen :

Die im überfüllten Saale Mouinger stattfindende öffentliche
Versammlung von mehreren hundert Angehörigen des Mittel -
standes , Handwerkern , Gewerbetreibenden , Hausbesitzern , Kauf -
lernen , freien Berufen , Landwirten — geben ihrer Ueberzeugung
Ausdruck , daß die heutige Wirtschafts - und Steuerpolitik der po
Wischen Parteien im Deutschen Reich den Mittelstand zum Er
liegen bringt . Die Not des Mittelstandes ist derart gestiegen , der
Steuerdruck so erdrückend , der gewerbliche Mittelstand derart ent '
rechtet , daß Handwerk . Gewerbe und Hausbesitz in schwerster Ge -
fahr sind , der Sozialisierung zu unterliegen . Die Versammlung
drückt ihre Erkenntnis aus . daß die politischen Parteien weder
gewillt noch Mig sind , deüi Untergang des Mittelstandes auszu -
halten . Nur die einmütige Sammlung , nur die Selbsthilfe kann
den Mittelstand retten . Die Versammlung erblickt die cir ^ e

Möglichkeit zur Rettung in der Vertretung durch die Reia ^ '

Partei des deutschen Mittelstandes .
Nach einem Schlußwort des Referenten Drewitz , der dem

Wunsche Ausdruck gab , daß das Handwerk nach wie vor eine Wacht
im Staate bleibe , wurde die Versammlung aelcklaN- ».
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3 ^ j Ŝ "v TO°-

® g
® ? . » 3 ^

Z
'
Z

O 3 Ä2
^ s -3 ys 2 . 3 r - i ' »3 "

A S - - "
| = ■• 3

■9 3 &r « v»» r-t

:I >30 -Ö s

-=^ 2 3
" 3 3 w 2

« sÄss . » a

_ ,
- § : 3 |

3 3g3E
J ^ ? i4 »3g

a : ® g «* & r |
2 ^ 3 ~ 2

"
S3 ° ; i3 3 ° : 5rJ

TO 3 P - TOtfV p P3 " 2 to P ö
3Zg 3

" ANLAss
a ^ f ® § 2

? & £. »

f « 2 ,
i S2 . a

5 o a - o
:

3 <r w 2 <raa ,
® g

■§ 3 3 3 3 ? a - 3 $

I

g § !
£ 3<sdW
» s
ca
_ 3

~

tt
3
ör

gte
s -Z

3 B
a -

r
e
a
i

e>
B

t3 >

CD
O

CG
O

cv
cz>
TO -
O

3 3 5 ? TT
i a § ^ " 3 s c

2 2 3 or or
« 3

"
2 . 2 - 3 33

o
°

. « 3
' 3 a 3 3

« ■5a » Ä

•2 3

3
or o -

3 l .| . -— ^ "3 "er
p 3 3 * p 2

^ H 3
3

-31
=

5O ,
J. to " - ^ 3 to cv
^ Z >

'
<S »a " ö

3 A . Z . 8

ff )
-& o *x>

"
a -äES . " öl
^ ISesS
» 2 | ö 2 = =

3 . M n ZE■B E d -̂ 2 ™ 2
« SEo 2 a
o ">Sb a
33 ®3 v - a a
r ^ fOg o E3I

gr 3 JC5-3 . 3 ^ 3
w 82 ® ? 3a~ » 5 ö a

orga or
a a 3 «

-3 ! ts
-8 *

_
a 2 -P TO

ES 1! 3 s

3Z
'

» "
. .

P ? - 3

? er ^
'
Z '

"
- - » 3

a

« TOH - ßTO ^
3 "

sr .5
TOP TO P Vt

. P »
a - r

2 » 2 § .2
"- 2 2

3 1 w i - ss g «
—to ^ vjq 2T o 3 ^
n3,y - HTO xs -pP P 3 er 5 5 TO
3 . 2 . 3 Sj
2 " § 3 .3111 -

2 or " a g a 3 3
3 » ? r

'
32

3

a5) a u> -o pj
a 2 .22 - W2 , 2

3 3 3 3 1 O 7»- TO
TO TO- I 35 ^

3t TO 3 ^ ,_, TO- _TÔ
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Mittwoch, den lt . Zanuar 1928. ..vadisch« Presie" sUvend-« u»gavt ) .

Treffbube
Von Edgar Wallace

DEUTSCH VON
O. Mc. 0 A L M A N .

Ist Trumpf
cschiuh .)

„Da» ist eine Lüge !" sagte der Oberst. „Trewe hat ihn in Monte
Carlo ausgegabelt und mir zugeführt, als «r auf dem Hund war.

"

..Und wer schickte ihn nach Monte Carlo?" fragte der andere.
„Wer war der Spieler, der ihn holen lieb und das Wrack , da» »r
aus dem jungen Menschen gemacht hatte, empfing und so tat . als
ob er ihn niemals vorher gesehen hätte? Waren Sie da» nicht ,
Boundary ?"

Der Oberst nickte.
„Ich war ein Narr , e» zu leugnen , ich habe Crewe auch vor.

geschwindelt , dah ich ihn nicht kannte. Aber Ahnen sage ich e» . dah
ich es war , ja , ich — und ich riihme mich dessen ! Sie glauben jetzt ,
daß Sie mich einlochen werden und mich dorthin bringen , wo ich
hingehöre — aus das Schafott wahrscheinlich. Aber das können Sie
trotzdem niemals vergessen , daß Sie einen Sohn hatten , der im
Rinnstein endete, und daß Sie ein alter Mann sind, der keinen Sohn
und Erben mehr hat !"

„Nein , das kann ich allerdings niemal » vergessen !- sagt , Treff,
bube. der Richter. „Ach mein Gott ! Da» kann ich niemals vergessen !"

Er legte die Hand auf sein maskierte» Geficht , gleichsam um das
Bild, das Boundar , ihm ins Gedächtnis zurückgerufen hatte, aus-
zulöschen.

„Aber Sie kann ich auslöschen "
. rief er leidenschaftlich , „mein

Leben, meine Karriere , meinen Ruf. alle» wa» mir teuer ist. habe
ich geopfert, um Sie zu fassen ! Ihre Pläne habe ich vernichtet, ich
habe Sie um Zhr Vermögen gebracht , selbst auf die Gefahr hin , dah
ich mich selbst ruiniert«. Man wartet unten auf Sie , Boundary . ich
sagte ihnen, sie sollten um dies - Zeit hier sein . Staffort» « ing "

..Niemal » werden Ei» da, erleben, daß ich gefaßt werde" , sagte
Boundary .

Zwei Schüsse erklangen zur selben Zeit, und im nächsten Moment
fiel der Oberst rückling » auf da» Bett — tot.

Gegen die Wand gestützt stand Treffbube der Richter, und von
der Hand, die er krampfhaft gegen die Brust drückte , fielen rote
Tropfen . Man hatte draußen die Schüsse gehört, und Stassord
King war der erste, der da» Zimmer betrat. Ein Blick nach dem
Oberst genügt« , dann wandte er fich an die Gestalt , die aus die
Erde geglitten war und nun mit d«m Rücken gegen die Wand
gelehnt, aus dem Fußboden saß.

„Euter Gott !" rief Stafford. „Treffbube , der Richters-

„Der arme Treffbube !" rief die Stimme spottend.
fiotte den » rm um leine Schulter gelegt und den Kopf

Carl Schöpf
Marktplatz

Während det Inventur -Ausverkauf »

107 .

Sonder - Vergütung
auf alle im Preis nicht besonders herabgesetzten

Artikel.
Jede Besichtigung des Lagers ist Jetzt von Interesse *

de» Verwundeten sanft auf sein Knie gebettet. Vorsichtig entfernte
er die Maske , und das Licht der Petroleumlampe fiel auf das weiße
Gesicht.

„Sir Stanley Belcom ! Eir Stanley"
, flüstert « er leise.

Sir Stanley wandte den Kopf und öffnete die Augen. Der alte
gutmütige Ausdruck lag darin.

„Der alte arme Treffbube !" ahmte er nach . „Das wird eine
große Sensation machen , Stafford. Versuchen Sie um der Behörde
willen , die Sache zu vertuschen .

"
„Niemand braucht etwa» zu erfahren"

, sagte Stafford. „Sie
können dem Innenminister alles erklären — "

Sir Stanley schüttelte den Kopf.
„Ich werde bald vor einem höheren Innenminister stehen "

, sagte
er langsam . „Mit mir ist es aus, Stafford. Befreien Sie mich von
dieser Vermummung , wenn es geht."

Mit zitternden Händen riß Stafford King den schwarzen Mantel
ab und warf ihn unter da» Bett.

„Run," sagte Sir Stanley schwach , „können Sie mich der hiesigen
Polizei al» das Haupt der Kriminalpolizei vorstellen, aber mein Ge¬
heimnis bewahren Sie. ja . Stassord ?"

Stafford legte die Hand auf Sir Stanleys.
„Ich sagte meinem Rechtsanwalt "

, Sir Stanley sprach jetzt nur
mit Mühe , „er sollte Ihnen einen Bries geben , falls falls
etwas passieren sollte. Ich weiß, ich habe meinen Vorgesetzten gegen -
über nicht korrekt gehandelt . Ich hätte meinen Abschied nehmen
sollen , vor Jahren schon , als ich entdeckte , was mit meinem armen
Jungen geschehen war. Ich war damals Chef der Polizei in einem
indischen Staat , aber man wollte mich nicht gehen lassen. Ich kam
nach Srotland ? ard und wurde zum Polizeipräsidenten gemacht —
nein , ich habe entschieden nicht korrekt gehandelt . Und doch habe
ich der Polizei vielleicht den größten Dienst geleistet . .

Er schwieg eine ganze Weile , und seine Atemzüge wurden immer
schwächer, aber als Stafford fragte , ob er litt , sagte er, er hätte keine
Schmerzen.

„Ich mußte Sie täuschen "
, sagte er nach einer Weile . „Ich

mußte lügen und so tun, als ob Treffbube , der Richter, auch bei mir
gewesen wäre , um Ihren Verdacht von — Ihrem — Fräulein White
abzulenken", er lächelte. «Nein , ich bin nicht korrekt gewesen —
und doch — doch habe ich die Kolonne vernichtet ! Vernichtet !"

flüsterte er. „Wenn Boundary mich nicht erkannt hätte, wäre ich
fortgewesen, ehe Sie kamen , und morgen hätte ich dem Innenminister
meinen Abschied eingereicht" , s»gte er, „aber Boundary muß den
Namen des Zungen erraten haben. Es wundert mich eigentlich, daß
er es nicht eher versuchte , dahinterzukommen. Doch habe ich die Bande
vernichtet, nicht wahr , Stafford? Cs kostete mich zwar Tausende,
und ich habe jedes Verbrechen begangen, um es zu erreichen — ich
war et , der bei dem Juwelier einbrach, aber Sie geben mir Ihr
Ehrenwort , daß Sie mich nicht »erraten . Phillopolis muß noch be-
straft werden. All« müssen sie bestraft werden.

"

Stafford hatt« die Polizisten gleich aus dem Zimmer geschickt , aber
der Polizeiarzt hatte sich nicht abweisen lassen . Da er sah , daß
hier nichts mehr zu machen war . und eine Aenderung der Lage des

Bis
16 . Januar

Verwundeten nur den Tod beschleunigen würde, ging er auch fort
und ließ die beiden allein .

„Ich hate eine ganze Menge Geld, Stafford"
, sagte Sir Stanley,

„es soll Ihnen gehören. Es ist ein Testament da . . . Ihnen . .
Die Stimme versagte , und Stafford dacht « , daß das End« g«-

kommen war , aber er traute sich nicht , sich zu rühren , um e » nicht
schneller herbeizuführen . Nach fünf Minuten bewegte sich der Mann
in seinen Armen etwa», und seine Stimme klang jetzt seltsam klar
und kraftvoll.

„Gregory , mein Junge, mein guter alter Gregory ! Vater ist
hier , bei dir. alter Junge !"

Die Stimmer erstarb in einem Murmeln und wurde ganz un»
verständlich.

Die Tränen liefen Stafford die Wangen herunter . Er fühlte
all das Tragische in dem Schicksal diese« vereinsamten Mannes, der
der Welt immer ein so heiteres Gesicht gezeigt hatte. Dann versuchte
Sir Stanley aufzustehen, aber Stafford hielt ihn zurück.

„Sachte ! Sachte !" rief er . „Sie werden sich schaden.
"

Der Sterbende lachte . Es war ein schrilles Lachen , das Staffords
Blut in den Adern erstarren ließ.

„Hier bin ich , der arme , alte Treffbube ! Der kleine Treffbube,
ver Richter ! Geben Sie mir die Leben und alle die Hoffnungen
zurück, die Sie vernichtet haben . Geben Sie sie dem Treikbuben . . .
dem Treffbuben zurück!"

Das waren seine letzten Worte.
*

Ein Jahr später bekam der Polizeipräsident Stafford King
einen Brief aus Südamerika . Er enthielt nichts weiter als ein Bild
von einem sehr gut aussehenden Mann und einer außerordentlich
hübschen jungen Frau , die einen Säugling auf dem Schoß hielt .

„Hier sind die letzten Mitglieder der Boundary -Kolonne"
, sagte

Stafford zu seiner Frau Maisie. „Das ist das einzige Glück, das aus
so viel Elend und Unglück entstanden ist."

„Aber das ist ja Lollie Marsh !"
„Lollie Crewe heißt sie jetzt, glaube ich

"
, sagte Stafford. Es

ist merkwürdig, wie Sir Stanley di« beiden einzigen menschlichen
Mitglieder der Kolonne heraussand .

"
„Dann find sie doch glücklich entkommen !" sagte Maisie. Ich

habe oft darüber nachgedacht , was fich wohl in jener Nacht in der
Flugzeughalle ereignet haben mag.

"
Stafford lachte.
Stafford lachte .
„Ach ja," sagte er , „fie kamen gut weg . Zwanzig Mnuten nack

drei Uhr nach einem langen Wortstreit mit dem Flieger , der Cart -
wright hieß.

"
„Woher weißt du das?" fragte fie.
„Sir Stanley und ich standen in der Nähe und sahen zu , wie sie

starteten .
"

Er sah wieder aus das Bild und schüttelte den Kopf.
„Zuweilen war Treffbube, der Richter, ein sehr milder Richter" ,

sagte er ernst.
Ende .

In allen Abteilungen sind große Warenposten ausgeschieden und im Interesse einer glatten

Räumung

ganz wesentlich im Preis herabgesetzt
worden. Sowohl in

Damen - u . Kinderbekleidung »>-
Manufactur - , Mode - , Aussteuer - u . B 'wollwaren etc .
ist durch die bedeutende Vergrößerung der Geschäftsräume die Auswahl in allen Abteilungen
weit größer al» bei früheren Inventuren und die Preise konnten in Anbetracht des durch die

vorgenommene Ausdehnung wesentlich gesteigerten Absatzes größtenteils noch niederer

gehalten werden . ra

Ingenieurschule
Maschinenbau und

z
am Bodensee .
Elektrotechnik .

Beratungsstelle
ÖS l iöp vers .-uiesen ÄÄ, .
Hü b, Abschliih u . Kündig v . Vers . , gerichtl . m

u aunergerichtl , Streitig ?,, Echadenssällen j
a Art ^ Kraftsalirz - Unstillen , Haftpflicht - '

^ ana, . ^ tämicnflaacn etc .
WeSüftrett .

. . . .. etc . Mützige Z
— ..— Tvrechst . 10—il u 3—5 Uhr. Z

ssgftrtftl Anfr . m Rückv , erb , (ft .ft .8im ) a
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Ausblick auf grosse Vorteile =
bietet Ihnen mein diesjähriger

INVENTUR¬
AUSVERKAUF

in .">99

Strickwaren . Trikotagen und UfeiBuiaren.
Auf alle im Preise nicht reduzierten
Waren lO % Rabatt , m . Ausnahrae
Ktibler - und Benger - Fabrikate .

Fr.X.HippHerrenstr . Nr . 94
nächst dem Koristor.

Man verhütet nraiip Haaro am besten
Und beseitigt 9 * aue naare durch

Haarfarbe Wiederhersteller »675a
»Haar wie Neu " ?.«<>
teil i. Internationale

^
! npthekotta. Kaiserstr. Apo

Tüchtiger
Buchhalter

empfiehlt sich zum Nack»-
tragen u . Abschließen der
sfliidKt . Angebote u . Nr .
$ 1433 an die Bad . Pr .

Teppiche
MI«.. Iii«*.

u . Diwandecken
»» schöner« Ahr veim .
Sie kaufe» bei uno
gute Qualität gegen
_ Ü MonatS -Rate «
Schreib . Tie sof. a«

leovichvcrtrieb

Fleischer & So .
Mönchen.

a - uflugeritr . # 1/1 .

Aiito -fiaraoeii
In Wellblechkon¬

struktion , aus Vorrat
eiserne

Fahrradständer
Tankanlauen

Uioir .iieiteriJacoDi
Werk * A2485

Bühl (Baden).

OTTO MARX
beeidigter Bücherrevisor u . kaufm . Sachverständiger
für den Bezirk der Handelskammer Karlsruhe ( Baden )

Badtsdier Handelshol, Fernspr . 4762.
Revisionen I Buchanlagen / Steuerberatungen / Qutachten
Sanierungen / Qerichtliche und außergerichtliche Ver¬
gleiche I Liquidationen I Vermögens - u . Hausverwaltungen .

Feinster

Kinder - Lebertran
offen ausgewogen und in Flasohen

Wohlschmeckende Emulsion
Scott 's Emulsion

alle Kindernährmittel
stets Irisch , zu billigsten Preisen

CARLO ROTH
48(1

Maskenkostüme
werben angefertigt
Einige neue Sic

preiiüw . zu Verls.
3 . u . P . as
Leopoldsirabe

oftflme
9

HB
Darlehen

loftenloS durch O . -Jns ».
« rennen , Karlstraft » Zita.
Rückporto . ( FH3S9Z1

Teilhaberin
gesucht von älter , allein -
stehenden GeschSstSmami
mit gutem LadengeschNst .
Angebote u . Nr . Q !44l
an die Badische Presse .

Beteilig, «llii
bei solid . Unternehmen
gesucht . Offert , erb , unt .
^ 1479 an die Bad Pr .

5000 Alk .
auf 1. Hypothek sof . auS .
iuleihen . Vermittlg . für
Geldgeber kosten! , (33406)
Otto Raab , tzvpothekeng . .
Erbprinzen » . 33, Tel .41Ä

Welch edeldenk . Dame
ober Herr würde jungem
strebsam . Geschäftsmann

20801« !
leiben
nun

gegen liebet eis »
« ernunp zweier erttklassiger

Forderungen in unge -
sahrer Hobe mit Eigen -
iuinSvorbebalt >i monat -
licher Jlbwfilutt « , bei out .
Zins u noch ertra Si¬
cherheit (» efl Offerten
untei Nr 31909 an die
Badische Presse erbeten

Schreibmaschinen !
Neuwertige Urania , Ideal , Orga , Senta , Erika ,

mit Garantie , äußerst billig . B455
Günstige Teilzahlung .

Reparaturen und Reinigungen
auch Abonnements , prompt u, billigst

Verleihe jederzeit gute Maschinen !

A. BEIL ER , Schreiomaschinen
Waldstr . 68. Eckt ' Sofienstraße . Kein Laden

Ausverkauf In

Tapeten u. Linnen
Da das Lager aul 1. Eebruar geräumt
sein muß , verkaufe ich bis dahin zu
Jedem annehmbaren Preise

H. Durand
Doutflasstraße 26 383

„und den Herd ''7mm,
co = nach wie vor bei

1 f ä. Rofenberger,
Gegr . 1882 12 Monatsraten . H

lllllltlllltllllllll IIIIIIIII

Teilhaber
gesucht in Betrieb mit »roker Berdlenstmöglichleit .
Erforderlich 800 .M Branchekenntnis leicht be¬
greiflich . Offert , unt . Nr . * 147» a . d. Bad . Presse .

Zuckerkranke
Empfehle mich zur

Anfertigung
sämtlicher

Garderoben
bei billigster Berechnung ,

Frau Marg . Winterer ,
Tainenschncidcrin , Kör -
nerftr . 32 , I . (JB41Ö)

Versende gegen Nach¬
nahme iedes Quantum

Ia . best geräucherten

Ml !» SM .
ffran , Schinle . Schräm -
berg . Lauterbachsti , 27.

<fcl47tt

Feinschmecker !
Prima

Werthelmer Wurstwaren
versendet preiswert :

Georg Werblich ,
Metzgerei u . Wurstlerei ,
Wertlieim a. M . (B2S7 )

Eftf mehr
FriicMe !

Die Ware ist aus¬
gereift und süß .
3 Stück ? 0 Pfg .

10 n 65 .
3

10
3

10

25
80
30
95

Tafel -
Aepfel
Sohöne Ware

Pfund 25 Pfg.

Verlangen Sie
Rabattmarken

539
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psriümsnsn
5̂ r « vc5«r t>e !ielzt «r <5«» In -
und Auslandes , in bester Sortierung

in unserer Spezial -Abteilung

Masken-Hemden
Satin , «chwars und rot . . 7 » 9 Q

Querschleifen fertig und cum
Binden in größter Auswahl

Schuhe « Strümpfe
Satinschalie in Yerschiedeiien

Farben 4 .90
Brokatsclrahe Gold und Silber

Louis XV .-Absatx . . . . 10.75 8 .75
Spangenschuhe , rot, blau,

blond und Lackleder 8 .73
Chevreanx - Spangenschuh #

Gold und Silber 25 .- 18 .50
Berren -Lack-Schiiha . 14 .50 12 .50

BanmvoDe gm rtntiife 0.65 0.48
Seidenflor mit Doppelsohle u.

Hochferse Paar 0 .95
Kunstseide in allen Pastell¬

farben Paar 1.75 1 .25
Waschseide feine« klares Ge¬

webe Paar 3 .75 2 .95
Elegante Ballstrfimpfe aus

bester Bemberg - Waschseide
extra lang , alle Modefarben 4.50

Karneval-Artikel
Kantenstoffe f.Schärp . Mtr. 1.60 0 .80
Sendelstoffe , gold u. Silber Mtr 0.85
Trikotine, Silber a. gold . . Mtr. 0.85
Brokat, in schönen Farben Mtr. 3 .60
Seldenpompons , reich. Farben -

auswahl . . . Stack 015 o . 10 0 .05
Lahnband, gold und silber

Mtr 0 . 14 0 .09 0 .06 0.04
Fantasiehorden , silber u . gold

Mtr . 0 .18 o 12 0 .08
Münzen, gold und silber

Duirend 0 . 18 0 . 15 0 . 13
Schellen , gold und Silber

Dutzend O. 18 0 . 15 0 .10

Perlen , weiß «od farbig
Reih 0 .45 0 .3S 0.20

Larven m . n. oh . Behang 1.- 0. 50 0.25
Tarlatan, glatt nnd mit Silberstreiten

reiche Farbenauswahl

Damen-Wäsche
Hemdhose, Batist, farbig , mit

bieiten Spiizen 4 .75 3 .50
Hemdhose,Crepe de chine oder

Waschsd ., eleg . Ausf . 10.75 9 .75
Unterkleider , Batist oder Sei-

dentakoi 6 .25 4.75
Unterkleider n Waschseide

oder M lanese 16 .50 12.75
Büstenhalter , Baumwo 'le oder

Sd 'trikot , wß .u .trb . 2.35 1.90 1 .50
Büstenhalter , eleg. Ausf., Tüll ,

Spiize oder Seide 3.75 2 .50
Seldenbandqfirtel mit 4 ter-

sie Ibaren Haltern 4 .90 2 .90 1.85
TanzgQrtel,r.Formen 6 .25 4.75 3 .95

Pudern . Schminken
in allen Farbtönen und reich¬

haltigster Auswahl

Spitzen - Besätze
Gold - n . Silbervolants Mtr . ab 5.25
Lamästoffevsch .Lichtfarb .Mtr. 6 .90
Marabu in viel . Farben , Mtr. 0 .75
Jett - nnd Perlborden Mir. ab 1.20
Simlllagraff . n . -SchlleB. st . ab 0 .95
Ansteckblumen Stack 0.30
Hahnenfedernkragen . Stück 1.00
Steife Bubikragen . . . Stack 0.25

Herren -Wäsche
Elegante Tanzhemden aus

feinem Trikotine 8 .90 7 .90
Frackhemden in bester Biele¬

felder Ausführung 11 .00
Mod. Stehkragen mit Ecken

garant . Mako , 4 fach . . 0 .75 0 .45

Karneval -Kostüme
Dominos a.gut.Sai .t .Dm .u .Hrr. 14.50
Kinder- Clown aus Satin Gr. 55 4.95
Kinder- Clown Barchent Gr. 55 4 .50
Klnder-Plerrettea .SatinGr .60 8 .50
GroSeAnswahl In Damen- u.

Herr.-Kostilmen : Pierreu«,
Taschentuch , Indierin ,
Spanierin , Schornsteinfeger ,
Zirkus usw. von 16 .50 an

Kostüm-Stoffe
Haskensamt schwarz , farbig, 1 .65
Fulgnrante hochgianz , 80 cm

in sämtlichen Abendfarben 3 .75
Kunstseide einfarb . u . geblümt 1 .50

Clownstoffe, Flanelle , Satin
Ifaskenatlas in allen Farben

Gold- und Sllber -Lami

Museum Karlsruhe e . V.
Samstag , den 14 . Januar 1928, abends 8H Uhr

Eintritt für Mitglieder Mk . 1.—. für GB«t *
Mk . 3 .— nur gegen Vorzeigen besonderer
Eintrittskarten , die ab Donnerstag , den 12.
ds . Mts .. nachmittags 3 Uhr im Sekretariat
und der Bibliothek verabfolgt werden .
852) Der Vorstand .

3

Der Chor der Welferffolge !
Karten zu RM. 2.— 2.50 3.— und 4.—

Bis in der Musikalien-Handlung
Fritz Müller

aeselisenan rar geistigen Mau
Deutsch . griechische Gesellschaft

Vereinigung der Freunde
humanistischen Gymnasium «.

Samstag , den 14. Januar , abends 8 Uhr .
im Aulagebäude der Technischen Hoch¬

schule (Hörsaal 87) spricht

Thassilo von Scheffer
Die griechische Kultur Im Zeltalter

Homert
Eintritt fttr dl« Mitglieder der drei Vereine
frei . Karten für Nichtmitglieder bei
A . Bielefelds Hofbuchhandlung . Markt¬
platz . Mitgl . d . Ges . f . deutsche Bildung
{Theaterkulturverb .) , der Kantges . u . des
Kfm . Vereins erhalten Ermäßigung . Stu¬
dentenkarten an der Abendkasse . (778)

. .und dbendf

msZxcelucr
das Kabarettvohliar!frühe

KeinWetnzwangr Tanz Einfnff frei

Privat -Tanz- Institut
Alfred Trautmann

B • « 1 n
Anmel .
Kapellenstr .

d u
D
n jen bis abends 5 Uhr .

r. 16. Tel . 8155 . Saal im Hause

Versteigerungen

Zwangsversteigerung .
Am Freitag. den IS . Januar 1928. nachmittags

> Uhr . weifte idt in Karlsruhe . Psandlokal Her »
reustrahe 45a . gegen bare Zahlung im Bollslrek -
kungswege öffentlich versteigern :
a ) 1 Personen-Auw — Minerva -Limousine — mit

10 PI ., zugelassen , sehr a» t erhalten , elektr .
Ltckt » .Anlasser , Fahrtrichtungsanzeiger , Annen -
deckenbeleucktung usw . . » fach gut bereist . 8 Sitze ,
mit abgeteiltem Chausseurlitz , _

j ) 1 Pritschenwanen . 1 Bücherschrank . 1 Sofa . 1
Biisett . 1 Schreibtisch . 1 Vertiko . 1 Eisschrank
(elektr . Kühlschrank ». . . . (894)

Die Versteigerung zu » findet «an , bestimmt statt .
Karlsruhe , den 10 Januar 1928

Miedemann . Gerichtsvo llzieher .

ins - u . Sreimvilzmlleimm .
Bad Forstamt Odenbeim versteigert am M ^ t-

« och . den 1^. Januar 1928. vormittags 9 Uhr , im
Ochsen in Langenbrücken aus Distr XIV Hub -
11. Peterswald Abt 1. 2 u . 4 : 4 La Stämmchen
VI . Kl . . 55 Nadelstangen . 17 « ter eich . Pfahlhol ,
2,20 m lg . — Breunscheiter : » buch .. 78 eich . . 20
gem . u . Nadelhol » Prügel : 80 eich . , 19 gem u .
Nadelbolz — Wellen : 2800 eich. 1700 gern . 600 ,
Kadelbol, . ( öiorstwart Bös -Langenbrücken ). (158a ) 1

tolHTTT^ miig
Junger , bilanzsicherer

MMN
( lange Zeit al » I . Buch¬
halter in einer Grosibanl
tätig ) sucht Dauerstellg .
in grötz . Geschäst od . Ka -
brik in Karlsruhe 0 . Um -
gehung . Ang . woll . man
u. S .H .3S8S a . d. Bad .
Pr . Sil . Hauptp . rtcht .

ZMeAlln
18 I alt . sucht Stell « » «.
Kautschuk u . kl Metall »
arbeiten perfekt . Angeb .
unter Ni . K148» an die
Badische Presse .

Tilcht . Snrenfriseur
und Bubikopsschneider
l . Krast u . angehender
Damenfriseur sucht sof.' Stellung . Ang .

an d . Bad . Pr .
od.
u . Ii

Stelle -Gesuch.
Fräul . , 21 Jahre , sucht

Stelle per 1. Febr . oder
später ali Kassiererin ,
BertSuserin od . Anfangs -
stelle auf Büro . Zeugn .
u. Referenzen stehen zur
Verfügung . Angebote u .
Nr . F .W .2SSS an d. Bd .
Presse Fil . Werderplatz .

Fräulein
IL I . alt , sucht Stellung
auf laufm . Büro . Be -
wandert in Stenograph .,
Maschinenschr . u . Buch -
sührung . Angebote nnt .
>51453 an die Bad . Pr .
Fräulein , mit besten

langjährigen Zeugnissen ,
firm in Diathermie , Hö¬
hensonnen - ui .o Lichtbe -
Handlung , sucht Stelle zu
Arzt als

Sprechstundenhilfe .
Angebote unt . Nr . T .H.
Z9S1 an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Fräul . sucht Stelle als
Sprechstundengehilfin

zu Zahnarzt .
Angebote u . Nr . 61430

an die Badische Presse .

krwense
gut « .Krast , sucht Stelle
zum 15 . Januar . Ange -
böte unter Nr . P1440
an die Badische Presse .
Zuverlässige , tüchtige

Kinder - und
Säuglingspflegerin

ucht per 1. Febr . Stellg .
Angebote u . Nr . Ot4 <>e
au die Badische Presse .

kasseestunöe öer „öaöischen Hausfrau'
vienstag , 17. Januar IM «, nachm . 3 Uhr , Karlsruhe, «kintrachtsaal

Masken - Moüensthau
mit bunt»« künstlerischea Programm Wieder zur taute , Tänze, heitere Vorträge)

S hauswirtphastliche flusstevung Q 800
Eintritt telnphi. Steuer und Programm ) : Mk. 1.2»

Vorverkauf : Musikaltenhaus Zrih Müller , « aiserstr. 124, w . SoiänSer , kaiferstr . 121
Gäste, auch Herren, flu» willkommen. der Verlag .

Best . Mädchen
27 Jahre , perfekt, mit
besten Zeugnissen , sucht
stelle nach Mannheim ,
in nur guten Haushalt
als Stühe oder
Alleinmädchen

Ana . u . ff .H . 3939 and .
Bad . Pr . Fil . Hauptpost .
Fräulein sucht

Beschäftigung in
Herrenmahschneiderei .

'Angebote unt . Nr . F .W .
229« an die Bad . Presse .
Filiale Werderplatz .

Mädchen
»om Land «, welches dar -
gerl . koch, kann , wünscht
weitere Ausbildung im
kochen und backen in des-
lerem Hause , ohne gegen ,
seltige Vergütung . An -
geböte unter Nr . <81457
an die Badische Presse .

Fräul . 24 Jabre alt ,
sucht Stellung in

Mali
»m liebst bei alt . « he-
paar . Angebote u . Nr .
31434 an die Badische
Presse erb eten .
Witwe , in Küche und

dauShaltung «rsahr . , mit
guten Zeugnissen sucht

Stellung .
Angebote u . Nr . Ml482
an die Badische Presse .

Fräulein
in Büroarbeiten de-
wand . , pers . im Nähen ,
sowie auch im HauShalt
und Korben erfahren ,
sitckn tagsüber passenden
Wirkungskreis

Angeb . unt . Nr . SS?
an die Badische Presse .

Anfangsstelle
sucht 19Iährtg . Mädchen
aus 1. Febr . Angeb . n .
F .W . L3 <« an die Bad .
Presse . Fil . Werderplatz .

Mädchen , 17 Jabre alt .
sucht für sofort od . spät .

Lehrstelle
»ur Erlernung der

Photographie .
Angebote nnt . Nr . F .H.
W an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Reisender
und Kassier

zum Besuch der Stadt -
rundschast per sofort ge-
fnchi von Herren - nnd
Damen -Konsektion - und
Manusalturwar . -Geschüft .
I n Frage kommen nur
Herren , welche bereits
ähnlich ? Stellung bellet -
deten . Angeb . u . Nr . 587
an die Badische Presse .

© rofte Deutsche Vers .-Ges . sucht für Unfall ». Haft -
Pflicht - u . Krastwaaenversicherung durchgebildeten

Inspektor
für Mittekbaden . Sitz Karlsruhe , gegen Gehalt .
Spesen u . Prov . Ausführt . Angeb . u . K. E . Si 'H
an Ala - Haasenstein & Vogle r . Karl s ruhe . ( A99 )

Dauernde Exi * tenz
durch Uebernahme unseres geschützt. , sol .
Unternehmens bei einem Einkommen von
monatl . M 600.— . Vertrauensw . Herren
od . Firmen , die über nachweisb Bar -
kapital von M 800.— verfügen , wolle »
Offerten unt P . «81 an Ala -Haaseustein
& Vogler . Dresden -A. 1 . einreichen . ( 3187

WllieMt MUllMllsMil
sucht für den Vertrieb ihrer teerfreien Dachpappen
und Sonderheiten in dem Bezirk Baden/Pfalz
einen rührigen , eingeführten

Vertreter .
Angebote mit M-feren, .. Zeugniss . , LebenSl . nnt .
D . 2000 an Ala -Haasenstein & Vogler . Köln . (ASS

margarlne -ueriretung
mit Mwllllm ZUM »

ist «N gut eingeführten Herrn oder Firma
zu vergeben

Beste VerdienstmSalichkeit .
Angebote u . Str . 878 an die Bad . Presse .

Vertreter -Gesuch !
Wir suchen einige tüchtige Dame « und Herren

mit guter Kleidung und Allgemeinbildung , sür
einen konkurrenzlos , neu einzuführenden Artikel .Kein Tee . Zeitschriften , Versicherung (B462I

Zu meld , mit Ausweis bei Herrn Leo Gerstner .Wottesauerstr . 1 . III . , Ecke Durlacher Tor . am
Donnerstag von 8—18 u . 14—18 Uhr .

Für Karlsruhe , Durlach ,
Ettlingen , Bruchsal Ist
großzügige
ReklMe-NMeit

D . R . G . M . krankheitS -
balb . günstig abzugeben .
Leickrte Arbeit , sosort
großen Verdienst .
Ansragen u . Nr . C1488

an die Badische Presse .
Große s-ichsis -ve

SMNillSsA '

MIk
welche besten Mittegenre
sabriziert , sucht für Ba -
den und Pfalz tüchtigen ,
rührigen

Vertreter .
Es kommen nur bei De -
tailliften und Warenbäu -
sein gut eingeführte Ver -
treter . welche an inten -
fives Arbeiten gewohnt
sind , in Frage . Angebote
unter Nr . 162« an die
Badische Presse ,
Zum Verlaus von HauS -
brand , Kohlen , Holz und
Briketts

tücht. Vertreter
sosort gesucht . Angbote
unter Nr . N1488 an die
Badische Presse .

Für illustr . Wochen¬
zeitschrift werden für
Karlsruhe und Duilach
pünktliche , gewisse

MftUN
(innen)

für sofort gesucht . Pers .
Lorst . Donnerstag vorm .
9—11 Ubr : H .SS8S )

Gasthof Albtal ,
Ettlingerstr .b .Burcköardi .

Geuiaodier

nachweislich bewährte und tüchtige Kraft ,
von alteinaeführtex . Automobilverkaufs -oon alteingefiihrter Automobilverkaufs -
firma mit erftkl . Vertretungen in Per -
jonen - und Lastkraftwagen zum sofortigen
Eintritt gesucht . Ausführl Angebote mit
Zeugnisabschriften . Lichtbild und Gehalts -
anfprüchen unter Nr lk « a an die Ba -
difche Presse erbeten .

Hausfabrikation
richten wir ein .

Dauernde und sichere
Existenz od . Nebenerwerb .

Auskunst kostenlos .
Chemische Sabril

AvlSdors
Jnh - : R . Münkner .

Zeih -Aylsd »rf . cm)

Leistungsfähiges

IMN -versM -Gel«
sucht für den Stadtbezirk einige tüchtige

Vertreterlinnen)
«nm Besuche von Privatkundschaft .

Große Berdienstmöglichkeit .
Angebote unter Nr . 870 an die Badische

Presse erbeten .

Auswärtiger Großverlag
sucht Verbindung mit

Akquisiteuren.
Angebote u . Nr . « 1465
an die Badische Presse .

Hiesig . Mustkvereiu sucht

MilslkN
für Blas - und Streich -
oxchester Angeb u Nr .

au die Bad . Pr .

Aufs Land .
Jüngeres , ordentliches u
nettes Fräulein , welches
Stenographie u . Masch !-
nenschreiben beherrscht u.
dazwischen leichte Arbeit
im Betrieb verrichtet ,
kann unter bescheidenen
Ansprüchen sosort eintre .
ten . Familienanschluß n .
gute Verpflegung . Ange -
böte möglichst mit Bild
und Angabe näher . Ver -
hältnisse erwünscht unter
Nr . 84a an die Bad . Pr

Gebildete , durchaus
vertrauenswürdige

Person , ohne Anhang , z.
Führung des Haushalts
u . Kindererziehung ges.
Ausführl . Angebote mit
Bild u . Lohnaufpr . ^ int .
SO? au die Bad . Presse .

Ein tüchtiges , in Küche
und Haushalt erfahrenes

Mädchen
nicht unter A) Jahr ., per
sofort gesucht . Vorzustell .
mit Zeugnissen <862)
Durlacher Allee 21 , III .
Ein fleißiges , pünktlich .

Mädchen
das gute Zeugn besitzt,
für sof . od . 15. Jan . gef .
Zu erfr . Karlftr . 119. II .
b. Klinnenfuß . (549)

Ohne Operation, ohne verusSstdrnng!
Wir machen daraus aufmerksam , daß die Sprech -
stunde unseres Vertrauensarztes
1» i c Ii t am 12. nnd 13 . sondern am
montag , 28 . Januar , vorm . 9 - 1, nachm .
2 — 7 Uhr , im Hotel Lntz statt ! ndet .
. Hermes " Arztliches Institut für orthopädische

Brnchbehandlung . G . m . 0. H . Hamburg ,
Esplanade 6. ( B1490 )
Ältestes und größte » «rziliche « Institut dieser Art .

Tüchtige
Einlegerin

sür Steindruck sofort
gesucht. Nur wirklich
geübte KrÄfte wollen sich
melden . (601)
L . EeisendSrfser Söhne

Steinftrafte ZI .

Snche für sofort oder
15, Januar tüchtiges ,
fleißiges (580)

Mädchen
mit pr . Zeugnissen .
BiSmaritstrafte 81 , Part .

Putzfrau
od. Mädchen für Freitag
oder Samstag gesucht .
Zu ersrag . u . Nr . LI4A
in der Badischen Presse .

Galvaniseur
für Versilberung per sofort gesucht .

Berlin -Karlsruher Indultrle -Werke
A . - G.

Gartenstraße 63/71

Tüchtiger Herrenbediene ,

Friseurgehilfe
bei sedr guter Bezahlung sofort gesucht (Dauer -
stellung ) . Daselbst sind

3 Damentoiletten
gut erhalten
(Marmor )^bische Prefse .

mit allem , preiswert , u verkante »
Angebote unter Nr l «Sa an die Ba -

l-eiirlings -kesuel,.
Wir suchen per Ostern einen Sohn aus

achtbarer Familie und erbitten , » nächst
schriftliche Angebote (561)

Spiegel i weis NM .
Herren » « ud Knabenkleidung .

Lehrling
für sie MM » . MellW
eine « grSKeren Architektur , und Bau »
Geschästs zum Eintritt auf Ostern gesucht .
Bewerber mit Oberseknndareise uud Sau .
delsschulbildung bevorzugt .
^ Bewerbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf u Abschrift deS letzten Schul -
î ugnisses

^
erbeten unter Nr . an die

Hiesige NrohhandelS - Firm « der Stahl -
nnd Werkzeug - Branche sucht ver 1. April
1928 T 1 1 *

Lehrimg
1

mit guter Schul¬au « achtbarem Sause . . . . .. .
bildung mögl Obersekundareise

Selbstgeschriebene Angebote mit Bild
unter Nr . 74« au die Badische Presse .

zu einem alten Herrn
nach Karlsruhe gesucht .
Angebote unter Nl . 575
tu* &U Badische Presse .

Fräulein
für Schreibmaschine und
Büroarbeiten , nicht ütffr
25 Jahre , ver sosort
gesucht .

Bewerbungen stnd unt .
Nr 571 an die Badische
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